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Die Trauerklndung .
Bon Neuer Iraners

Pen

Ein kurzer Zeitabschnitt im Jahre
ist nach alter Sitte allgeniein unseren
theuren Tobten gewidmet , und wenn auch
die Erinnerung an liebe Dahingeschiedene
sich nicht bannen läßt , so fordert das
nüchterne Alltagsleben doch stündlich seine
Rechte ; es ist eben stärker als das Gemüth
und hilft mit zum Verharschen mancher
grausam vom Schicksal geschlagenen
Wunde !

An dem einen Tage der öffentlichen
Trauer , der jetzt naht , sollen wir auch in
unserer Kleidung der Sitte Rechnung
tragen und nicht etwa in bunten Farben
an der Stätte erscheinen , die so viel Leid
sieht , an der so zahllose Thränen fließen ;
selbst wenn wir niemand nahe Verwandten
besuchen am weiten Todtenfeld , soll uns
der Schmerz der Anderen dunkle Kleidung
gebieten .

Das Trauerkleid soll im Allgemeinen
immer um einige Grade einfacher sein
als die herrschende Modeform ; man kann
Wohl in den Grundzügen der Tagesmode
Rechnung tragen , doch ist entschieden große
Bescheidenheit beim Traueranzug am Platze .
Ganz matter Wollstoff , glatt oder ein
wenig gerauht , und englischer , grob ge¬
rippter Trauercrepe gelten für die erste
Zeit der Trauer als einzig zulässige
Materialien ; sonst darf absolut kein Besatz,
keine Passementeric , keine Spange , kein
Band verwendet werden .

Am Allgemeinsten ist die Blusenform
mit dem Crepegürtel und der breite Crßpc -

besatz am Rock, dessen Schnitt ebenfalls
ein möglichst englischer sein soll, wenn
auch etwa stark geschweifte Dütenzwickel
oder sonstige Ausnahmsformen von der
Mode dictirt werden .

Erst in der zweiten Hälfte der Trauer ist es gestattet , den Crepe zu entfernen und etwaige nicht allzu glänzende Aufputz¬
artikel in bescheidenen Mengen in Anwendung zu bringen : matten Jais , nicht sehr feurig schimmernde Moire - und Seiden -

bänder , Seidenstoffe von mattem Glanze und Seidengaze . Ein mit fremdem Besatz überladenes Trauerkleid wirkt immer unpassend .
Den langen Hutschleier aus mattem Englischcrepe , der nur rückwärts herabfällt und dessen Rand zu einem breiten Saum

umgeschlagen sein soll , trägt man um Eltern und Geschwister . Der Witwenschleier deckt den ganzen Hut , fällt also vorne und
rückwärts herab und muß 2 */ . Meter lang genommen werden . Nach Eltern und Geschwistern trägt man außer dem langen

noch den breit gesäumten oder mit Crepe besetzten Gesichtsschleier aus matter Gaze ,
der ohne langen Schleier auch für Verwandte entfernteren Grades genommen wird .

Die tiefe Witwentrauer dauert (mit dem langen Schleier ) ein volles Jahr lang und
die Tage bis zur Jährung des Leichenbegängnisses inbegriffen , dann legt man den
Schleier ab und trägt ein weiteres halbes Jahr Halbtrauer in Schwarz , nur ohne Crkpe
und ohne langen Schleier und während der zweiten Hälfte des zweiten Jahres Schwarz -
Weiß mit vorwiegendem Schwarz . Farben sind auch während des zweiten Jahres aus¬
geschlossen und werden von vielen Witwen , deren Eheleben ein inniges gewesen und besonders ,

Nr . 1 . Bcsuchskleid aus 8»ttn turgn « und Lammt mit Bolerojäckchen und Fellbesatz . (Berwend.barer Schnitt zur
Taille : Sir. 4 , Schnitt zum Bolero und Schniktnrethodr zum Rock: Nr . l aus dem Schnittbogen.)

Schnitt nach persönlichem Maß gratis .
Sir. 2 . Runder Sammlhut mit Feder» .
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Nr . 3 . Langer Paletot aus Kammgarn mit
gesteppten Blenden. (Rückansicht hierzu: Abb .
Nr . S ; Schnitt : Nr . s auf dem Schnittbogen.)Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

Nr . k . Schwarzer Tnchj oder Seidenpaletot mit
Astrachan- und Chinchillarepcrs. (Verwendbarer
Schnitt : Nr . S aus demitzchnittbogen. mit ent¬

sprechender Verkürzung.)
Schnitt nach persönlichen « Matz gratis .

Nr . t . Kragenumhiille an» Marderfell.
Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 5 . Rückansicht zu Abb . Nr. 3 .

wenn sie nicht mehr jung sind ,
überhaupt in bunten Ausgaben
nicht mehr getragen — in vielen
Theilen Frankreichs trennen sich

die älteren Witwen von ihrer weiß geränderten Trauerschnebbe ihr Leben lang nicht mehr.
Nach Eltern wird ein Jahr lang tiefe Trauer getragen, dann folgt ein halbes Jahr

Halbtrauer ; sechs Monate lang trauert man tief und ein Vierteljahr lang in Schwarz -Weiß
oder Gran für Geschwister ; bei den übrigen Verwandten kommt die Zeitdauer der tiefen wie
Halbtrauer ganz auf die Art des Verkehres und die gesellschaftlichen Verhältnisse an, in
denen man sich bewegt .

In entfernteren Städten ist man bei einer Trauer, die nicht tief im Herzen sitzt , an
die Form nicht so gebunden wie dort, wo man Rücksichten zu üben und etwa noch andere
Verwandte hat, die den Dahingeschiedenen näher gestanden sind . Da wäre ein Umgehen des
Trauertragens eine Taktlosigkeit.

Die mit dem Weißen Crßpevorstoß versehene Stuartschnebbe darf nur von Witwen und
die weiße Blende erst sechs Wochen nach dem Tode getragen werden ; für Verwandte
entfernteren Grades ist die weiße Garnirung nicht bestimmt.

Es ist eine falsche Ansicht , daß während der Halbtrauer Schmuck getragen werden darf ;
als einzig zulässig gilt die schwarze Perle und der Onyx. Gold ist nicht erlaubt . Halsketten
aus matten oder geschliffenen Jaisperlen, die durch die Vorliebe für Colliers im Allgemeinen
wieder gerne getragen werden, ersetzen allen anderen Schmuck . Die Uhr hängt man an ein
niattes , schwarzes Moirsbändchen, das allenfalls eine Schiebeschließe aus Onyx hat.

In England , wo sich durch die Wohnverhältnisse das Leben meist im Freien abspielt,
hat man für's Haus das Weiße Kleid mit dem schwarzen Gürtel und der schwarzen Hals¬
garnitur für die tiefe Trauer gewählt, und zum Theil ist diese Sitte bei uns auch schon
in jene Kreise eingedrungen, deren Leben sich auf Schlössern und in Cottagen abspielt.

-l -«A --
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Nr . 7. WinterjäckchcnansAstrachaitsell. (Ver¬
wendbarer Schnitt : Nr . 8 aus dem Schnitt¬
bogen , mit Verschmälerungder Vorderthcile.)
Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 8 und S. Halbweitc» schwarzes Tuchjäckchen mit Soutachebesah.
(Vorder- und Rückansicht : Schnitt : Nr . S aus dem Schnittbogen.)

Schnitt nach persönlichem Matz gratis .
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Nr . 12 und IL . Rück¬
ansichten zu den Mb .

Nr . IO und I I .

ist zu beiden Seiten seiner Rückenbahn in
Blenden besetzt. Wie an der Abbildung
angegeben, endigen die Blenden in
Spangensorm . Der breiter geschnittene
rechte Vordertheil ist am oberen Theile
wie der andere zu einer mit Blenden
besetzten Reversklappe umgelegt . Doppel¬
reihig angebrachte Modeknöpfe geben
den Verschluß des mit leicht wattirtem
Seidenfutter versehenen Paletots . Der
Sturmkragen ist abgesteppt und zackig
gerundet .

Abb. Nr . 4 . Kragrnumhütle aus
Marderfell mit angesetztem, rund ge¬
schnittenem Volant und braunem
brochirtem Atlasfutter . Das Fell wirkt
durch den verschiedenartig angebrachten
Haarstrich ganz besonders hübsch an
diesem mit einer Passe versehenen
Kragen .

Abb. Nr . 6 . Schwarzer Tuch-
»dcr Scidenpaletot . Die oberen Revers¬
klappen sind aus den Vorderbahnen
umgelegt und mit Chinchillafell montirt ,die unteren aus Astrachanfell sind
untersetzt. Die verschiedenen Fellewirken sehr hübsch , auch an den
runden , abstehenden Stulpen . Ter
Verschluß geschieht seitlich mit einer
untersetzten Leiste ; die eingeschnittenen
Taschen sind mit Chinchilla besetzt.Der Sturmkragen ist außen mit
Astrachan-, innen mit Chinchillafellmontirt .

Abb . Nr . 7 . Jacke aus Astrachanmit kurzem Schößchen und schwarzem
Atlassutter . Der Verschluß geschiehtmit Schlingen , die an Oliven gehaltenwerden . Hoher Stuartkragen ; Trichter¬ärmel .

Abb. Nr . 8 und 9. Halbwcitcs
schwarzes Tuchjäckchc » . Die Verzierungdes kurzschoßigen, mit schwarzem, leichtwattirtem Atlas gefutterten Jäckchensgeben schwarze Soutachebördchen . die ,wie angegeben, in glatten und zuSchlingen gelegten Reihen angebrachtsind . Der Verschluß des Jäckchens ge¬
schieht mit einer untersetzten Leiste . Das
Schößchen ist abgerundet , wie an¬
gegeben. Borne imitiren Bordenbesätzeeine breite Patte . Die Acrmel sind, statt
gereiht zu sein, in genähte Zwickelchengeordnet .

Abb. Nr . 10 und 13 . Traner -
klcid aus mattcm Wollstoff . Der Rock
besteht aus einem Vorderblatt und
zwei rund geschnittenen Bahnen ; er
hat eine etwa 30 em breite Blende aus
englischem Crepe am Rande aufgesetzt,der sich der Oberstoff in länglichen ,schiefen Zacken ansügt ; er ist an den
Contoureu einigemale abgesteppt undwird an der Kante mit Seidenstoffmontirt und mit Hohlstichen an dieCrvpeblende gehalten . Ein schmalerGürtel aus CrLpeband schließt dieunter den Rock tretende Blusentailleab , die mit anpassendem Futter ver¬
sehen ist und aus Cröpe geschnittenwird . Das in der Mitte mit Haken
schließende Futter ist mit einem in
schrägen Reihen abgesteppten Plastronaus Wollstoff versehen, das , sich über¬hakend, den Verschluß deckt ; ein gleichesPlastron ist dem Rückentheil eingesetzt .

Abb . Nr . 1 . Besuchskleid aus 8 »1in Inrguo und Sammt . Der Rock des aparten Kleides ist aus einem Vorderblatt
und breiten Seitenbahnen zusammengestellt, die allenfalls , wenn die Stoffbreite zu den Fältchen nicht ausreichen sollte ,
aus mehreren Theilen zusammengesetzt werden müssen. Wie die Abbildung angibt , ist der Nock zu beiden Seiten und
auch über die Rückenbahn etwa 30 em lang in ganz feine Säumchenfalten genäht , die sich nach rückwärts zu verkürzen
und am unteren Rocktheile den Stoff ausspringen lassen. Allenfalls könnte die Rückenbahn auch in Form einer breiten
Hohlfalte eingesetzt werden , wenn die Falten nicht ringsum gewünscht werden sollten. Am Rande des Rockes ist ein
etwa 15 em breiter Besatz aus Sammt angebracht , der an beiden Kanten mit Pelzstreifen eingefaßt ist und sich vorne
in der Mitte etwas verbreitert . Die Taille aus Seidenstoff schließt vorne in der Milte mit Haken und ist mit einem
breiten Faltengürtel aus gleichem Material versehen, der unter dem Köpfchen mit Haken schließt und mit einer breiten
Zierspange versehen ist . Die Taille hat eine schmale Passe und in dünne Säumchenfalten genähten Oberstoff. Das
Bolerojäckchen ist zu Zacken gerundet , mit Seide gefüttert und mit abgestcppten Seidenblenden besetzt. Es hat Appli¬
kationen aus Seidenstoff , die mit Steppnähten oder Schnurstichkantirung angebracht sind . Umlegekragen mit Besatz ;
Aermelspangen aus abgestepptem Seidenstoff . Material : 9— 11m Seidenstoff , 4 — 5 m Sammt .

Abb . Nr . 2 . Herbsthut aus schwarzem Sammt mit beiderseitig aufgebogener Krampe , der Spangen aus Sammt
mit Schnallen untersetzt sind. Schmales Bandeau aus gesticktem Tuch um die Kappe . Zwei lange Federn sind seitlich
nach rückwärts gelegt .

Abb. Nr . 3 und 5 . Langer Paletot ans Kammgarn . Der aus schwarzgrauem Kammgarn verfertigte Paletot
tiefe Schoßfalten eingelegt und an seiner Kante und den Nähten , Stulpen rc . mit abgesteppten

Nr . 10 . Trauerkleid aus mattem Wollstoff und Crepe mit
Steppnähten . (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . IS : Schnitt
zur Taille und Schniiknrrthodr zum Rock: Nr . 4 aus dem

Schnittbogen.)
Nr . Ili u. Runder Tra » erh " t .

Schnitte nach persönlichem Mast gratis.

Sir . tl . Trauerlleid mit Crepebluseund Jäckchen . (Rückansichthierzu : Abb . Sir. 12 ; verwendbarer Schnitt zur Bluse und
verwendbare Schuittmcthode zum Rock: Nr . 4, zum Jäckchen :

Nr . 1 auf dem Schnittbogen.)Nr. ila . Trauerhut mrt langem Schleier.
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Nr . 14 . Schneobencapote mit langem Schleier
für die Trauer

Nr . 15 . Runder Trauerhut für junge Damen .

Nr . 16 . Toque aus Crepe uni Flügeln für
die Trauer .

Nr . 17 . Grabkranz ans Perlen . kNaturgroße
Details hierzu : Abb . Nr . 80 und 21 .)

Nr . 18 und 19 . Fluaelgestecke für Trauerhute

Nr . 20 und 21 . Naturgröße Details zum Grabkranz Abb . Nr . 17

Hesl 2

Blenden aus Stoff
schließen die Rän¬
der des jäckche » -

förmig ausge¬
schnittenen Ober¬
stoffes ab . ber
leicht überhängt .
Die Aermcl aus
Wollstoff haben

stulpensörmige
Stepperei und ab¬
stehende Stulpen
aus CrSpe . Steh¬
kragen aus Stoff
mit Steppnähten .
Material : bis
4 m Wollstoff ,
2 —3 ni CrSpe .

Abb . Nr . 10 n
und 11 u . Trauer -
Hüte . Die Capote
ist ganz aus eng¬
lischem CrSpe ver¬
fertigt ; den Rand
derKrämpeumgibt
eineschmaleBlende
aus weißem CrSpe .
Die aufgeschlagcne
Krämpe ist mit

rollenartigen
Biaisbesetzt . Faltig

arrangirter CrSpe formt die Kappe , von der ein langer , in Stufenfalten ausfallender

Schleier niederwallt , der zu einem sehr breiten Saum umgeschlagen ist . Schmale

Bindeleisten aus CrSpe . — Der runde Hut aus mattem Filz hat ein breites , auf der

Krämpe liegendes Bandeau aus CrSpe , dem sich eine seitlich aufgestellte Rosette aus

eben diesem Stoff anschließt .
Abb . Nr . 11 und 12 . Trauerkleid mit Cröpebluse und Jäckchen . Der Rock des

aus mattem Wollstoff zu verfertigenden Kleides ist aus einem Vorderblatt und zwei

runden Bahnen zusammengestellt und wird rückwärts in der Mitte zu zwei gegen¬

kantigen Falten geordnet . Er ist mit Tastet oder mattem Seidenstoff zu füttern und am

unteren Rande innen mit zwei b em breiten gereihten Volants besetzt . Sein oberer

Theil ist mit einer in Zacken geformten Passe aus CrSpe versehen , die zu schmalen

Fältchen abgesteppt wird . Auch die Ränder des sich zackig anfügenden Oberstoffes sind

einigemale abgesteppt , wie die Abbildung angibt . Die Passe wird deni fertigen Rock

untersetzt , und dann erst bestimmt man die Contouren des Oberstoffes ; auf diese Art kann man alle

Formen ohne Mühe erzielen . Die Bluse ist auf anpassendem Futter geformt ; sie ist zu schmalen

Fältchen gesteppt und schließt vorne in der Milte oder übertretend an Achsel - und Seitennaht . Das

Jäckchen hat Zackenform , ist an den Kanten abgesteppt und läßt die Bluse in Westenform frei . Steh¬

kragen aus CrSpeblenden . Die Aermel haben untersetzte CrSpetheile . Material : 4 —5 m Wollstoff ,
1 — IV 2 M Cröpe .

Abb . Nr . 14 —10 . Trauerhüte . Abb . Nr . 14 . Capote aus gelegten CrSpeblenden mit Vorstoß aus

weißem englischem CrSpe für die tiefe Trauer . Das flach auf dem Kopfe sitzende Hütchen ist an beiden

Seiten mit mäßig großen Rosetten aus englischem CrSpe versehen ; langer , breit gesäumter Schleier

aus CrSpe . — Abb . Nr . 15 . Runder Trauerhut aus mattem schwarzem Filz oder Seidenstoff mit

faltig um die Kappe gelegter CrSpeblende , seitlich angebrachter Rosette und von dieser ausgehender ,

nach abwärts gekehrter , um die Kappe gelegter Kielfeder . — Abb . Nr . 10 . Toque aus CrSpe mit

aufgebogener , mit faltigen CrSpeblenden montirter Krämpe und faltiger Kappe . Seitlich ist ein

Flügelgesteck und ein CrSpearrangement angebracht .
Abb . Nr . 17 , 20 und 21 . Grablranz aus Perlen . Abb . Nr . 20 und 21 stellen naturgroß ein

Blättchen und ein Blümchen des für jugendliche Verstorbene bestimmten kleinen Perlen -Grabkranzes

dar . Die Sitte , besonders zum Grabschmuck an Gedenktagen , Kränze aus Perlen zu verwenden , gewinnt
immer mehr an Verbreitung , da sich dieser Grabschmuck Jahre hindurch un¬

verändert erhält .
Abb . Nr . 18 und 19 . Flügelgestccke aus Perlen oder Bändchen und mit

Perlen bestickter Gaze für Trauerhüte .
Abb . Nr . 22 — 28 . Traucrschniuck,bestehend aus Gürtelschnallen und Schlie¬

ßen aus geschliffenen Jaissteinchen und Perlen , und Brochen in Schleifen - und

geometrischer Form . Die eine glatte Schnalle ist in ganz moderner Form gehalten .

Abb . Nr . 29 und 30 . Boa und Alu ff aus schwarzem Luchssell . Die

breite Boa endet in je zwei buschige Schweife . Der Muff hat Jägerfaqon
und ist mit Fell oder Atlas gefüttert .

Abb . Nr . 51 . Trauergürtcl aus mallem Moireband Nlit vorne und

rückwärts in der Mitte angebrachten , aus geschliffenen Jaissteinchen her -

gestellten Schließen und verschiebbaren schmalen Jaisspangen .

Nr . 22 —28 . Trauerschmuck (Gürtelschließen lind Brechen ».
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Nr , 29 und 3V, Boa »nd Muff aus
schwarzem LuchSsell.

kreuzen sich wie angegeben ,
Material : 4 — 5 m Tuch ,
2 — 2 ^ na Crepe ,

Abb , Nr . 34 - 36 .
Neue Herbsthüte . Abb ,
Nr . 34 stellt ein aus einer
rostrolheu oder violetten
Filzplatte arrangirtes
Capotehütchen dar , das
rückwärts , wie angegeben ,
geschlitzt und mit einer

Sammtrosette verziert ist . Vorne seitlich ein Rosettenarrange¬
ment aus Liberty -Seidenstoff mit einem drahtgestützien
Spitzenflügel . Die Krampe ist vorne aufgeschlagen und mit
Spitzen monlirt . — Abb . Nr . 35 . Hütchen aus hellgrauem
Filz mit runder Kappe , die , wie angegeben , mit Röllchen
aus Sammt , Tuch oder Chenille in Parallelreihen benäht ist .
Der schmalen Krampe schließen sich reiche dunkelgraue Sammt -
schlupfen an . Der drapirte Knoten hat eine Stahl - oder
Similischnalle , — Abb . Nr . 36 . Rundes Hütchen aus
schwarzem Filz . Die Krämpe ist aus mehreren Sammt -
blendentheilen zusammengestcllt , die niedrige Kappe von
einem faltigen Libertystreifeu umgeben , der vorne einen
reichen Knoten formt , mit einer Schnalle gehalten ist und
dessen Ausläufer sich über die Krämpe nach innen legen .

Abb . Nr , 37 und 38 . Flügclgesteüc aus geklebten
Naturfedern für Herbst - und Winterhüte .

Abb . Nr . 39 und 45 . Theater - und Abendbluse aus
grauemTafset . Die Blusentaille eignet sich der lang herab -
hängenden Bänder wegen auch für stärkere Damen , Sie hat
unpassendes , vorne in der Mitte mit Haken schließendes
Futter , und auch der Oberstoff kann , da die mittlere Bahndie aneinander stoßenden Kanten vollständig deckt , sich in
der Mitte mit Häkchen verbinden , was aber seiner über -
hängenden Form wegen unabhängig vom Taillenfntter zu

geschehen hat . Querüber ist
am oberen Theil der Bluse ,
an Vorder - und Rückenbahn ,
eine etwa 10 cm breite Cluny -
spitze auf - oder eingesetzt , die
auch die Aermel ziert , hier
aber , allenfalls für stärkere
Damen auch weggelassen
werden kann . Die Aermel
haben anpassendes , am lin¬
ieren Theile mit Gaze -,
Musseline - oder Tüllschoppen
ergänztes Futter und sepa¬
raten , weiter geschnittenen
Oberstoff , der unabhängig
vom Futter verbunden wird .
Die Bänder sind am Rücken -
theil straff ausgespannt und
nähern sich im Taillenschlusse ,
vorne sind sie parallel herab¬
hängend , und zu einigen
verschieden langen Schlupfen
zusammengefaßt , angebracht .
Stehkragen und Gürtel aus
Band . Material : 3 ' /, — 4 m
Lasset , 2 m Clunyspitzen ,
5 — 8 m Band .

Abb . Nr , 40 und 46 .
Abendkleid aus rosafarbigem
8a1in Liberi ^ . Der Rock

Nr , 32. Perlencollier sür die Trauer , wird , statt ZU den üblichen

Nr . ?>1. Gürtel aus Moirvband mit Iaisschlicßen für die Trauer .

Abb . Nr . 32 . Halsband aus geschliffenen , nicht dicht aneinander sitzenden Jaisperlen mit breiter Jais -
schließe ; allenfalls auch mit weniger Reihen von Perlen zu verwenden .

Abb , Nr . 33 . Tranerkleiü aus mattem Tuch und englischem Crepe . Die glatte Taille endigt vorne und
an den Rückenbahncn in eine ganz stumpfe Schnebbe ; sie schließt vorne in der Milte mit Cröpeknöpfen ; dazu
wird die Kante des rechten Vordertheilcs etwa vom Rande entfernt abgesteppt und innen mit einem
ganz schmalen , dünn auszuschabeuden Fischbeinstäbchen besetzt, um falten los auszuliegen . Desgleichen ist an
dem linken Vordertheil ein Fischbeinstab anznbringen . Der Bleudenbesatz der Taille muß , wie die Abbildung
angibt , genau mit dem des Rockes übereinstimmen , damit es aiissieht , als sei er im Ganzen . Die Blenden
werden aus schrägfadigen , doppelt so breiten Streifen , als sie selbst sind , gewonnen , da der Stoff doppelt
gefaltet , gegenkantig nmgebvgen und mit Hohlstichen znsammcngehalten oder an beiden Kanten abgesteppt
wird . Die Aermel haben dem anpassenden Futter untersetzte Stulpen aus CrSpe ; der Oberstoff ist futterlos
und mit Stulpen besetzt. Der Rock besteht ans einem Borderblatt und zwei runden Bahnen , die zum Volant
entsprechend verkürzt werden müssen . Dieser ist aus geradefadigeu Theilen zusammenznsetzen und reicht
ringsum . Die Rückenbahn wird in gegenkanlige Falten geordnet . Die Crßpeblenden werden nach genauen
Heftfaden angebracht und

-

H 4 ilkvv » .«U -Lr

Nr , 33 . TrauerNeid ans mattem Tuch mit Blenden an» englischem Crepe. (Schnitt zur Taille :Sir , S, verwendbare Kchnitttnethode zum Rock, mit entsprechenderVerkürzung für den Volant : Nr . 4ans dem Schnittbogen.) Schnitt « ach persönlichem Maß gratis .
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4 - 5m Tuch , 2 - 2 - /,

Nr . 34 . Herbsthut für ältere Damen, aus einer Filz-
Platte hergestelll .

Zwickelchen genäht zu werden , in Strahlen -

fältchen abgesteppt , die unten ganz seicht
sind und nach oben hin bedeutend tiefer
werden . Diese Fättchen reichen ringsum ,
können aber auch , wenn die Hüftenweite
keine entsprechende ist , um sie formen zu
können , nur von den Seiten an angebracht
werden . Die Rückenbahn wird entweder
ebenfalls in Saumfalten genäht oder in
Form einer breiten Hohlfatte eingesetzt ; an
unserem Modell sind tiefe gegenkantige
Falten in der Mitte eingelegt . Die Taille
hat anpassendes Futter , das vorne in der
Mitte mit Haken schließt , und seitlich sich
an Achsel- und Seitennaht mit Häkchen
anfügenden Oberstoff , der aus einer Passe
und zu Saumfalten genähten Bahnen
besteht . Diese Falten stoßen vorne in der
Mitte zusammen . Die Passe ist mit drei
Reihen von Spitzen - oder Stickerei -Einsätzen
versehen , die von den Seiten an auch an
den Faltentheilen angebracht sind . Solche
Einsätze zieren auch den hohen , geschweiften
Stehkragen und die Aermel . Ein Gürtel
aus breitem Bande ist seitlich zu einer
Schleife geknüpft . Material : 10 — 12 m
Seidenstoff , 5 — 6w Stickerei , 1 -/, — 2 m
Band .

Abb . Nr . 41 und 47 . Abendbluse
aus chinirtem Seidenstoff. Die Bluse kann
entweder zu einem gleichartigen oder abstechenden Rock getragen werden . Sie hat
anpassendes , vorne mit Haken schließendes Futter und rückwärts gespannten , vorne
leicht überhängenden Oberstoff , der mit einem dehnbaren Samnnbandgürtel ab¬

geschlossen wird . Den einzigen Putz der Bluse , deren Vordertheile , wie angegeben ,
spitz ausgeschnitten sind , gibt ein vorne mit einer Sammtbandschleife zusammen¬
gehaltenes Marie Antoinette -Fichn aus weißem Seidenmusseline , das an den Kanten

gestickt und mit zwei Reihen glatt untersetzter Spitzenstreifen verziert ist . Die Enden
des Fichus können allenfalls auch separat angebracht werden ; am Rücken hat der

Kragen runde Form . Die Aermel endigen in Trichterstulpcn .
Abb . Nr . 42 . Thcaterkrageu aus Strauß - und Maraboutfedern . An eine

lange , mit Maraboutendchen versehene Straußfedernboa sind einzelne sich aneinander

reihende Boatheile gesetzt, die einen Schulterkragen formen , jedoch lose aufliegen , d . h .

nicht miteinander verbunden sind . Jeder Boatheil endigt in ein Maraboutpompon .

Abb . Nr . 43 und 44 . Theater - und Concertfächer aus weißer
Seide mit moderner Malerei und Phantasiegestell , aus schwarzem
Tüll mit Application aus weißen Spitzen und Gestell aus Blond -
schildpatt .

Abb . Nr . 48 und 70 . Besuchsklcid ans braunem Tuch . Die
Grundform des Kleides schließt vorne in der Mitte mit Haken ,
dann tritt das Devant aus Seidenstoff über und hakt sich in
erforderlicher Länge seitlich an ; hierauf erst verbinden sich die
Vordertheile des drapirten , vom Futter unabhängigen Oberstoffes
mit Haken und an Oliven sich fügenden Schlingen . Die Kanten
der Vordertheile sind mit Persianer rollirt . Das Devant wird
entweder mit Goldfaden oder starker gleichfarbiger oder auch ab¬
stechender Cordonnetseide mit gewöhnlichen , abgesetzten , etwa k cm
langen Vorstichen durchzogen . Der Oberstoff ist , wie angegeben , in
Panierform drapirt , deshalb kann das Kleid nur von schlankeil
Damen getragen werden ; seine Ausführung erfordert viel Genauigkeit
und eine geübte Hand . Die Aermel haben futterlose , zu Stulpen
umgeschlagene oder mit solchen besetzte Oberärmel und Trichter -

stnlpen , die an dem Aermelfutter angebracht sind . Material :
Seidenstoff .

Abb . Nr . 49 und 71 . Herbstjäckchen aus schwarzem Tuch mit übertretendem geschrägtem
rechtem Vordertheil , dessen Kante wie die Kante der Glockenärmel mit parallelen Steppnähten
verziert ist . Knopfloch und Knopf halten die Vordertheile aneinander , nachdem sie in der

Mitte mit einigen Haken verbunden wurden . Der breite Reversklappenkragen aus Astrachan
hat eine mit weißem Atlas montirte Grundform . Hoher Sturmkragen .

Abb . Nr . 50 und 72 . Langer Promenadcmantel aus schiefergrauem Tuch . Die mit ab¬

stechenden Steppnähten verzierten Kanten der unten gerundeten Vorderbahnen schließen mit

versteckt angebrachten Haken oder mit einer untersetzten Knopflochleiste . Der Rückentheil ist in
eine Hohlfalte geordnet ; der in runder
Form eingesetzte Säumchentheil tritt unter
die Hohlfalte und ist in angegebener Art
auch dem Vordertheil eingefügt . Die
Kanten der gerundeten Theile sind paffe -

poilirt oder abgesteppt . Ein Pattenkragen
aus Chinchilla vervollständigt den Mantel .

Abb . Nr . 51 . Besuchsklcid ans
schwarzem Latin I,il »vrt ) . Der Rock ist
mit vorne zugespitzten Blenden aus
schwarzem Tuch besetzt, die in gleichmäßigen
Entfernungen angebracht und an beiden
Kanten aufgesteppt sind . Die Rückenbahnen
sind entweder in gegenkantige Falten ge¬
ordnet oder mit einer eingesetzten Hohl¬
faltenbahn ausgestattet . Die Jnnengarnitur
geben zwei plissirte Seidenstossvolants . Der
Rock ist mit Rauschseide gefüttert . Der aus
schrägfadigem Stoff mit kleinen Köpfchen
gereihte Schnebbenmiedergürtel aus Latin
iübsrtx wird an die anpassende , vorne
mit Haken schließende Taillengrundform
angebracht . Die spcncerförmige Taille ist
zu Zacken geformt und wird über der
Gürteltaille angelegt . Sie verbindet sich
seitlich mit Haken . Die Knöpfe sind auf¬
gesetzt. Tuchblenden in angegebener Form .
Die Aermel haben Zuaven - Unterschoppen
mit kleinen Stulpen . Material : 10 — 12 m
Seidenstoff , 2 m Tuch .

Abb . Nr . 52 und 73 . Prmncnlide -
mantcl . Die Vorder - und Rückenbahnen
sind , wie die Abbildung angibt , zu Falten

Nr . 35 . Herbsthut aus grauem Filz uud dunkelgrauem Sammt .

Nr . 37 uud 38 . Zwei Flügelgcstcckc für Herbsthüte. Nr . 36 . Herbsthut mit Blindenlrämpc ; auch für die Halbtraucr geeignet.
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eingelegt, die allenfalls auch
eingesetzt werden können , wenn
sich die Stoffbreite als un -
zulänglich erweisen sollte. Der
Mantel ist mit Application
aus dunklerem Tuch verziert,die mit Schnurstich umrandet
ist. Dreifacher Kragen mit
Stickerei.

Abb. Nr . 53 . Straßenkleid
mit gethciltem Nock. Dem Rock
ist ein mit Steppreihen kantirtes
Devant untersetzt, das durch
die zusammenstrebenden Border -
theile Keilform erhält . Je zwei
breite, mit Knöpfen nieder¬
gehaltene Spangen treten aus
den Boiderbahnen heraus . Der
Rock hat entweder gegenkantig
eingelegte Rückenfalten oder eine
eingesetzte Hohlsaltenbahn ; er ist
ringsum in kurze Säumchen ge¬
näht , die niedergesteppt werden .
Die Blusentaille hat anpassendes,
vorne mit Haken schließendes
Futter ; der separat bleibende
Oberstoff verbindet sich ebenfalls
mit Haken. Er hat wie ersichtlich
angebrachte Spangen . Die Aermel
haben futterlosen Oberstoff mit
breiten umgelegten Stulpen und
lange Dütenstulpentheile .

Abb. Nr . 51 . Achsklkragcn
aus Marderfell mit langen , in
je drei Schweifchen endigenden
Patten , denen sich breite Revers¬
klappen aus gleichem Fell an¬
schließen , die ebenfalls mit
Schweifchen besetzt sind. Hoher
Sturmkragen .

Abb. Nr . 55 . Jabotschlcife
aus weißer Seidengaze mit
doppelten Enden , deren lange
an den Kanten mit schmalen
Rüchen aus Bändchen besetzt
sind. Die oberen, schmetterling¬
förmigen haben angesetzte , mit
gestickten Medaillons versehene
Spitzen .

Abb. Nr . 56 und 57 .
Besätze aus gesticktem Stoff
(Gaze oder Seide ) für Band¬
durchzüge, an Trauer - und
andere Kleider anzubringen .

Abb . Nr . 58 . Unterrock aus
heliotropfarbigem Lasset mit zwei
etwa je 25 em breiten gaufrirten
Volants , die mit schmalen Köpf¬
chen befestigt sind . Der Rock hat
keine runde Besytzbinde; er ist
in Zwickelchen abgenäht und mit
einer Zugleiste versehen.
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Nr . 39 . Theater - und Adendbtuse aus grauem
Taget mit Llunyspiye und Atlasbändern ; auch
für stärkere Damen und zum Umarbeiten älterer
Kleidergeeignet. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 4L ;
verwendbarerschnitt zumFutter : Nr . 4, Schnitt
zum Obcrstoff : Nr . 6 auf dem Schnittbogen.)

M '

Nr . 4V. Abendkleid aus rosa¬
farbigem 8»tin lüdertr mit
Spitzenpafle. (Rückansicht hierzu:
Abi . Nr . 48 ; «erwendb . Schnitt
zur Futtertaille : Nr . 4, zum
Oberstoff : Nr . 6 auf d. schnitlb .)

Schnitte nach persönlichem Maß gratis.

Nr . 41 . Abendtluse aus chinirtem Seidenstoff
mit Autoinetten-gichu ; , auch zum Umarbeiten
alteret Kleider geeignet. (Rückansicht hierzu: Abb .
9fr. 47 ; verwendbarer Schnitt zum Futter :
Nr . 4 , zum Oberstoff : Nr .' 8 , Schnitt zum

Kragen : Nr . 7 aus dem Schnittbogen.)

Abb. Nr . 59 . Kragen aus Batist mit Einsätzen aus Spitzen oder Stickerei für Hauskleider und Negligöjacken. Der vordere Theil ist zackenartigzu Revers geformt . Der Ansatzvolant ist, wie angegeben , vorne mit je einem Knoten faltig zusammengefaßt und ebenfalls mit Einsätzen verziert .Abb. Nr . 60 und 61 . Damenhemd und - Beinkleid aus weißem Batist . Das faltenlose
Hemd ist mit einem passenarligen Aufputz versehen, der aus einem gestickten Batiststreifen, , zwei
feinen Reticellastickereien, einem incrustirten ebensolchen Besatz und einer Grätenstichleiste
zusammengestellt ist . Vorne hat es eckigen, rückwärts runden Ausschnitt . Der Banddürch -
zug ist nur am rückwärtigen Ausschnitt angebracht . Das Beinkleid hat weite Theile , breite
Balenciennesvolants als Randbesatz
und gleichartigen Aufputz wie das
Hemd. Es hat keine runde Binde .

Abb . Nr . 62 und 63. Theater - ^
Haube . Der Kopftheil ist, wie

?lr . 42 . Theaterkragen aus Strauß, und Maraboutfedern.
Nr 45- 47 . Rückansichten zu deu

Add . Nr. 39- 41 .

KE

Nr . 43 uni>44 . Theater- und ffoncerlfächerauSTüll mit Spitzen und gemaltem Seidenstoff .
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Nr . 48 . Besuchs - und Promenadetlcid auS Holz. Nr . 4g. Herbstjiickchen aus schwarze« Tuch oder

hraunem Tuch mit gesticktem Devant aus Tastet. korort -eont mit atlaSunterlegteni Astrachankragen.

(Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 7v ; Schnitt : Nr . g (Rückansicht hierzu : Mb . Nr . 71s Schnitt hierzu:

auf dem Schnittbogen.) Nr . S aus dem Schnittbogen.)

Nr . 50 . Langer Promenadeuiantel aus schisR
Tuch oder Coachman mit Säumchentheilen. Aerweudbe.. . .

hierzu : Abb . Nr . 72 : verwendbarer Schnitt A , SchnNtmelhode , um Rock- ^ "" ^ " " e" i>barc

sprechender Veränderung : Nr . 2 ans dem Achi>E " " » chem D!ah gratis .
' ^ Schnittbogen.)

Schnitte »

Nr. S1 . Besuchs - und Promenadelleid aus schwarzem8»tin l .Ibert 5 mit Tuchblendenund Schnebbcumiederche » .(Beiwendbarer Schnitt zur Spencertaille und verwendbareStbnittnissknkp ^ "

Nr . SS. Promenade, und Reisemantel aus drapsarbigemTuch mit ApplicationSsttckerei . zBorderansicht hierzu:Abb . Nr . 7S ; verwendbarer Schnitt : Nr . 2 , Schnitt
zum Kragen : Nr . 10 aus dem Schnittbogen.)

Nr . 53. Straße,Ikleid aus duntelbiolettem Tuch snr
den Herbst . (Verwendbarer Schnitt zur Taillen-
gru»d>or« : Nr . 4 , zum Oberstofs : Rr . 6, Schnitt -
mrthodr zum Rock: Nr . tl aus dem Schnittbogen.)
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Nr . 55 . Jabotschleife aus Gaze
und Spitzen .

Nr . 54 . Achselkragen ans Marderfell Mil Revers
und langen Patten .

Nr . SS und 57 . Durchbrnchbesiitze
für Banddurchzug .

W

Nr . 62 und SL. Thcaterhanbe ans Setdenmusseline und chinirten Sazebänderu .
(Rück- und Vorderansicht .)

Abb . Nr . 62 deutlich angibt , aus Seidenmusseline in Parallel¬
reihen eingereiht . Den Abschluß ringsum gibt ein sehr reich
ungezogener Volant aus chinirten Gazebändern , dessen Rand mit

gedreht angebrachten schmalen Zierbändchen benäht ist und der ,
wie angegeben , so arrangirt wird , daß sich seine Falten vorne
sehr hoch aufstellen . Den Nackenvolant schließt ein Faltenbandeau
ab , das sich aus den langen Bindeschärpen formt .

Abb . Nr . 64 und 65 . Besätze aus gesticktem Gaze oder Tüll

für Trauer - und andere Kleider , an Blusentaillen und Jäckchen rc .
anzubringen .

Abb . Nr . 66 . Hauskleid aus Wollstoff . Der Rock ist aus
einem Vorderblatt und zwei runden Bahnen zusammengestellt , die

zu etwa 4— 6 cm breiten Plissofalten genäht werden . Man bestimmt
die Form , um nicht unnütz Stoff zu verschneiden , probeweise mit
einem 40 om langen Musselinerock , den man leicht zu den er¬
forderlichen Falten streifen kann , ohne diese nähen zu müssen .
Nach diesem Probeschnitt fertigt man den Rock an ; die Falten
werden etwa bis zur halben Höhe genäht , dann geplättet nnd lassen

den Stoff am übrigen Theile
ausfallen . Der Jnnenrand
des Rockes , der futterlos bleibt ,
wird mit einer 6em breiten
angesteppten Schutzborde ver¬
sehen . Die Plissefalten reichen
ringsum , der Schlitz be¬
findet sich vorne , seitwärts
und wird mit einer mit
Druckknöpfen versehenen Leiste
geschlossen . Es sind dies
meterweise erhältliche starke

Nr . 58 . Unlerrock aus heliotroPkarbigcm Taget .
(Verwendbare Schnittinethode : Nr . 17 auf dem

October -Lchnittbogen flf .)

Nr . 5K. Krage « auS Batist und Einsätze « für
Hauskleider und Negltgojaike » ,

Sir . S» und S >. Tameuhemd und -Beinkleid
auS weißem Batist . (Verwendbare Schnitte : Nr . 15

und 16 auf dem October -Lchnittbogen flf . )
Gchnitte «mH persönlichem Maß gratl».
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Nr . 64 und sb . Einsatz und Ansatz aus
gestickter Seidengaze für Trauerlleider .

Köperbandleisten , die man in allen Farben erhält und denen

Druckknöpfe eingeschlagen sind . Diese Knöpfe halten weit fester
als die anzunähenden Druckknöpfe und lockern sich auch nicht so
leicht Die Taille tritt unter den Rock ; sie hat anpassendes ,
vorne mit Haken schließendes Futter , das mit einem Falten¬
plastron aus crsmefarbigem Musseline oder Orsxs äs Odins

versehen ist . Dieses verbindet sich unabhängig vom Futter mit
kleinen Häkchen, nur die Sammtbandspangen sind überhakt und
an einem Ende befestigt . Wie die Abbildung angibt , sind auch
seitlich Sammtspangen angebracht . Der Oberstoff ist an Vorder -
und Rückenbahnen zu Plissefalten genäht , die , wie angegeben ,
vorne dreimal geschlitzt sind , um den mit Spangen versehenen
Einsatz sehen zu lassen . An den Schlitzen wird der Stoff ent -

^ , , . . . ^ _
sprechend weggebogen und innen nettgemacht . Schwarzer Gürtel aus dehnbarem Sammtband . Die Aermel sind m Falten genaht , die am Ell¬

bogen den Stoff zu einer Schoppe ausspringen lassen . Faltiger Stehkragen . Material : 8 — 9 m Wollstoff .

Abb . Nr . 67 . Kleid aus dunkelblauem Wollstoff für junge Frauen . Ten Aufputz des Kleides geben wellig geschnittene Sammtbiais , die an

beiden Kanten mit Passepoiles versehen sind : diese werden verstürzt genau nach den Wellenlinien , die gezeichnet oder mit Heftfaden bezeichnet

werden können , befestigt . Man kann das Sammtbiais , entsprechend umgebogen , auch einem breiteren , dann vorstoßartig uberstehenden -mar »

aus Hellem Stoff aufsetzen und es an beiden Kanten mit Steppnähten festhalten . Drei Reihen solcher Besätze sind in Entfernungen von etwa

10 om dem Rock aufgesetzt , der mit einer
Zugleiste ausgestattet wird , um zu be¬
liebiger Weite regulirt werden zu
können . Das Jäckchen hat doppelte
Borderbahnen ; die kürzeren aus Futter¬
stoff schließen miteinerSchnürvorrichtung
und werden um etwa je 25 em breiter
als gewöhnlich geschnitten und in
Zwischenräumen von lOom abgesteppt .
Durch diese Röhren , die sich durch die
Steppnähte bilden , zieht man Gummi¬
band , das nach Belieben nachgibt . Die
Vordertheile sind mit einem langen
Schärpentheil aus weißem Seiden¬
musseline gedeckt, der in Zwischenräumen
mit je drei Reihen von etwa ^ cm
breiten schwarzenSammtbändchen benäht
ist . Die Schärpe ist an einer Seite an¬
genäht , an der anderen angehakt . Das
Jäckchen hat gefalteten Oberstoff , der
auf glattem Futter ruht und dessen
Falten leicht an dieses befestigt sind .
Die nach Bedarf zu verschmälernden
Vordertheile haben Revers , die mit
Sammtbiais eingefaßt sind . Material :
6 - 7 m Wollstoff .

Abb . Nr . 68 und 74 . Ballkleid
aus gelbem Taffet . Der Doppelrock
fällt vorne in der Mitte getheilt und
seitlich in Säumchen genäht , die die
Stelle von Zwickelchen vertreten , über
den Rock , der vorne in der Mitte in
zwei tiefe gegenkantige Falten geordnet
ist und wie der Doppelrock einen an¬
gesetzten Volant hat . Den Ansatz dieser
Volants vermitteln entweder eingesetzte
oder in den Stoff selbst gearbeitete
Durchbruchverzierungen . Zwei Reihen
von gelben Taffet - oder Atlasbändern
sind an die Volants gesetzt. Ter Rock
wird rückwärts in zwei schmale Hohl¬
falten geordnet , die unternäht werden ,
um die Form zu behalten . Die Taille
ist aus Bändern zusammengestellt , die
man an eine Taffetgrundform anbringt ;
sie hat eine Bolantberthe aus weißem
Seidenmusseline , die mit zwei Reihen
von Dnrchbrucheinsätzen verziert ist .
Ter Verschluß geschieht rückwärts mit
Haken . Vorne kleine aufgesetzte Schleifen
aus Band . Geschlitzte Aermel mit
Volants aus Seidenmusseline . Material :
10 - 12 m Taffet , 1 >/, m Musseline ,
etwa 25 m Band .

Abb . Nr . 69 und 75 . Abend - und
Dinertoilctte aus weißem Seidrn -
mttsscline . Der Verschluß der mit an¬
passendem weißem Taffetfutter versehenen
Taille , die unter den Rock tritt , geschieht
vorne in der Mitte mit Haken . Der
Oberstoff fügt sich an Achsel- und
Seitennaht mit Häkchen an . Er besteht
aus zwei übereinander liegenden
Theilen , zwischen die eine etwa hand¬
breite koint -Iaes -Spitze gesetzt ist, und
ist in gleichmäßigen Abständen mit
Seidenbändern benäht ; den Abschluß
der unteren Kante gibt ein schmaler
Stickereibesatz . Die Bänder sind auch
am . unteren Blusentheile angebracht
und setzen sich am Rock fort , wo sie zu

Susamnwngxfaßt und mit Nr . 66 . Hauskleid aus Wallstaff mit genähtenPlMsaltcn . (Verweud- Nr . 67 . Kleid aus dunkelblauem Wallstaff mit »affc-
Knoten abgebunden werden . Der barer Schum zum Futter : Nr . 4 , zum Ob -rstaff ! Nr . 6 verwendbare poilirten Sauttntblenden für junge Frauen . (Schnitt
Grundrock wird aus weißem Taffet Schmttmethotc zum Rock: Nr . 4

^ E,tttte ^ mch
*
pee

*
sSnllch«m

Jäckchen : Nr . 1L auf den! Schnittbogen.)
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in gewöhnlicher Art hergestellt
und kann allenfalls am Rande
einen 8om breiten Ansatzplissa-
volanr haben . Der Musseline¬
rock wird rund geschnitten Die
Aermel haben keine Grund¬
formen ; sie sind nur an dem
bandbesetzten Theile mit Tastet
unterlegt und schoppen sich am
unteren Theile , wo sie in ein
Bandbündchen gefaßt sind.
Material : 6— 7 m Seiden¬
musseline, 8 in Tastet , etwa
45 —50 m Bändchen .

Abb. Nr . 76 und 77.
Fliigelgestecke aus Federchen
und Seidengaze zu Ball - und
Soiräetoiletten . Der Knoten
des ersten Gesteckes hat eine
Perlenauflage , der zweite hat
eine Rosette und Schlupfe
aus Seidengaze und Phantasie -
flügelchen.

Fraurn -Chronik .
Eine Franen-Universität

besteht seit einem Jahre in Con -
stantinopel , sie ist nach der Art
der amerikanischen Colleges ein¬
gerichtet und die einzige Hoch¬
schule für Frauen in der Türkei .
Die Borträge werden von Damen
— zumeist Amerikanerinnen —
in englischer Sprache gehalten ;
der Lehrplan ähnelt unter Be¬
rücksichtigung der orientalischen
Sitten dem der amerikanischen
Frauen - Universitäten . Welches
Interesse die Frauen diesem
Institute zuwenden , zeigt die
große Anzahl von Schülerinnen ,
die aus den verschiedenenBalkan¬
staaten , aus Egypten , Kleinasien
u . s . w . herbeieilen, um ihren
Wissensdurst an der einzigen
näher erreichbaren Quelle zu
besriedigen . Gegenwärtig sind
160 Schülerinnen an der Anstalt
inscribirt .

I » Paris erhielt die
Juristin Mademoiselle Jeanne
Chauvin , die durch ihre un¬
ermüdlichen Bestrebungen , als
Anwalt zugelassen zu werden,
bekannt ist , endlich nach langen
Kämpfen das Rechtzuerkannt , ihre
Thätigkeit als Advocatauszuüben .

In Bayern wurde zur
Assistentin der Fabriks - und
Gewerbeinspection die bisher als
Functionärin angestellte Frau
Anna Gundelfinger ernannt .
Während diese den bayerischen
Regierungskreis Mittelfranken zu
besorgen und ihren Wohnsitz in
Nürnberg hat , vertritt eine in
München domicilirende zweite
Functionärin Bayerns den Be¬
zirk Oberbayern .
(Fortsetzung auf der vlcrtnächstcn Seite .

Sil 08 Ballkleid ans gelbem Taflet mit Durchbruch - Nr . 6S . Abend - und Dinertoilette aus wetßcm Setdenmusjeline sur
verchrüumn ür junge Frauem (Rückansicht hierzu : junge Mädchen . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 7S : verwendbarer Schnrtt
Abb Rr

^
74 : Schnitt zur Taille und Schnitt - zum Futter: Rr. 4 , zum Oberstoff Nr . 6 , verwendbare schmttmethode

nirtkodr zum Rock: Sir . IS aus dem Schnittbogen.) , nm Rock: Nr S auf dem October-schinttbogru sls .)
* " Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Rr . 70 - 75. Gegenansichten zu den Abb . Nr . 48, 4g, 50, 52 , «8 und sg . Rr . 76 und 77 . Haarschmuck zu Ball- und Soirsetoilrttcn .

Die Beschreibung de » Umschläge» , sowie die Fortsetzung der Moden befinde« sich auf Seite 7V.



Nr . 79 . Tischläuser mit Aufnäharbeit und Machstichftickerei . (Naturgröße !» Stück der Stickerei : Abb . Nr . Ivt . Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von 30 Hellrr
oder ?0 Pf .'!

Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 60 Heller oder 60 Pf .

Landarbeit .
Abb . Nr . 79 . Der Tischläufcr mit Aufnäharbeit und Flachstichstickerei ist 159 om lang und 49 om breit . Zu seiner Herstellung be-

nöthigt man ein weißes , fadcngerades , 170 om langes und 60 om breites altdeutsches Stück Leinen , auf das man die Naturgröße Zeichnung
überträgt . Hierauf werden alle Formen auf goldfarbiges Königsleinen übertragen , dann schneidet
man die Contouren mit einer scharfen Scheere aus , legt die so erhaltenen Formen auf
die correspondirenden Figuren des Grundstoffes
auf und befestigt sie mit einigen Heftstichen . Ist

die Arbeit so
weit vorbe -
reitet , so spannt
man sie in
einen Rahmen .
Man näht nun
alle Contouren

» mit Saum¬
stichen aus
feiner gold¬
farbiger Näh¬
seide an dem
Grundstoffund
zieht dann die
Heftstiche aus .
Sodann über¬
stickt man alle
Kanten mit
zweifadig ge-
theilter gold¬
farbiger Filo -
sellseide . Die
Adern arbeitet
man mit

dunkel -vordeauxrothem Stielstich , wozu man ebenfalls zweifadig getheilteSeide verwendet . Einige Formen verziert man im Innern , sowie an
den Kanten mit kleinen Stichen , die man mit einfadig getheilter Seide

R
Nr . 8Ü und 81 . Zwei Tableitedeckchen mit
Leinenstickerci . (Naturgröße Details : Abb .Nr . SS, SS und 10». Naturgröße Zeichnung
zu je einem Teckchen gratis gegen Ersatz der

Speien von so Heller oder so Ps .t
Naturgröße gestochene Pause zu je einem
Deckchcn gratis gegen Ersatz der Spesen von

so Helle , oder Sv Pf .
Originale nlivürse

Nr . 83 . Toilettekissen mit irischer Spitzenarbeit .
(Naturgröße ; Detail : Abb . Nr . 82 . Naturgröße
Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von So Heller

oder so Pf .)
Naturgröße gestochene Paule gratis gegen Ersatz der

Spesen von so Heller oder SV Pf .

von August pateft in Wirn .

arbeitet . Abb . Nr . 101 zeigt ein naturgroß ausgeführtes Stück der StickereiDie fertige Arbeit nimmt man aus dem Rahmen . 6 ^ cm von der äußerstenKante der Stickerei entfernt wird ein 4 cm breiter Saum umgebogen , den manmit einfachem Hohlsaumstich befestigt .
Abb . Nr . 80 und 81 . Zwei Tablettedeckchen mit Leinenstickerci . Tie

einfachen , besonders originellen Deckchen messen je 24 om im Durchmesser Zuihrer Herstellung benölhigt man als Grundstoff für jedes Deckchen ein 28 om
langes und breites weißes alldeutsches Stück Leinen , auf das man die Natur¬

größe Zeichnung über¬
trägt . Die Stickerei führt
man mit rothem 0 -41-0 -
Garn Nr . 20 , 35 , 40 und
50 aus . Ten Plattstich
arbeitet man mit Garn
Nr . 40 , die feinen Blätt¬
chen , deren Herstellung
Abb . Nr . 93 zeigt , mit
Nr . 50 , den Stielstich
ebenfalls mit Nr . 50 ,
den Schnur - und Sand -
stich mit Nr . 35 und den
Knötchenstich mit Nr . 20 .
Abb . Nr . 99 zeigt die Aus¬
führung der mit Sand¬
stich gefüllten Blätter ,
sowie der Blüthen . Abb .
Nr . 100 zeigt die Her¬
stellung der Aehren und
Blüthen des Deckchens
Abb . Nr . 81 . Hat man
die Arbeit fertig , so biegt
man 1 om von der
äußersten Kante der

Nr . 82 . NaiurgroßeS Viertel der Stickerei zu Abb . Nr . 83 .

Nr . 84 . Taschcninchsachel mit Applicationsarbeit und Machstichstickerei. (Natur -
großes Stück der Stickerei : Abb . Nr . SS. Naturgröße Zeichnung gratis gegenErsatz der Spesen von SU Heller oder SU Ps .)
Naturgröße gestochene Panse gratis gegen Ersatz der Spesen von KV Heller

oder so Pf .
Vriginalentivurf von August pstek in Wien.
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Ar . 87 . L . IV.
Monogramm für

Weißslickerei .

Nr . 85 . Tischdecke mit Aufnäharbeit . (Naturgroßes Stück der Stickerei : Abb . Nr . 90 . Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz
der Spesen von 30 Heller oder 30 Pf .)

Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 60 Heller oder 60 Pf .

Stickerei entfernt
einen 1 cm breiten
Saum um , den
man mit einfachen
Saumstichen be¬
festigt . An die
Kanten der Deck-

chen setzt man eine
3 em breite ge¬
klöppelte Spitze .

Abb . Nr . 82 .
Naturgroßes Vier¬
tel der Stickerei zu Abb . Nr . 83 .

Abb . Nr . 83 . Toilettelisscn mit

irischer Spitzenarbcit . Das 14 em lange
und breite Kissen ist aus dunkel -alt -

blauer Seide hergestellt . Die Vorderseite
schmückt eine Auflage aus irischerSpitzen -

arbcit . Zu deren Herstellung benöthigt
man ' /< ein breite crvmefarbige Leinen¬

bändchen und gleichfarbigen feinen
Leinenzwirn . Die Zeichnung wird in
bekannter Weise auf Chiffon übertragen .
Die Bändchen werden aufgenäht , ein¬

gezogen und die einzelnen Formen mit

Mustern gefüllt . Verbindungsstäbe und

Spinnen vervollständigen die Stickerei .
Die fertige Arbeit entfernt man von
dem Chiffon , plättet sie auf einer

weichen Unterlage an der Kehrseite
mittelst Auflage eines feuchten Tuches
und heftet sie dann auf das Kissen .
Statt der Leinenbändchen kann man
die Spitze auch mit Seiden -Bändchcn
ausführen .Selbstverständ¬
lich verwendet man dann
auch zu denVerbindungen
und Füllungen feine
Nähseide .

Abb . Nr . 84 .
Das Taschenluchsachct
mit Applicationsarbeit
und Flachstichstickerci
ist 21 ' /, cm lang und
breit . Zur Herstellung des

Sachets benöthigt man
ein 50 cm langes und

Nr . 88 . r . » .
Monogramm

t»r
Weißstickeret .

25 cm breites Stück mittelsteingrüne schwere Seide , auf dessen eine Hälfte man die Naturgröße Zeichnung überträgt . Zur Application ist zu

den dunklen , kreisförmigen Formen dunkelvioletter und zu den Kleeblättern und der Blüthe mittel -olivgrüner cachirter Atlas verwendet . Der

Atlas wird in folgender Weise cachirt : Man heftet ihn , mit seiner Kehrseite nach oben , mit Reißnägeln auf ein Brett , bestreicht dann

dünnes Papier mit Kleister , legt dieses auf den gespannten Stoff auf und streicht mit der Handfläche von der Mitte nach außen , bis das

Papier flach ausliegt . Ist der Klebesioff getrocknet , so werden die Stoffe von dem Brett entfernt . Man paust nun die einzelnen Formen auf

die Stoffe und klebt sie auf die correjpondirenden Figuren des Grundstoffes auf . Ist auch hier der Klebestoff getrocknet , so spannt man die so

vorgerichtete Stickerei in einen Rahmen . Alle Contonren befestigt man mit gleichfarbigen Saumstichen an dem Grundstoff und um¬

randet alle Figuren mit mittelstarken dunkelrotheu Seidenschnürchen . Die Contour der großen , kreisförmigen Form , sowie den Stiel der Blüthe

bildet eine olivgrüne Seidenschnur . Alle übrigen Stiele sind aus der rothen Schnur hergestellt . Die kleinen Blättchen arbeitet man mit olivgrüner

Seide im Flachstich und umrandet sie mit bordeauxrotstem Stielstich . Die kugelförmigen Knospen werden mit bordeauxrotster Seide plattgestickt

und erhalten gleichfarbige Stielstichstiele . Die Blüthe wird mit hell -heliotropfarbigec

Seide im Plattstich einschattirt . Zwei Blätter , die im großen Kreise stehen , erhalten

hell -erbsengrüne Stielstichadcrn . Den Flach «, Platt « und Stielstich arbeitet man mit zwei -

fadig getheilter Filofloß -

seide . Abb . Nr . 86 zeigt
ein naturgroßes Stück der
Stickerei . Die fertige Arbeit
wird an der Kehrseite
tragantirt , nach dem
Trocknen des Klebestoffes
aus dem Rahmen ge¬
nommen und dann inon -
tirt . Als Futter wählt
man hellfarbige Seide ,
die man auf Watte heftet ,
mit Seide absteppt und
dann verstürzt an der
Stickerei befestigt . Zwei
Seidenknöpschen und
Schlingen aus Schnürchen
bilden den Verschluß des
Gegenstandes .

Abb . Nr . 85 . Tisch¬
decke mit Aufnäharbeit .
Die Decke ist 130 cm lang
und breit . Sie zeichnet
sich durch harmonische
Farben -Zusammenstellung
und leichte Ausführung
aus . Als Grundstoff ist
ein hell - erbsengrünes
Stuck Moire verwendet ,
ans das man die Natur¬
größe Zeichnung über¬
trägt . Zur Aufnäharbeit
benöthigt man cardinal -

Nr . 88 . Seisennaps mit Kleiuelsenarbcit . tNaturgroßs Zeichnung
ans dem Schnittbogen .)

Arismalenkwurf von H . Schwiirbraztzcim in Hamburg.

IWZM,», »,

Nr . 8S . Naturgröße ? Stück der Stickerei zu Abb. Nr . S.7.
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rothen Tastet , auf
den man die ein¬
zelnen Formen
überträgt , aus¬
schneidet und auf
die correspon -
direnden Formen
des Grundstoffes
ausheftet . Zur Um¬
randung spannt
man den so weit
vorgerichtetenStoff
in einen Rahmen ,
befestigt die Kanten
aller Formen mit

gleichfarbigen
Saumstichen an
den Grundstoff
und zieht die Heft¬
stiche aus . Hierauf
contourirtman die
Stoffkanten mit
Flachstich , den man

Nr . S3 . Naturgröße » Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 80 .

Nr . SO. Naturgröße » Stück der Stickerei zu Alb . Nr . 8ü .

mit cardinalrother oder erbsengrüner Seide oder Satin ,
nähen und die Ecken mit gleichfarbigen Quasten verzieren

Abb . Nr . 86 . Sciscnnaps mit Kleinciscuarbeit . Der Hälter

mit mittel - erbsengrüner Seide arbeitet .
Innerhalb der Formen setzt man an den Flachstich eine Stiel¬
stichlinie an , die man mit goldgelber Seide stickt . Die Ranken
führt man in der gleichen Weise aus . Den Flach - und Stiel¬
stich arbeitet man mit zweifadig getheilier Filofloßseide . Die
fertige Arbeit nimmt man ans dem Rahmen und füttert sie

An die Kante der Decke kann man eine rothe Seidenschnur

Nr . St . Streifen für Weißstickerei , verwendbar zur Verzierung van Wäfchegegenständcn re.

des Seifennapfes ist Idem hoch und 13 ' /, em breit . Er
ist aus Eiscnblechstreifen hergestellt . Der Schnitt¬
bogen bringt die Naturgrößen Zeichnungen der
einzelnen Formen . Aus diesen Abbildungen
ersieht man die verschiedene Breite der ver¬
wendeten Streifen , sowie die Art , wie sie ge¬
bogen werden . Sind alle Formen fertig , so wer -
bindet man sie mit Eisenklammern oder Draht .
Der fertige Hälter wird mit Eisenlack bestrichen .
Ein Glasschüsselchen wird in das Gestell eingefügt .

Abb . Nr . 87 . IV . Monogramm für Wcißstickcrci . — Abb .
Nr . 88 . I ' . L . Monogramm für Weißstickerei . — Abb . Nr . 89 .
Naturgroßes Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 97 . — Abb . Nr . 90 .
Naturgroßes Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 85 . — Abb . Nr . 91 .
Streifen für Weißstickerei . — Abb . Nr . 92 . I>. 4 . Monogramm für

Nr . 80 . — Abb . Nr . 94 . L . 4,. Monogramm für Wcißstickerei .

Nr . s » . n . i-
Monogramm für

Wcißstickerei .

Wcißstickerei . — Abb . Nr . 93 . Naturgroßcs Stück der Stickerei zu Abb .
Abb . Nr . 95 . Biichcrtischchcn mit Holzmalcrci . Das Tischchen aus Ahornholz ist 75 em hoch . Die 40 om lange und breite Platte schmücktein einfaches Ornament . Vor Beginn der Arbeit bestreicht man die Holzsläche mit einer dünnen Alaunlösung , um später das Ausstichen der

Farbe zu verhindern . Ist die Flüssigkeit getrocknet , so überträgt man
die Naturgröße Zeichnung auf die Fläche . Die Malerei führt man mit
Gouachefarben (Deckfarben ) aus . Die auf der Abbildung dunkel er¬
scheinenden Formen sind mittel -olivgrün , die Hellen Formen sind hell¬
erbsengrün mit mittel -olivgrünen Contouren . Die Blüthen sind mit
mittel -olivgrünen starken Contouren eingerandet . Adern und Samen -
theilchen sind mit der gleichen Farbe hergestellt . Die fertige Malerei
kann politirt oder mit Hellem Lack überstrichen werden . Wie man aus
der Abbildung ersieht , dienen zwei Fächer zur Aufnahme der Bücher .

Abb . Nr . 96 . Naturgroßcs Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 84 .
Abb . Nr . 97 . Hängekisscn mit gezählter Flachstichstickcrei . Das

ohne der Blättchenkante 29 em breite und 59 cm lange Kissen zeichnet
sich durch harmonische Farbenwirkung , leichte Ausführung und Ge¬
diegenheit des Materials aus . Es ist mit einer einfachen Stickerei
geschmückt, wozu man drei verschiedenfarbige nordische Stoffstücke
zusammensetzt . Zu dem mittleren Theil der Stickerei benöthigt man
ein 36 >/z ein langes und 35 em breites Stück Stoff . Für die beiden
seitlichen Theilc verwendet man je ein 15 em langes und 25 em breites
bordeauxrolhes und dunkel -olivgrünes nordisches Stoffstück . Alle drei
Theile verbindet man durch eine 2em breite , fadengerade Steppstichnahl
und führt dann die Stickerei mit elfenbeinweißer , olivgrüner , terracotta -
rother , bronzegelber , dunkel -altblauer und schwarzer nordischer Wolle
und goldgelber Filosellseide nach dem Typenmuster ( samml Farben¬
angabe auf dem Schnittbogen ) aus . Eine Type des Musters umfaßt
zwei Stiche über zwei Stofffaden Höhe und einen Stofffaden Zwischen¬

raum . Abb . Nr . 89 zeigt ein naturgroßes Stück
der Stickerei . Die fertige Arbeit wird montirt .
Tie Kehrseite des Kissens bildet terracottarother
nordischer Stoff . Die untere Längenseite , sowie
die beiden Breitseiten schmücken Blättchen ,
Schlingen - und eine Zackenkante aus Tuch in
den Farben der Stickerei . Die obere Längen¬
seite ist mit einer aus verschiedenfarbigen Tuch -
streifchen gedrehten Schnur benäht . Die gleiche
Schnur bildet die Schlinge .

Abb . Nr . 98 . 11 . 8 . Monogramm für
Wcißstickerei .

Abb . Nr . 99 . Naturgroßes Detail zu
Abb . Nr . 80 .

Abb . Nr . 100 . Naturgroßes Detail zu
Abb . Nr . 81 .

Abb . Nr . 101 . Naturgroßes Stück - er
79 .Nr . S2 . I>. r . Verziertes Mo¬

nogramm sur Weißstickerei .

101 .
Stickerei zu Abb . Nr

Sir . SS . Biichertischchcn mit Holz -
malern . (Naturgröße Zeichnung
gratis gegen Ersatz der Spesen von

30 Heller oder 30 Ps .)
Naturgröße gestochene Pause gratis
gegen Ersatz der Spesen von 60 Heller

oder 60 Pf .



68 .Wiener Mode " XIV , Heft 2

«

Nr , 96. Naturgröße» Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 8i . ein höherer Ver¬
kaufspreis erzielt

wird ; die Differenz zwischen dem limitirten und dem erzielten Preis gehört der
Inhaberin des Oress -Lxobango . Wenn die Kleidungsstücke nicht innerhalb dreier
Monate verkauft werden , so werden sie entweder der Besitzerin zurückgestellr , oder

diese hat neuer -

lFortsetzung von der viert-
vorhergehcuden Seite .)

I » London be¬
stehenschonseit einiger
Zeit sogenannte „Klei¬
derbörsen"

(Oress -
Lxetmnge) , die nur
von Frauen geleitet
werden und wo Toi¬
letten , die von den
elegant -n Damen nach
mehrmaligem Tragen
abgelegt werden , zum
Verkauf gelangen . Wie
die „Documentc der
Frauen " kürzlich be¬
richteten, sind diese
Kleiderbörsen mit
Trödlereien durchaus
nicht zu vergleichen.
Die vornehmen Damen
Londons , die an dieser oder jener Robe , Mantel oder sonstigem Kleidungsstück
keinen Gefallen mehr finden , senden es in das Vress -Lxobanxe zum Verkauf , wo¬
bei sie den Verkaufspreis bestimmen. Hiefür ist ein Einschreibegeld von 2 ^ Schilling
für eine Sendung bis zum Werth von 5 Pfund Sterling zu bezahlen, das den
Verdienst der Geschäftsinhaberin bildet. Dieser Verdienst vergrößert sich zuweilen
noch dadurch, daß

Nr . 99 . Naturgröße» Detail zu Abb . Nr . 8V.

Nr . 97 . Häugckifle » mit gezählter Flachstichstickerei. (Naturgröße» Detail -
Abb . Nr . 89 . Typenmuster sammt Farbenangabe auf dem Schnittbogen.)

nicht erreichbar wären . So erweisen sich die Vrs8s-Ilxebangs
tiren müssen und für die Kleidung nicht viel ausgeben können .

Zum Universitätsstudium der Frauen .
Das Professorencollegium an der juridischen
czechischen Universität in Prag hat mit
Stimmeneinhelligkeit den Beschluß gefaßt,
Frauen zum Studium der Rechts- und
Staatswissenschaft zuzulassen. Es ist dies
ein sehr erfreulicher Fortschritt , der hoffent¬
lich bald auch von anderen Universitäten
zu berichten sein wird . — In Washington
haben die katholischenSchwestern von Xotre -
Uaiuk äe Xamur im Laufe des Sommers
eine Frauenuniversität nach dem Muster
der bereits in Amerika bestehendenderartigen
Anstalten errichtet. Die neue Universität
führt den Namen Drinitzr-Ooliexe.

Die Budlipester Gymnasialcurse , die
vor vier Jahren errichtet wurden , haben
Heuer sehr erfreuliche Resultate zu Tage
gefördert . Es meldeten sich 50 Schülerinnen
zur Abiturientenprüfnng, ; davon haben 39
das Examen mit gutem Erfolg absolvirt .

Eugenie Nußbaum aus
Czernowitz wurde im
Sommer dieses Jahres
in Zürich zum Doctor
der Philosophie promo -
virt . Die junge Dame
hat ihre Studien in
Zürich absolvirt ; als
Specialfächer hat sie
deutsche Philologie und
Literaturgeschichte, sowie
Pädagogik erwählt .

_
6 . 8 .

Nr . 98. » . 8.
Monogramm für

Wcißstickerei .

dings eine Ein¬
schreibegebühr zu
entrichten . Da die
elegante Damen¬
welt Londons die
Toiletten zumeist
nur einigemale an¬
zieht, so gelangen
vorwiegend voll¬
kommen tadellose,
moderne und kost¬
bare Sachen zuni
Verkauf, die , auf
gewöhnliche Weise
angeschafft, einen
weitaus erheb¬
licheren Betrag
kosten würden und
jenen Frauen , die
sie in den Kleider-
hörsen kaufen, sonst

als eine wahre Wohlthat für jene Frauen ,

Nr . 10V. Naturgroßes Detail zu Abb . Nr. 81.

die in Folge ihrer Stellung repräsen -

Fräulcin

Nr . 1V1. Naturgröße» Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 79 .
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Abb . Nr . 102 . Speise .
zilllmer-Vorhailg mit Leinen¬
stickerei und kllnto - tirsio -
Arbeit . Originelle , moderne
Zeichnung und einfache, dem
Gegenstand angepaßte Ans -
stattung zeichnen das Modell
aus . Für ein Fenster sind
zwei Theile erforderlich. Zur
Herstellung der einfachen
Stickerei benölhigt man ein
345 em langes und 85 om
breites Stück crömesarbiges
Leinen , auf das man die
Naturgröße Zeichnung über¬
trägt . Die Stickerei führt man
mit Cordonnelseide aus . Die
Aehren arbeitet man mitgold -
farbiger , die langen Stiele
und Blätter mit mittel -oliv-
grüner , die Blüthen mit korn¬
blumenblauer , die Blüthen -
stiele und -Blätter mit mittel-
steingrüner und die geraden
Streifen mit fraisefarbiger
Seide . Die Aehren werben
so wie bei Weißstickerei vor¬
gezogen, mit offener Baum¬
wolle unterlegt und dann
überstickt . Tie Aehrenfädcn
führt man in Stielstich aus .
Die Blätter . Stiele und
Streifen werden vorgezogcn
und plattgestickt. Tie Blüthen
werden in dem sogenannten
Nclkenstich gearbeitet . Hierzu
dreht man stets zwei Faden
zusammen . Man arbeitet den
Stich reihenweise, wobei man
jeden Stich der folgenden
Reihe in die Mitte der vor¬
hergehenden Reihe arbeitet .
Abb. Nr . 104 zeigt die Aus¬
führung dieses Stiches . Hat
man die Arbeit fertig, so
arbeitet man die drei kanto -
tlruto -Einsätze ; deren Aus¬
führung man aus Abb. Nr .105
ersieht. Man arbeitet mit
goldfarbiger Seide zwei
Kreuznähte , die beiläufig2 cm von einander entfernt
sind . Jeder Stich wird stets
über drei Faden ausgeführt .
Bei der zweiten Kreuznaht
müssen stets dieselben drei Faden gefaßt werden wie bei der ersten. Die
zwischen den beiden Kreuznähten stehenden Faden werden ausgezogen ,worauf man mit goldfarbigem Faden je drei und drei Büschel derMitte entlang mit einem kawto -tirato -Knoten , wie aus Abb . Nr . 105 ersichtlich ist, zusammenfaßt . Für die Franse zieht man die Faden einesbeiläufig 8 em langen Stoffstückes aus und bindet je 15 Faden mit goldfarbiger Seide ab . Die beiden Längenseiten und die obere Breitseite faßtman mit einem einfachen Saum ein . * ,

Beziigsquellcn : Für Abb Nr . 79 und 85 : L . Nowotny , Wien , I ., Freisingergasse 6 ; für Abb. Nr . 83 : F . Kutscher , Graz , Herren -gaffe 21 ; für Abb. Nr . 95 : Bier L Schöll , Wien , 1., Tegetthoffstraße 9 ; für Abb. Nr . lüü : A . Hollan , Wien , I ., Seilergasse 8 ;für Abb Nr . 102 : Eduard A Richter L Sohn , Nachfolger, Wien , I ., Bauernmarkt 10 .

WMUWW
Nr. 102 . Speisezimmer-Vorhang mit Leinenstickerei und kunlo-lirLlo-Arbeit. (Natur¬größe Details : Nr . 103, 104 und 105 . Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz derSpesen von 30 Heller oder 30 Pf.)Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 60 Heller oder 60 Pf.

Nr . 103 . Nalurgroh auSgesührteS Detail
zu Nr. 102.

WMMM

Nr . 104. Naturgroh auSgesührteS Detail zu Nr. 102.

*
* *

Uer,ve«d«ng van Ansichtskarten .
(Nach der Mittheilung einer Abonnentin .)

Die Sommer - und Reisesaison brachte wieder neue Ansichtskarten in Hülle undFülle in 's Haus . Eine hübsche Verwendung dafür findet man , indem man sie zueiner Imitation holländischer Kacheln, als Wauddecoration rc . gebraucht. Man benöthigtzu diesem Zwecke ein Stück dicken Pappendeckels in der gewünschtenForm der Decorationund eine Anzahl Reißnägel oder kleine Ziernägel . Die Karten werden soriirt , und zwardie gewöhnlichenLichtdruckkartenund die blauen sogenannten Mondscheinkarten , und nunbringt man sie reihenweise auf dem Pappendeckelan und zwar so , daß immer eine Reihe weißerKarten mit einer Reihe blauer abwechsclt . Mankann sie auch so stellen , daß wechselweise eine
blaue und eine weiße Karte nebeneinander
erscheint und in der nächsten Reihe die Ordnung
gewechselt wird . Die Wirkung ist eine über¬
raschend hübsche und ruft ganz den Eindruckder Delfter Kacheln hervor . Man kann die
Karten so zur Bekleidung der verschiedensten
Gegenstände benützen, z . B . zum Ueberziehenvon Wand - oder Ofenschirmen, zur Bekleidungvon schadhaft gewordenen Papierkörben rc . Nr. t « S. Naturgröße Durchbrucharbeit
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(Fortsetzung von Seite 64 .)

Abb , Nr . 106 - 113 . Erzherzogin Jsabella -Damengiirtcl . Die

effectvollen, in den verschiedensten Dessins und Farbenstellungen , sowie
Silber - und Goldgewebe combinirten , besonders zu Abendblusen ge¬
eigneten Gürtel führen mit allerhöchster Genehmigung der Frau Erz¬
herzogin Jsabella deren Namen . Abb. Nr . 107 stellt einen weiß- gold-

gewebten Gürtel mit Toppelschließe dar ; die Metallschließe zeigt goldig¬
gelbe Blüthen auf silbergrauen , verschlungenen Ornamenten . — Der
Gürtel Abb. Nr . 108 aus türkisblauem , golddurchwebtem Metallband

hat eine moderne emaillirte Schließe . — Tie einen von Blüthen umrankten Kopf dar¬

stellende Schnalle Abb. Nr . 106 schmückt einen grün -goldigen Gürtel

«tz»

Nr . 108 - 113 .
Erzherzogin Jsa -
bella -Giirtel und

-Gürteibänder.

Nr . 118 . kpartbut auS Filz.

Nr . t14 . vesnchSIleid an» dunt-M - ucn , Tuch mit Hermelinbesatz. (Verwendbare
Schnittmethode zum Rock: Nr . 4 aus dem Schnittbogen.)

Schnitt »ach PersSulichem « aß gratis .

Die Metallbänder
Abb. Nr . 100
bis 113 sind

weiß- gold,
hellblau - gold,
grünlichblau -gold und rosa-gold, und zwar , wie die Abbildungen zeigen,
in verschiedenen Dessins.

Abb. Nr . 114 . Besuchskleid aus dunkelblauem Tuch . Das über
einer dunkelblauen Taffeiblusentaille oder einer englischen, aus dem
Kleidstoffe angefertigten Taille anzulegende , kurzschoßige Jäckchen hat
einen herzförmigen Ausschnitt , der mit einem zu runden Zacken aus -
gebogten Kragen aus Sammt versehen ist . Dieser hat eine Auflage aus
Hermelin und wird theils aus den umgelegten Bordertheilen , theils
aus einem verstürzt angebrachten Umlegekragen gewonnen . Das Jäckchen
schließt mit Haken; sein Schößchen hat vorne spitze Form , rückwärts ist
es gerundet . Den Ausschnitt er¬
gänzt ein tuchartiges Fichu aus
Lasset . Der Rock hat ein über¬
tretendes Vorderblatt , dem ein
breiter , gleichgeformter Blenden -
theil untersetzt ist . Steppnähte an
den Kanten . Die Rückenbahn ist
in eine Hohlfalte oder in gegen¬
kantige Fallen geordnet ; innen
am Rockrande ist ein Plissövolant
aus Lasset angebracht . Material :
b—5' /, m Tuch .

Abb. Nr . 115 . Sporthut
aus Filz mit aufgebogener Krampe
und hoher runder Kappe , die von
einem faltigen Bandeau aus
Seidenstoff umgeben ist , das
seitlich zu einer Schleife gesteckt
ist . Aus dieser strebt ein Mara -
boutgesteck in die Höhe.

Abb. Nr . 116 . Weites
Promenade- und Reisejäckchen aus
drapfarbigem Tuch mit abgerundeten Kanten und abgesteppten Bordüren .
Die aufgesetzten Täschchen haben anknöpfbare Klappen ; der mit braunem
Sammt montirte Reverskragen ist mit aufgesteppte» Stoffleisten kantirt .
Die Aermel sind nicht gereiht an die Armlöcher gesetzt, sondern in
Fältchen geordnet , die in Spangenform abgesteppt werden . Der Ver¬
schluß geschieht mit einer untersetzten Leiste .

Abb. Nr . 117 . Winterhut aus grauem Filz . Um die nach oben
sich etwas verbreiternde Kappe des Hutes ist ein Arrangement aus
weißem Seidenband geschlungen. Aus dem Knoten des Bandes streben
zwei aus grauer gezogener Seide
nachgeahmte Federn auf . Die
Federn werden angefertigt , in¬
dem man starken, in der Form
gebogenen Draht mit Seide ein¬
faßt und den Rahmen mit
weichem , stark gezogenem Seiden¬
stoff ausfüllt .

Abb. Nr . 118 . Winter¬
jäckchen ans grauem Tuch mit
Steppnahtverzierung . Das Jäck¬
chen ist vollkommen anschließend
und zeigt trichterförmig zur Hand
sich erweiternde Aermel . Das
wattirte Futter besteht aus
grauer oder schwarzer Seide und
wird verstürzt angebracht . Die
Verzierung wird mit dicker
schwarzer Seide nach vorher
mit Heftfäden zu bezeichnenden
Linien ausgeführt , es können
auch anstatt der Steppnähte
ganz feine schwarze Seiden¬
schnürchen aufgenäht werden .
Das Jäckchen muß , so weit
die Verzierung reicht , mit Segel¬
leinwand unterlegt werden ,
damit beim Steppen oder Auf-
nähen ein Zusammenziehen

Rr . 118. Weites Jäckchen aus drapfarbigem
Tuch snr Reise und Promenade. (Verwend¬
barer Schnitt : Nr . S deS Schnittbogens mit
entsprechenderVerkürzung und Veränderung
der Bordertheile. ) Schnitt « ach Persön¬

liche« Maß gratis .
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Gingeseadet .
und höher ! — 14 Meter — Porto- und zollfrei zugesandt ! Muster zur
Auswahl , ebenso von schwarzer , weißer und farbiger „Henneberg-Seide "

für Blousen und Roben , von 45 Kreuzer bis fl . 14.65 per Meter .

ü 8 40 ^ Nm echt , wenn -irect von mir bezogen ! —
(x . Xüi iek

königl. und kaiserl. Hoflieferant .

des Tuches vermieden werde. Um den hohen Stehkragen legt sich eine
schmale Tuchleiste, die rechts und links mit kleinen Paffementerie -
knöpfchen gehalten wird . Den Verschluß bilden gleichfalls schwarze
Passemeuterieknöpfe.

Rmschlagdild (Uordersette ).
Abendmantel aus Tuch mit Uoirö antiqne -Futter und Besatz aus

Chinchilla mit Köpfchen. Vom Sturmkragen aus Chinchilla reichen, von
großen Rosetten ausgehend , lange Schärpen aus Musselinechiffon herab ,die mit Volants besetzt sind. Die Applicationeu sind aus Tuch hergestellt.

Umschlagdttd (Rückseite) .
Mappendeckel in Malerei . Die einfache, sehr effectvolle Vorlage

ist auf Ahornholz mit Temperafarben (Beckmann's Syntonosfarben )
auszuführen . Die naturgroße Zeichnung wird auf die Holzfläche über¬
tragen , dann werden die Formen bemalt und der Grund des Mittel¬
feldes nach der Vorlage ausgesührt . Die hier in Anwendung kommenden
Farben sind besonders zu empfehlen, da sie sehr rasch trocknen und
dadurch ein ununterbrochenes Arbeiten möglich machen. Die fertigeMalerei wird mit Spirituslack oder Aquarellfirnis überzogen . Die Vor¬
lage kann auch auf Leder, Carton oder Leinwand ausgeführt werden .

Besätze : Für Mb . Skr. SK, - 7, Kt und KZ: K li n g e r L N e u s e Id, Wien ,
I ., Eeilergafse 7.

Damenwäsche ; Für Mb . Nr. SO und kl : Ignaz Bittinann , k. und k.
Hoflieferant , Wien , l -, kärnthnerstraße so .

Saarschmuck : Für Abb. Rr. 7« und 77 : M . Wcrnik , I , Seilergafse L.
Kragen : Für Abb. Nr . 59 : Ludwig Herzscld , k. und k. Hoflieferant , Wien ,

I., Bauernmarkt S. .Damcngiirtel : Für Abb Nr . 10«—118 : Franz Kühmaver L Comp ., k. u . I.
Hoflieferanten , Prcßburg . , ,_Hüte : Für Mb . Nr . IIS : Wilhelm Pleß , k. und k. Hoflieferant , W:en, I .,
Graben 3 l ; für Abb. Nr . 117 : Siegfried Ornstei » , Wien , VI . , Mariahilferstraße SS.

Richtigstellung : Rcsorm -Schuhstrecker: Heft LS, vorig . Jahrg. , Abb.
Rr . K4 war nicht von der in Heft SS angegebenen Firma , sondern von Eigi Singer ,
Wien , VII ., Westbahnstraße 1 .

Bezugsquellen .
Confection ; Für Abb. Sir. 8 und s, 8, s und II«: I . CH. Dürr , r. und k.Hoflieferant , Wien , I ., Kärnthnerstraße 18.
Pclzconfection und -Garnituren : Für Abb. Nr . 1 und 7 : Die Lu gros -

Firma Hermann König , Wien , VII . , SeidkNgasse LS; sür Abb. Nr. 29 , 80 und 51 :Stcinhart , Hlavaöek L Co . , Wien , I. , Kärnthnerstraße lv .
Trauerhiite : Für Abb. Nr . Iva und 11a : Adolf Urban L Comp . , Wien ,I., Kärnthnerstraße LS; für Abb. Nr. II - IK: Marie Schlinl , Wien, l ., Seilergasse S.Grabkranz : Für Abb. Nr. 17 : M . Hurtz L Söhne , Wien, I. , Hoher
Trauer -Flügelgeftecke : Für Abb. Nr . 18 und IS: M. HurtzLSöhne ,Wien , I. , Hoher Markt 8 .
Trauerschmuck : Für Abb. Nr . 22 - 28 und 82: Joses Kainrath , Wien , I.,Graben I» .
Trauergürtcl : Für Abb . Nr . 81 : Joses Katnrath , Wien , I ., Graben 10 .Klügclgeftecke und Thcatertrage « : Für Abb. Nr. 87 , 88 und 12 : MichaelHntterstrasser , Wien, VII ., Neustiftgasse 36 .
Fächer : Für Abb. Nr . 13 und 11 : M . Weiß , „Zum Magnet", Wien , I .,Kainthncrstraße ls .
Jabotschlcise : Für Abb. Nr . 55 : Ludwig Herzseld , k. und k. Hoflieferant ,Wien , I . , Bauernmarkt 5 .
Nnterrock ; Für Abb. Nr. 58 : Liaison <ia I. uxa , Wien , I ., Bognergasse L.
Theaterhaube : Kür Abb . Nr. K2 und K3: Ludwig Herzseld , k. und k. Hof¬lieferant , Wien, I . , Bauernmarkt 5 .

Keiden-Modedericht.
Bvn Adolf Grirver L Cie. in Zürich.

In der Hauptsache sind es damassirtc Stoffe ,
bevorzugt werden . Ist doch
der neue, einfache Kleider¬
schnitt besonders geeignet, die
Dessins so recht zur Geltung
zu bringen . Von entzückender
Schönheit sind moirirte
Damas ohne Falten . Dies ist
eine große Neuheit , denn be¬
kanntlich haben die Moires
in der Stoffmitte eine Falte ,
daher rührend , daß der Stoff
bisher inderMitte zusammen¬
gefaltet werden mußie , uin
int Moire das sogenannte
Wasser herauszubringen .

Hamas kreeieuso haben
auf matt glänzendem Grunde
fein stilisirte Blumenmuster ,
und damassirte Taille estinee
zeigen in modernsten Farben
farbige Druckdessins auf weiß
damassirtem Fond , wie man
schon ähnliche Genres in den
Schaukästen der Seidenstoff¬
gruppe „ Schweiz" in der
Pariser Ausstellung sehen
kann . DieseKettendruckmuster,
„ Chines " genannt , werden

die von der Mode

Nr. 117. Winterhut nutz grauem Filz
mit Eeidensederngestelk.:

Inserate .
Del«!, , amm « .-

Zcdvsrrr ZMeilMe
in unerreichter Auswahl und Garantieschein für gutes Tragen als auch stets
das Neueste in weißen und farbigen Seidenstoffen jeder Art . Nur erst¬
klassige Fabrikate zu billigsten Engros -Preisen , meter- und robeniveise an

- Ptivate Porto - und zollfrei. Tausende von Anerkennungsschreiben . Von
welchen Farben wünschenSie Muster ? Doppeltes Briefporto nach derSchweiz .

Leiäonstoü '-kadrilL Union
_ Xs >. Hotlislsnsritlsri .

^ Idl dI^7UN8cb >̂ 72 VOdl d/I ! I_v , rUVrNi .-tL5ia .

8 Xi
>ro imS («»tr». Line kfgientsobe 8tu <Iie über das Haätabren .

Von L rst rst rp rp
Io elegantem Omacblage 90 Heller — 75 kl .

Atelier für

orthopädische Corsete
und Stützapparate

nach Hessirrg ' schem System
für Rückgratverkrümmungen , Airdetentzündung , tzelenkentzüildungen

und vergeisungen, Rinderlähmungen .
Orthopädische Anstalt

Wien , I , Tuchlauben 6 (Eingang Milchgasse l ) .
TrLrphon 1A .956. 3743
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Nvvkmlpkue Curvrlv .

! M « - Vetriol«
( 300 SÖlJTlkkOk . ( 1500 »Lvtvi -1

- Vorileltiue « Olli - Ltulilisseinsiit vrstvn Iku » !-S8. >- ' —

I, — i< >iiniIm ii >> , vznt « r .
Sommsr unci VVintsr x-sölfnst .

Velogeamna-Xciresso : p «IIx -I,vvicv. I . kieneraläieeeiar.

Koseo - , T/LSV - , //s// -j,»s//eo roo
a/kso/baoot ro^ äg-Z/o^sm K>/o/Fs,
ASAS/i ö/i/t ^k'ao^/ie/Iso , Ksors/i- mick
oamsnt/,cd f/al/so/s/i/sn sic .

l .oviov.Xrxeiina ^ er ist in allsa

kommende Saison eine bedeutende Rolle spielen, wie überhaupt alle

Druckmuster; auch louisiueartige Gewebe finden bei den großen Pariser
Couturiers gute Aufnahme , obgleich tasfetartige Stoffe mehr wie je
ihren Rang behaupten . In glatten Stoffen sind schwere Ripse, Louisine ,
Regence und Satin äuskesss gemacht worden . Speciell für den Ball
sind als Backfischseiden neue Foulardstofse mit kleinen und großen
Dessins creirt worden .

Pariser Kries.
Von Trouville und Deauville , Ostende und Spa dringt das Echo

von Toilette und schönen , geputzten Frauen nach Paris . Als Neuheiten
gelten Boas aus Straußfedern mit dicken Chenilleschniiren . Die Boa

umrahmt so vortheilhaft das Gesicht , daß sie jeder Dame unentbehrlich
geworden ist . Natürlich muß aber auch das Bild dem Rahmen ent¬

sprechen und natürliche Frische mit dem feurigen Ausdruck der Augen
übereinstimmen . Was den Teint schön und jugendlich macht, was alle

Unreinlichkeiten der Haut rasch beseitigt und was die Runzel , diese
schreckliche Feindin des weiblichen Geschlechtes , verbannt , ja — noch
besser — gar nicht erscheinen läßt , ist der Pariserin längst bekannt,

und kennt jede genau
den Weg zu Durch,
der die 8nsbsds äs
L nut« und 8uobsts
äs .Isuuesss des Dr .
Dys erzeugt und sich
somit eine Generation
von Frauen ver¬
pflichtethat . Darsy hat
auch in Wien ein
Depot der ästhetischen
Producte des Dr . Dys ,
und ist dessen Adresse ,
IX ., Türkenstraße 10,
schon allen eleganten

Oesterreicherinnen
wohlbekannt . Das
schöne , feurige Auge
bedarf , um voll zur
Geltung zu kommen,
einer dichten, dunklen
Umrahmung von
Augenbrauen und
Wimpern , die aber die
Natur leider nur zu
oft versagt . In Paris
findet sich aber in der
1' ru'tniusiio Mnon , 31
Uns äa tzustrs 8sp -
tsiubrs , die 8svs
8oaioilisce , die nach
kurzem Gebrauch
Augenbrauen und
Wimpern wachsen läßt
und so dem Auge bald
den schönsten natür¬
lichen Schmuck ver¬
leiht . Für die Haare
muß im Herbste auch
besondere Sorgfalt

Nr . 118 . WmterMche » aus grauem Tuch mit schwarzer
Sleppnahlverzierung. tBerwenovarer Schnitt : Nr . 8 auf
dem O . tober-Schnitibogen sls mit Verbreiterung der

Bruslnaht und ohne übertretenden Theil .)
Schnitt nach persönlicher» Maß gratis .

angewendet werden , und empfiehlt sich zu deren Pflege am

besten I 'Uxti'nic Ouxillnirs äes Lsnöcliotius ckti Hont LltfioUa , vom

Administrateur der ehrwürdigen Mönche , M . E . Senet , 3ö Uns äa

Haatro 8sptembrs in Paris zu beziehen. Aber auch die Zähne bedürfen
einer außerordentlichen Pflege. Lloool äo rlsntü « äs Uroqleo ist seit
vielen Jahren als das beste Zahn -Conservirungsmittel erkannt worden ,
denn es wirkt ungemein antiseptisch, verleiht den Zähnen die Reinheit
und Weiße der Perle und dem Zahnfleisch die frische Rothe der Koralle .

Außerdem ist noch Fleool äs LIsutds äs Hisglss ein Stärkungsmittel
erster Ordnung , das bei Ueblichkeiten und Migräne die besten Dienste

leistet. Ein halber Theelöffel von Flevol äs Llsutüs äs kieglss in

einem Glas Zuckerwasser gibt ein wohlschmeckendes , erfrischendes und

belebendes Getränk . Ein paar Tropfen XloovI äs Alsittds auf einem

Stückchen Zucker genügen oft zur Erfrischung und ersparen nicht selten
Doctor und Apotheker . Georgette Fraiicine .

Notizen .
Täglich eine kleine Ersparnis summirt sich bald zu einem nam¬

haften Betrag , der insbesondere für jeden Haushalt beachtenswerth ist.
Eine solche Ersparnis wird erzielt mittelst der in Hunderttausendcn
von Familien erprobten und bewährten Kaffeemischung halb Bohnen¬

kaffee, halb Kathreiner
's Kneipp -Malzkaffee. Durch diese erhält das

Kaffeegetränk eine schöne , appetitliche Farbe , einen besonderen Wohl¬

geschmack und wird zugleich der Gesundheit zuträglich . Ucberall , wo

diese Kaffeemischung eingeführt wurde , hat sie sich aus das Beste be¬

währt , und wird der so bereitete Kaffee mit immer größerer Vorliebe

getrunken . Nur verwende inan stets Kathreiner 's Kneipp -Malzkaffee,
der allein Bohnenkaffeegeschmack besitzt. Er ist überall zu haben , darf

jedoch niemals offen verkauft werden und ist nur echt in den bekannten

Kathreiner -Paketen .
Goldene Medaille Weltausstellung Paris IMll. Die unseren

Leserinnen wohlbekannte Parfümerie - und Toiletteseifen -Fabrik

F . WolffLSohn inKarlsruhe erhielt in Paris für die von ihr

ausgestellten Toiletteseifen und Parfümerien die goldene Medaille .
Eine praktische Sache hat immer Erfolg , besonders dann , wenn

das Neue nicht nur besser , sondern noch dazu wesentlich billiger ist, als

das minderwerthige Bisherige . Das trifft auf 's Wort zu bei dem paten -

tirten Reform - Schuhstrecker , den wir in Heft 23 des letzten
Jahrganges,Seite912 abgebildet haben und von dem schon viele Tausende
in Gebrauch sind. Den äußerst billigen Preis von 1 Krone 80 Heller
bringt man reichlich dadurch herein , daß das Schuhwerk außerordentlich
conservirt wird . Dieser äußerst prakiische Gegenstand ist nicht bei der

in Hest 23 angegebenen Firma , sondern bei Sigi Singer , Wien,
VII . , Westbahnstraße 1 , zu beziehen.

Bücher-Einlauf .
„Aus dem Leben eines Unglücklichen . " Erzählung von H . Hans -

jakob . Stuttgart und Wien , Verlag von Jos . Roth .

„Felix Abarim . " Novelle von Marie v . Stein . Dresden und
Leipzig, Verlag von E . Pierson .

„Alinc 's Zukunft ." Roman von Henri Greville . Dresden und
Leipzig, Verlag von E - Pierson .

„Irmengarde ." Roman in zwei Bänden von A . v . d . Paura .
Wien, Pest, Leipzig, Verlag von A - Hartleben . ( Collection Hartleben .

Preis jedes Bandes elegant gebunden 80 Heller — 7ö Pf .)

„Die Franenkleidnng. " Von Dr . C . H . St ratz. Mit 102 zum
Theil farbigen Abbildungen . Stuttgart , Verlag von Ferdinand Enke.

fill Set -Perlen - u . Mode-Artikel
>,!ur Gotdpert «"

M . Hurtz K Söhne , Wie» , l . , Hoh . Markt 8 .

Antiquariat,
Groschen k Walnöfer,Wien , IohanneS -
gasse Nr . I .

^ lro »» a »» Kattfrird , ältestes Special-
Geschäft für Puppen und

Pupprn - Couteriion , Wirkmaarrn ,
Strüinpfr rc., Wien, I ., SpicgelgaffeII .

Kettmaaren.
waarenlieferant , I ., Spiegelgasie12.

Ehern . Färberei ».Putzerei
promptesteAusführung, auch Provinz . I . D.
Slringruber . Wien, ! ., Spiegelgasienur6 .

Damen - Handarbeiten ,
ungefangen u . fertig. Kudnng Uo »votn »r
Wi n , I ., ^ reisingergasse 6 .

Kestens empfohlene Firmen:
Handarbeit -« .« L ..

Auges . II. fert . Arbeit, sowie icdes Material .

Handschuhe , 7.
Stets daS Neueste, was die Mode bietet.

Handstickerei.
Zugehör. Wechsler , Mariahilserstrabe 177 .

Junge Damen - Tailetten
Mädchcn -Toilctt o Palmöls , ZacguelS, Hüte,
Ws » , ^ da , Wien, I . , Domgasse t .

45 !» >( « >» >», «idp - Spe ialist, I . u . k. Hos-
Maschinist L. Prryn » tz»,

Wien , IX , Ackcrgasse 4. Telephon S88S .

Kunstblumen-^ '
..

'ÄLV""'
Wurschrr , Wien, VII . , Mariahilserstr . 82 .

Damenhüte . Kinoleitm F . E
^CollmaVs''

Wien . Vl . , Mariahilserstrabe 7v. t . Sto <I
Nachf.

A. Kelch !» , W -t.n , ! ., Kolowratring 3.

Lrl'»e GabrielleKol,,».
pflege . Bon 11—4 Uhr,- auch brieflich .
Jasomirgottslraße 8.

Mat- , Krandmal- LS "
Kirr « Schölt , Wien, I, , Tegctrhofsstr. o.

Modes Olga Sedmik ,
Wien, I . , Kärntnerstraße 1V (in der Passage ).

Kabriksniodrrtag « von
W » aae4 - Kug .Knoblach ' sNachsatger

Wien , Ncnbau , Breitegaste io u . tL .

Parfümerien
Saldrrara S Hankmann , I . ,Grabenso .

Pastementerie ,
Artikelrc. in reicher Auswahl . Stets Neuheiten.
Johann Weg !, Wien, I . , Spiegelgasse 6.

Velzwaaren -" ° ''LL ^ ^"«:!^
Wie ^ . I .. Kärnwerstratze 10, ! . , Seilergasse7.

uuszzz Wien, Mariahilserstr. 12, 16 .
CompleteService jed. Genre in reichst . Answ.

Schuhmaaren, LLR »k n̂
°

-.
öol süudmacher Wien. I -, Kärntnerstraße 2.
Modeblätter ans Wunsch .

' ngesangeuenndsertige,
nebst allem Material .

A . KaUan , Wien, I . , Seilergassc 8 .

Strickmaschinen - Fabrik
Ä. Kr . Papp , Wien, V . , Lustgaste S.

rcht P - rfrr » . Smurna
in größter Auswahl oster » l

die als >olid bestbekanulc JiNportsirma Sadig
Pappoiuit » , kais. Vers. Hoslieserant, Wien,
I ., Zchillcrsteaße l , zu concurrenzlos ange¬
setzten Preisen .

Maarenhaus D . Feßner,
Wien, VI . , Mariahilserstrabe 81—83.

H. Strehblaw , Wien̂ i
Bnnahof (Annagasse 3), Damen- u . Herrencurse.



XlV

Nbmldlied.
Die fernen Glocken läuten
Den Abendfrieden ein ,
Auf milden Lüften gleiten
Die Klänge durch die Weiten ;
Die sanften Glocken läuten
Die Ruh' in 's Land hinein.

Noch läßt mein Tag hienieden
Den Abend nicht herein.
Linst ist auch mir beschieden
Der heiß ersehnte Frieden,
Dann soll mein Abendfrieden
Voll sanfter Glocken sein . . . .

Stern eunachl .
Was kann es frommen , wenn ich Dir's verhehle ,
Daß Du den Frieden endlich mir gebracht ;
Du bist die Abendröthe meiner Seele ,
Du bist der Sternglan ; meiner Lebensnacht .

Fromm laß mein Auge an den Gluthen hangen ,
N7it denen Deine Liebe mich umloht ,
Nlich ihrer Sternnacht Strahlenglan ; umfangen,Bis mir die Lippen leise küßt der Tod .
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Kreislauf.
Novelle von Olga WohlbrUck.

(Neu elntrctendc Abonnentinnen erhalten den bisher erschienenen Theil dieser Novelle gratis iiachgellescrt .) (Fortsetzung .)

Franzensbad , 27 . Juli 1870.
Meine liebe Toni !

Wie Du siehst, habe ich mich nun doch entschlossen , Franzens
bad aufzusuchen , aber ich komme kaum zum Bewußtsein meiner
eigenen ungewohnten Lage, so beschäftigt mich der Gedanke an
Dich . Du Arme ! Seit der Kriegserklärung bin ich jeden Tag
immer im Begriff gewesen , Dir zu schreiben . Muß Dein Fritz
mitziehen? Ich kann mir Deine Sorge vorstellen — obwohl Du
ja so resolut bist und Dein Mann ein so leidenschaftlicher Soldat!
Mama ist außer sich über den Krieg — sie schwärmt für Paris
und die Kaiserin Eugenie — und die Virot, von der sie seit
etwa zehn Jahren ihre Coiffuren bezieht . Mein Mann ist
natürlich sehr schlecht bei Laune . Die Großindustrie leidet ja
mit , am meisten in Kriegszeit, und Heinz fürchtet sehr für das
diesjährige Erträgnis seiner Fabriken.

Ich habe Heinz in den drei Jahren unserer Ehe noch nie
so reizbar gesehen wie jetzt, und nie habe ich Eure Versetzung
nach Magdeburg so beklagt wie in dieser letzten Zeit .

Du weißt doch noch, wie Heinz war, als er um mich an -
hiclt ? Ein lieber, frischer Mensch , sorglos, zu hundert Spässen
aufgelegt. Und wenn ich denke, wie verliebt er in mich war !
Namen gab er mir damals . . . Namen ! Ich höre Dich noch
lachen , wenn er schließlich, auf dem Gipfel seiner Zärtlichkeit
angclangt , ausrief : Du, mein kleiner zoologischer Garten, Du !
Und ich schaukelte mich dann so voller Behagen in unserer
Berceuse und meinte, das würde ewig so fortgchcn! Ja , ja . . . .

Nein , Du mußt nicht glauben, daß ich klage . . . Heinz ist
immer sehr gut zu mir, sehr aufmerksam ; er ist ein Muster¬
gatte, sagt Mama. Sie schwärmt überhaupt für ihn . Nun ja
— er hat mich ohne einen Heller Mitgift geheiratet und hat
daher Mamas Revenuen, die nach meines armen Vaters Tode
sehr zusammengeschmolzen waren , in keiner Weise geschmälert ,
dafür aber durfte Mama mit seinem Gelde unser Haus ein-
richtcn . Das versteht Mama!

Du hast unser Haus nie gesehen — denn gerade als ich
auf der Hochzeitsreise war, wurdet Ihr versetzt . . . aber ich habe
Dir, glaube ich , im ersten Rausch gleich geschrieben , wie schön
es war — geradezu fürstlich . Tapeten , die wie Seide glänzen,
Möbel nach künstlerisch ausgeführten Zeichnungen, echte Teppiche
— es sieht auch jetzt noch alles wie neu aus . Mama sagt:
Das kommt davon, wenn man gut und solide kauft. Aber ich
glaube doch, daß sie das Budget ein bischen überschritten hat,
meine gute, liebe Mama, denn Heinz macht immer ein saures
Gesicht, wenn man unsere Einrichtung bewundert.

Das Schenswertheste in unserer Wohnung jedoch ist —
das Kinderzimmcr. Ein complet eingerichtetes Kinderzimmer mit
weißen Lackmöbeln im Empirestil .

Dieses Zimmer war eine jener zarten Ueberraschungen,
die Mama zu bereiten liebt. Als sie uns in das Zimmer führte
— wir waren kaum sechs Wochen verheiratet — wurde ich
roth wie ein Pensionsmädel , Heinz aber machte einen Luft¬
sprung wie ein Akrobat und stieß ein wahres Jndianergeheul
aus. Dann küßte er Mama so ab , daß sich das ganze Puder
von ihrem Gesicht loslöste, und hob mich in die Luft , als wäre
ich ein Spielball. . . .

Jeden Morgen gingen wir in's Kinderzimmer, öffneten die
Schränke und zogen die Schubladen auf, in denen eine voll¬
kommene , wirklich fürstliche Babyausstattung untergebracht war .
Jeden Morgen , wenn wir spazieren gingen, blieben wir vor
jedem kleinen Kind stehen — je kleiner das Kind war, desto
mehr interessirte es uns . Sahen wir in den Auslagen irgend
etwas , was uns in der Babyausstattung oder im Kinderzimmer
zu fehlen schien — geschwind wurde es gekauft . Einmal fiel
uns ein entzückender , blau gestickter, weißer Tragmantel mit
Kapuze, auf — wir sahen einander an, lachten leise auf und
stürztert . in's Geschäft , als fürchteten wir, der Mantel könnte
uns gleich wcggekauft werden. Also natürlich — ohne viel zu
handeln , nehmen wir den Mantel, ein paar als ganz besonders
praktisch empfohlene Wickelbänder , drei Paar unwiderstehliche
Faustbändchcn, zwei Häubchen — weiß der liebe Himmel, waS

wir noch alles zusammengekauft hätten — wenn nicht plötzlich
die junge Frau v . Sontheim mit ihrem Mann auf uns zu¬
gekommen wäre . Sie hatten , ohne daß wir es bemerken ,
ebenfalls ihre Einkäufe gemacht und uns beobachtet . Frau

A . Keller .

v . Sontheim erwartet jetzt bald ihr zweites Baby . Sie küßte
mich und drückte mich an sich, während ihr Mann meinem
armen Heinz die Hand schüttelte .

„ Also Sie erwarten auch so ein kleines Glück ? Wünschen
Sie sich ein Mädchen oder einen Jungen ? "

Sontheims sprechen so viel und so rasch, daß man gar
nicht , antworten kann . . . zum Glück . Wir verabschiedeten uns
rasch, zahlten hastig und verließen eilig das Geschäft .

Ach Toni, was soll ich Dir sagen ? Seit jenem Tage —
kauften wir nie mehr Babysachen ein, gingen auch nie niehr
in's Kinderzimmcr. . . . Wir sprachen nie über diese Begegnung,
aber wir fühlten beide , daß dieselbe uns unsere ganze Un¬
befangenheit, unsere gläubige Erwartung genommen hatte. Wir
spielten nicht mehr. Toni . . . wir wurden Plötzlich ernste Eheleute,
die sich ein Kind wünschten — wie sich eben Eheleute ein Kind
wünschen , das für sie die Fortsetzung ihres eigenen Lebens bedeutet.

Ein Jahr verging, dann das zweite . . . auf Deine brief¬
lichen Anfragen antwortete ich immer nur mit einem kurzen
Nein , und meine Briefe wurden kürzer, weil ich an nichts
anderes denken konnte , nichts anderes Wesentliches mehr für
mich existirte , als die Frage des Kindes . Nicht blos des Kindes
wegen — Du, Toni, die Du Deinem Mann im ersten Jahr
Deiner Ehe einen kerngesunden , schönen Buben geschenkt, weißt
nicht , was das heißt . Früher blieben wir bei den kleinen Kindern
stehen, jetzt eilen wir an ihnen vorüber, und nur wenn Heinz
nicht dabei ist , nehme ich so ein wildfremdes, kleines, zappelndes
Ding und presse es an meine Brust und küsse das runde
Gesichtchen tausendmal ab .

Ich dachte mir schon: ein Kind adoptiren . Aber nein —
das ist ganz etwas anderes . Siehst Du — ich als Frau —
ich könnte mir ganz gut denken , daß ich ein adoptirtes Kind
ebenso lieb haben könnte , wie eine Mutter ihr eigenes Kind
liebt ; aber für Heinz — Wäre es etwas anderes . Ich Weiß
nicht, ob Du mich verstehst . Aber ich habe so viel nachgedacht
darüber . Ich glaube, das Bewußtsein der Vaterschaft ist
dem Manne das Wesentliche , der Frau ist es die Erfüllung
mütterlicher Pflichten. Ich habe ja so oft Gelegenheit gehabt,
es zu beobachten — in jungen Ehen : die Mutter ist glücklich
darüber , ein Kind bekommen zu haben, der Vater aber ist
stolz . Bei Euch war 's ebenso .
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Ich brauchte nur daran zu denken , um die Idee einer
Adoption zu verwerfen. . . .

So habe ich denn endlich dem Wunsche Mamas und einer
kleinen verzagten Hoffnung in mir selbst nachgegeben und bin
nach Franzensbad gereist . Vielleicht? -

Man kann uns gewiß noch für glückliche Eheleute halten,
sogar Mama ist von unserem ungetrübten Glück überzeugt —
nur ich weiß, wie anders sich unser ganzes inneres Verhältnis
zu einander gestaltet hat . Wir, die wir früher außer uns waren,wenn man uns in unserer Einsamkeit störte — jetzt sind wir
froh, nicht allein zu sein . Wir machten und empfingen im letztenWinter viel Besuche , besuchten Theater, Concerte, Bälle . Heinz
ist ein vorzüglicher Gesellschafter ; er gefällt den Frauen, und
ich . . . Gott , man sagt, ich hätte, was Grazie und Schönheit
anbelangt , Mamas Erbschaft angetreten.

Früher war Heinz immer gleich zärtlich und verliebt ; jetzt
ist er es meistens dann , wenn wir von einer Gesellschaft heim¬
fahren, in der man mir sehr den Hof gemacht hat . Dann findet
er noch die Worte, die mich früher so berauscht, die Küsse, die
ich oft so lange entbehren muß, und ich selbst finde dann den
Muth, das leise, eifersüchtige Gefühl zu gestehen, das mich be¬
schleicht, wenn ich sehe, wie er andere Frauen umwirbt .

„ Närrchen," sagt er dann , „ keine einzige von ihnen macht
sich den Chignon aus eigenem Haar, wie Du es thust !"

Und dann vergräbt er seine Finger in meinem Haar und
küßt mich und küßt mich . . . und ich frage mich : Woher weißer das von den anderen Frauen? . . .

Toni, um Gottes Willen — daß nur Dein Mann diesen
Brief nicht sieht . Verbrenn ' ihn gleich, nachdem Du ihn gelesen
hast . Dein Mann in seiner geraden Ehrlichkeit würde das alles
ja gar nicht verstehen , und Du — Du verstehst mich ja auchnur aus Deiner Freundschaft heraus. Mit wem soll ich sprechen,wenn nicht mit Dir? So lange ich zu Hause war, konnte ich
mich zu solch einem Briefe nicht ausraffen, aber hier, in der
fremden Umgebung, da fühle ich mich freier . Denn es gehörtinnere Freiheit dazu, um über sich so offen zu sprechen.

Diesen Morgen erhielt ich einen Brief von Heinz , lieb
und freundlich, aber voll schwarzer Befürchtungen für die Zukunft .Der Kriegl Immer der Kriegl Eine bezeichnende Stelle kommt
in dem Brief vor : „ Da sorgt man sich ab, quält sich, arbeitet
. . . für wen? Wenn nur dazu, um selbst anständig zu leben —
dann verlohnt es sich wirklich der Mühe nicht. "

Was soll ich ihm darauf antworten ? . . .
Ich dachte erst, ich würde es vor Sehnsucht nach Heinz

nicht aushalten können . Die ersten zwei Tage war mir auch
sehr bange nach ihm, aber jetzt habe ich mich schon gewöhnt.Im Gegentheil — es thut mir ganz Wohl, allein und selbst¬
ständig zu sein , mich Niemandem unterordnen zu müssen und nichtden bei Heinz jetzt immer häufiger werdenden Gefühlsstimmungen
ausgesetzt zu sein . Er selbst scheint sich auch leicht in die Stroh-
witwerschast gefunden zu haben . — Wie sich doch die Zeitenändern ! Im ersten Jahr unserer Verheiratung mußte ich immer
im Fabrikscomptoir bei ihm sitzen, und jeder Abschied für nureine halbe Stunde war ein förmliches Losreißen ! Ich bin über¬
zeugt, daß er jetzt auch ganz froh ist — allein zu sein .Das Leben hier ist ganz angenehm — es find hier soviele schöne junge Frauen und alle sprechen von ihren Männern.Sie find alle „leidend"

, wie sie sagen, aber den wenigsten von
ihnen sieht man es an .

Ich lebe ganz meiner Gesundheit, d . h . den Vorschriftendes Arztes gemäß. Ich will mir später keine Vorwürfe machen .
Schreibe Du mir nun recht , recht bald . Gegen Deine

Positiven Sorgen müssen Dir meine Conflicte recht kleinlich er¬
scheinen. Aber das wäre Unrecht , Toni. Denn von wo der Feindkommt , ist gleichgiltig — ein Zerstörer ist er immer, wie er
auch heißt . . . und wir alle müssen kämpfen um unser Land,um unsere Ehre , um unser Glück und um unseren Frieden.Jeder kämpft auf seine Weise und für Jeden ist die Gefahr,in der er schwebt, eine große. Ob Du äußerlich durch einen
Befehl unseres Königs von Deinem Mann getrennt wirst oder
mich von dem meinen — wenn auch nur innerlich — einVerhängnis trennt — es ist immer dieselbe Angst, die unserfüllt , immer dieselbe Frage , die uns quält : werden wir uns auchwiedcrfinden oder werden wir allein durch 's Leben weiterziehen?

Jetzt behüt' Dich , behüt' Euch alle Gott , meine liebe Toni.
Dem großen Fritz einen Händedruck , dem kleinen einen Kuß
und Dir selbst alles Liebe und Gute von

Deiner treuen Freundin
Cilli Reichhardt.

Sei diesmal nicht so schreibfaul . Bedenke , wie unruhig ich
bin . Gib mir gleich Nachricht, wenn Dein Maun ausrücken
sollte — ich bitte Dich darum ! . . .

*
*

*

Marienbad , 8 . Juli 1880.
Liebste Toni !

Heute endlich habe ich den Muth gefunden, mich von der
Musikpromenade zu dispensiren — dazu gehört Muth, wenn
man ein paar Dutzend Bekannte hat , die Einen dann am
anderen Morgen mit tausenderlei Fragen über das Ausbleiben
verfolgen. Kurz entschlossen, schickte ich Franziska mit Made¬
moiselle spazieren und schloß mich in mein Zimmer ein, um mit
Dir zu Plaudern — so wie in früheren Zeiten, als wir noch
zwei junge Gelbschnäbel waren und uns heimlich zwischen zwei
Thüren die wichtigsten Geheimnisse unseres Lebens anvertrauten .

Im Winter hat man ja gar keine Zeit zum Schreiben.
Ich komme da überhaupt gar nicht zur Besinnung : vom Diner
zum §ivs o 'vlook , vom t'ivs o 'elovk zum Diner oder Souper.
Dazwischen Stationen bei der Schneiderin, beim Schneider oder
im eigenen Ankleidezimmer. Ich kann nur nicht begreifen, wie
man bei so anstrengender Lebensweise so stark werden kann . Es
ist rein zum Verzweifeln.

Mein guter Heinz, der doch kaum bemerken würde, wenn
ich mir einen schwarzen Tintenfleck niitten auf die Nase machte ,
sagte mir letzthin :

„Cäcilie, Du wirst üppig wie eine Germania nach Sedan "
Er macht seit ueuester Zeit Witze , mein guter Heinz —

sie sind sehr schlecht, seine Witze, und . . . Aber das war jetzt
sehr roh von mir. Der Name Sedan erweckt eine so furchtbare
Erinnerung in Dir und ich spreche ihn so leichtfertig aus.
Gerade gestern lernte ich einen charmanten alten Obersten kennen— er stand beim selben Regiment wie Dein Fritz , und ganz
zufällig kam das Gespräch auf den Krieg, auf Sedan und auf
Fritz. Er sprach so warm , mit so großer Bewunderung von
ihm, daß daraufhin der Wunsch erst recht lebendig in mir
wurde, Dir zu schreiben .

„Wenn Sie erst seine Witwe kennen würden, " sagte ich ihm.Und ich durfte ihm von Dir erzählen, als wärest Du eine
alte Freundin von ihm . Als ich ihm sagte, daß Dein Junge
jetzt im Cadettencorps wäre, da meinte er lächelnd :

„ Das konnte auch gar nicht anders sein . "Es that mir wirklich wohl, im Kreise all dieser geputzten ,
genußsüchtigen Frauen von Deinem ernsten , würdigen Leben zu
sprechen, das Du so ganz im Sinne Deines als Helden ge¬fallenen Mannes weiterführst. Keine dieser Frauen versagte Dir
ihre Bewunderung , aber keine wäre wohl im Stande gewesen,im gegebenen Fall Deinem Beispiel zu folgen . . . ich selbst Wohl
auch nicht.

Liegt es an der Erziehung , die wir genossen , liegt es anden Männern, die wir haben ?
Meine arme Mama hinterließ mir ihre Liebe für den

Luxus , den Sinn für das Angenehme, Gefällige, einen gewissenGeist und Liebenswürdigkeit; mein Mann würde mir ein schön
eingerichtetes Haus , gut gehende Fabriken und ein stattlichesVermögen hinterlassen, wenn er stürbe — was Gott so langeals möglich verhüten möge . Eine Idee, in der ich leben könnte ,wie Du in ihr lebst — hinterließe mir Keiner.Das Einzige, was mich vor den Frauen auszeichnet, mit
denen ich lebe, ist, daß ich nicht so gedankenlos bin wie sie —
aber das verdanke ich vielleicht Dir , Deinem Einfluß . Michanders machen , als ich bin, kann ich nicht , aber ich sehewenigstens, wie ich bin.

Auch über meine äußere Erscheinung täusche ich mich nicht,und da mußte ich denn zugeben , daß Heinz Recht hat undmeine Schneiderin erst recht : statt 62 Centimeter Taillenweite— 68 ! Das ist ein bischen zu viel für eine Frau, die den
Ruf hat, eine schöne Frau zu sein und — eine junge Frau.
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Franziska mit ihren sieben Jahren macht mich eher jünger
als älter — sie ist meine Koketterie . Man glaubt , ich wäre

acht- bis neunundzwanzig Jahre alt , dabei bin ich aber schon

siebenunddrcißig . Es hat sein Gutes , wenn man spät zu einem

Kinde kommt ! Man bleibt länger jung . . . .
Und — ich gestehe cs offen ein — ich möchte noch jung

bleiben — cs ist mir , als hätte ich bis jetzt keine Jugend

gehabt oder nur so wenig . . . so wenig . . . . Ein paar Jahre

sind es gewesen . Und was ist mir in Erinnerung geblieben von

dieser Jugend ? Ein paar Cotillontänze , ein Verlobungsabend ,
eine ermüdende Brautzeit , ein Hochzcitsdincr , eine sechswöchcntliche

Reise , Flitterwochenküsse und -Schwüre . . . dann . . . ja , dann

wurde alles eitel Angst und Sorge . Das Kriegsjahr war furcht¬
bar — auch für uns . Heinz arbeitete Tag und Nacht unter

größten Schwierigkeiten . Im Jahre 1873 wurde uns Franziska
geboren . Es war eine Enttäuschung , denn Heinz hatte auf einen

Jungen gehofft . Ich bekam einen Kuß und einen Brillantring

znm Geschenk und später , als die Geschäfte wieder gut gingen
— Geld , so viel ich wollte . Ich brauchte mir und dem Kinde

nichts zu versagen , und ich nahm meine Mutterpflichten so

ernst , als ich cs nur vermochte . Aber die englische Nurse ver¬

stand ihre Sache besser als ich , und so überließ ich das Kind

ihrer Pflege und gab und besuchte Diners , wurde Mitglied

mehrerer Wohlthäiigkeitseomites und besuchte die Versammlungen
der Lina Morgenstern , um mit genannt zu sein unter den

Räthinnen und Präsidentinnen und Baroninnen . . . .
Meine arme Mama war sehr stolz auf mich geworden und

hatte sich gerade entschlossen, einen Weißen Scheitel zu tragen ,
als sie starb . Heinz benahm sich ausgezeichnet — wie immer .
Er trug ein Jahr lang einen schwarzen Flor um den Hut und

schwarze Cravatcn . Den Grabstein bestellte er bei Begas —

trotzdem Mama so gut wie gar nichts hinterlassen hatte — da

sie seit vielen Jahren ihr Capital mit aufbrauchte . Die Zeit

verging , Heinz trug wieder farbige Cravatcn , genau so bunt

und geschmacklos wie früher ; ich selbst bekam ein förmliches
Trouffeau von neuen , eleganten Toiletten , und das Leben ging
weiter in Saus und Braus . . . . Ja . . . in Saus und Braus . . .
aber nichts , rein gar nichts , was eine Spur zurücklicß . Kein

Erlebnis , keine Begegnung , kein neuer Gedanke .
Und vor einem Monat standen Blumen auf dem Frühstücks¬

tisch, Franziska dcclamirte ein französisches Gedicht , das ihr von

Mademoiselle eingepaukt worden war , mein Mann brachte mir

ein sehr schönes Visitenkartentäschchen , in dem ein paar hundert
Mark lagen . . . . Das war mein siebenunddreißigster Geburtstag .

Es war ein so wundervoller Tag . . . . So ein echter

FrühlingssegenI . . . Wir fuhren aus , in den Thiergarten , Heinz
an meiner Linken und uns gegenüber Franziska mit Made¬

moiselle . Wir trafen und grüßten Bekannte — ältere und jüngere .

Heinz hat , wie Du weißt , eine Neigung zu Witzen . . . gerade
an diesem Tag verschonte er Niemand — sie wurden alle durch¬

gehechelt — die Jungen mit ihrer Verliebtheit , die Aelteren
mit ihrer — Jugendlichkeit . Wir fuhren und fuhren . . . an
allen vorbei mit liebenswürdigem Gruß und so fremd , so

fremd ! . . . Ich hätte weinen können . Denn so war ich am Leben

vorbcigcgangen . . . beobachtend , fremd . . . . Nur ein bequemes
Plätzchen hatte mir das Schicksal angewiesen , von wo ich alles

sehen konnte . Das bischen Leidenschaft -— wie rasch war das

verflogen , und dann kam nichts mehr , gar nichts mehr , und

ich sagte mir : Heute bist Du siebenunddreißig Jahre alt !
Da Plötzlich packte es mich wie ein Lcbensdurst . Ich ließ

den Wagen halten , sprang heraus und lief mit Franziska —

zum Staunen von Mademoiselle und zum Aerger meines
Mannes — um die Wette .

„Wer kommt schneller zu diesem Baum , Wer zu jenem ? "

Franziska jubelte , aber je lauter ihr Jubel war , desto

trauriger wurde ich . Ich kam ihren schlanken, flinken Beinchen
nicht nach . . . und doch schien es mir , als wäre cs erst gestern
gewesen , daß ich auch in kurzem Kleide so herumgetollt . . . .

Junge Pärchen gingen an uns vorbei in zärtlichem Geflüster
oder bedeutsamem Schweigen , Hand in Hand , . . .

Ich blickte auf Heinz . Er ging , ein bischen ärgerlich über

meine verrückte Idee , eine Cigarre rauchend , langsam vor sich

hin , ohne meine Nähe irgendwie zu empfinden . War cs möglich ,

daß auch wir einst so gegangen waren in inniger Gemeinsam¬
keit? Und war dieses kurze Liebesglück alles , rein alles , was

ich vom Leben erwarten durfte ?

Ich bin doch noch jung , ich bin doch noch schön — wenn

ich auch fünfzehn Jahre verheiratet bin . Ja , ja , Toni — ich

weiß , was Du , was alle vernünftigen Frauen sagen : ich soll

nicht „ freveln "
, denn „ wenn man so einen guten Mann hat "

. . ,

Ihr sagt ja alle immer , immer dasselbe . Und Ihr wißt nicht ,
was das heißt , sich vor Sehnsucht verzehren . . . vor Sehnsucht

nach dem heißen Leben . Warum kommt in der Natur der

Frühling immer wieder — - warum haben wir nur einen , nur

einen einzigen Frühling ? . . . Nein , wir haben ihn nicht , das ist

nicht wahr , aber wir sollen ihn haben ! Und wenn wir einmal

gewünscht , dürfen wir nicht zum zweitenmal wünschen . Wir

müssen sein wie die Kinder , denen man sagt : „Brave Kinder

verlangen nicht .
" Und da sitzen sie mit großen , gierigen Augen

bei Tisch und warten . . . warten , bis man sich ihrer erinnert ,
bis man sie fragt : „ Willst Du noch haben ? " - Wenn sie aber

nicht gefragt werden — dann müssen sie eben hungrig auf¬

stehen . . . hungrig und durstig . . . .
Ich bin hungrig und durstig . . . .
Leben möchte ich . . . leben ! Wieder mein Herz höher

schlagen fühlen , roth werden bei einer Begegnung , mich anziehcn

für . . . Jemand , die Poststunden mit Ungeduld erwarten , mir

sagen können „morgen , morgen
" und in dieses „ morgen

"

all den erwartungsvollen Jubel eines nahenden Glücks

hineinlegen I
Sei unbesorgt , Toni , Niemand wird niir etwas vorzuwerfcn

haben ! Das sind ja alles nur Gedanken und Wünsche , die Einem

im Frühling kommen , wenn man sicht , daß man 68 Centimeter

Taillenweite hat , und der Mann griesgrämig rauchend einher -

schrcitet , ohne mehr von der Stunde zu verlangen , als bequemes

Behagen . . . .
Es war doch ganz gut , daß ich nach Marienbad gereist bin .

Schon im Coups fühlte ich mich wohler und frischer , und nun hier ,
dies elegante , festliche Gewoge , von dem man mitgerissen wird . . . .

Man macht mir sehr den Hof . . . ich kenne eine Menge
Leute , theils Berliner , theils Bekanntschaften , die ich hier an¬

geknüpft . Sehr viel vornehme Russinnen , die fabelhafte Toiletten

machen , viele bekannte Künstler und Schriftsteller . Franziska
wird sehr verwöhnt , und ich heiße hier „die schöne Frau

Reichardt
" .

Mein Gott . . . das alles macht ja doch Freude , und ich

mußte lächeln , als ich dieser Tage einen Brief von Heinz be¬

kam , in dem er mich fragte , „ ob ich mich nicht langweile
"

. Ich

möchte wissen , wie er sich so ein Bad vorstcllt . . . .

Ja , Toni , ich weiß , Du bist gewiß sehr unzufrieden mit

mir . Aber was macht man , wenn man keine „ Ideale " oder

wenigstens keinen idealen Lebenszweck hat ? Ich denke übrigens

ernsthaft über Franziska nach . Sie spricht schon ausgezeichnet

englisch , und das Französische macht sich auch . . . . Sie ist ein

schönes, etwas ernstes Kind , macht Einen aber wahnsinnig mit

ihren Fragen . . . . Da merke ich oft , wie wenig ich weiß . Aber

ich kann doch jetzt nicht zu lernen anfangcn ! Ich werde ihr sehr

gute Lehrer halten — sie soll nichts entbehren , und ich sehe ja ,

heutzutage werden die Mädchen ganz anders erzogen als in

meiner Jugend .
In meiner Jugend ! . . . Toni , fühlst Du nicht , wie es in Dir

eiskalt wird bei diesen Worten ? Nur jung bleiben , jung bleiben . . . .

Uebrigens mir scheint, ich bin schon etwas schlanker ge¬
worden . Ich mache aber auch so viel Bewegung ! Und esse so

wenig wie ein Spatz . . . .
Nun genug für diesmal , meine gute Toni , denk ' nichts

Böses über mich, sondern bleibe nach wie vor gut
Deiner treuen Freundin

Cücilie Reichardt .
(Fortsetzung folgt .)
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Das Kaiserin Elisabeth -Monument .
Eine fein empfindende Pietät hat an allen Stätten , wo die verewigte

Kaiserin Elisabeth geweilt hat , Erinnerungssäulen und Denkmale er¬
richtet, zum Zeichen, daß die edle Kaiserin ewig im Gedächtnisse Aller
fortleben werde. Heldinnen des Herzens verdienen die ehrenden An¬
denken in Marmor weit eher noch als berühmte Männer . Selbst¬
verständlich stand die Frauenwelt obenan , wo es galt , die verewigte

blühende Rosen . Ein mächtiger Bronzekranz umrahmt die Gruppe . Auf
dem Kranze ruht ein Palmzweig . Die Kranzschleife trägt die Widmung :
„ Die Töchter des ungarischen Vaterlandes — der Mutter des ungarischen
Vaterlandes ."

Die Sammlung wurde von einem überaus eifrigen Damencomitö
eingeleitet, an dessen Spitze die Palastdame Frau Gräfin Josefine
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Das Sailer in Elisabeth -Denkmal in ber Sapustnergrusl ,u Wien.
Bronzeguß von joidinand N . Rercselich . Bon Prof . Georg Zola .

Kaiserin zu ehren . Einflußreiche Frauen Ungarns stellten sich an die
Spitze einer Bewegung , die es sich zum Zwecke gemacht, der im Herzen
Aller fortlebeuden Herrscherin unmittelbar in der Kapuzinergrust in
Wien ein bleibendes Denkmal unbegrenzter Verehrung darzubringen .

Dieser Gedanke, kaum angeregi , flatterte mit raschem Fluge durchdas Land . Es bildete sich ein Comitö , das Sammlungen einleitete und ,Dank seiner opferwilligen Thütigkeit , bald in der Lage war , an die
Ausführung des Projektes zu schreiten. Bor einigen Wochen wurde
nun das Monument in feierlicher Weise enthüllt . Georg Zala , ein
feinsinniger ungarischer Bildhauer , hat den Plan entworfen und sodannden Gedanken in vornehmer künstlerischerWeise zur Ausführung gebracht.
Aus dem Altar des Denkmals ragt ein Kreuz empor , das in rührender
Symbolik die Dornenkrone trägt . Ueber dem Kreuz breitet eine
Madonnengestalt segnend ihre Hände aus . Um die Gestalt winden sich

Teleky und die Hofräthin Frau Adele v . Ei » ich als Präsidentin
des Kunstdenkmalcomitös standen . Durch unermüdliche und hingebende
Mitwirkung zeichneten sich auch die anderen Comitemitglieder aus ,und zwar die Damen : Gräfin Aladar Andrassy , Gräfin Ludwig
Batthyany , Hedwig Adler - Bancalari , Frau Wilhelm
Bacher , Frau Julius Benczur , Frau Peter Herczog v . Csete ,Frau Alexander Hegedüs , Frau Polyxena Hampel - Pulszky ,Frau Anton Herzl , Frau Witwe Tr . Karl Her ich , Frau LudwigKalona , Frau Ernst Krause - Lang , Frau Dr . Armin Neu¬
mann , Frau Witwe Gustav Nendtwich , Frau Josef Rudnay ,
Augusta Rosenke rg , Frau Julius Sebestyen , Frau Karl
Vajda , Frau Michael Zsitinszky und die Herren Gustav von
Emich , Alexander Hegedüs , Ferdinand Horanszky , Johann
Halmos , Josef Tabody , Bertholb Weiß , Geza Volgar .
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Der König der Mode
Eine JubilLumsskizzevon Rudols KarS.

er Frack ist in diesem Jahre in sein hundert¬
fünfzigstes Lebensjahr eingetreten und hat
somit unleugbar ein ehrwürdiges Alter erreicht.
Die ersten Anläufe zum Frack wurden zwar
schon zu Anfang des 18. Jahrhunderts gemacht.
Die Herrengarderobe bestand zu jener Zeit aus
den Beinkleidern , dem Wams und dem Justau -
corps . Tie Beinkleider, meist aus dunklem Stofs ,
waren fest anliegend und reichten bis unter die

Knie . Der Strumpf , weiß, grau oder roth , lag knapp am Unter¬
schenkel an und war unter dem Knie mit Bändern befestigt. Das
Wams aus bunter Seide reichte bis zur Mitte der Oberschenkel
und war reich mit Spitzen , Borden und Goldknöpfen geziert. Der
Justaucorps , der Vater des Frackes, viel länger als das Wams , bedeckte
die Beinkleider ganz . Er war mit Borden besetzt, erhielt andersfarbige
Aufschläge und an der Schulter eine Nestel aus vielen farbigen Band¬
schleifen . Die Aermel reichten nur bis zum Ellbogen , und aus den

großen Aufschlägen quollen die weiten Hemdärmel mit feinen Falten
hervor und ließen ihre langen Manchetten , mit Spitzen besetzt, über
die Hand sallen . Gewöhnlich hatte der Rock auch Taschen zu beiden
Seiten , die auch mit Borden und Knöpfen besetzt waren . Ein feiner
Shawl , bei Hofe aus Goldstoff oder Spitzengewebe, sonst aus Wolle
oder Seide , diente als Gürtel über dem Rock, konnte aber auch fehlen.
Das Halstuch aus feinem weißem Stoff wurde unter dem Kinn ge¬
bunden , und seine beiden Enden , mit Spitzen besetzt und in zierliche
Falten gelegt, hingen auf die Brust herab .

In Frankreich wurden unter Ludwig XIV . die Schöße des kurzen
Soldatenrockes ein wenig zurückgeschlagen, so daß sie auf der Seite
auslagen - Später , als der Soldatenrock länger wurde , schlug man ,
wohl um das Ausschreiten des Mannes zu erleichtern, blos die
vorderen , innen mit buntem Tuch ausgelegten Schöße zurück oder

richtete dieselben so ein , daß sie nöthigenfalls zurückgeknöpft werden
konnten . Doch fiel es Niemandem ein , einem solchen Rock einen

besonderen Namen zu geben.
Dies geschah erst im Jahre 1.750, als ein leider unbekannter

deutscher Kleiderkünstler die Entdeckung machte, daß die vorderen

Schöße eines langen Bürgerrockes, die er zum Zurückknöpfen einrichten
wollte , ganz gut wegfallen könnten . Er schnitt sie dann auch weg, und
der Frack war geboren. Aber nur sehr langsam gelang es diesem
Kleidungsstück, das sich heute zum höchsten Range erhoben hat , da es
bei allen Feierlichkeiten unentbehrlich ist, sich die Gunst der Menschheit
zu erringen . Kühl , sehr kühl wurde der Frack ausgenommen . In Folge
dessen spielte er damals in allen Farben . Im Jahre 1776 war er

vorwiegend blau , mit gelben Metallknöpfen oder, wie man sagte,

„goldenen " Knöpfen geziert. Er sah zu dieser Zeit überhaupt sehr
imposant aus , zumal wenn er am Leib eines gestrengen Herrn Amt¬
manns saß und zu gelben, in Stulpenstiefeln verlaufenden Hosen ge¬
tragen wurde . Um diese Zeit kam der Frack auch als englische Mode

auf den Continent , nachdem er in England bisher die Rolle der Reit¬

tracht gespielt hatte . Stammt ja auch sein Name von dem englischen

„ Vroek"
, womit man einen Reitrock mit kurzen Schößen bezeichnet ? .

Erst jetzt eroberte er sich das Feld bei den Bürgern , welche , die

Emancipirten genannt , ihn gerne als das Symbol ihrer Schwärmerei
für englische Freiheit und englische Constitution trugen . Was Rock an

ihm ist, war zu jener Zeit , da die Mode vorschrieb, daß ein gutes
Stück Weste unter dem Frack hervorsehen müsse , freilich von unendlicher
Kürze, dafür aber fielen die Schöße bis auf die Fersen herab . Kein
Wunder daher , daß der Frack seinen Träger größer erscheinen ließ, als

er wirklich war . Auch verlieh er ihm ein ebenso vornehmes als würde¬
volles Aussehen . Ter blaue Frack ist der Frack des jungen Weither .

„Gestiefelt, im blauen Frack mit gelber Weste " fand man ihn nach
dem Selbstmord . Im blauen Frack wollte er zur Ruhe gebettet werden ,
denn er war ihm geheiligt durch Lotte's Berührung . In einem solchen
Frack fuhr der junge Goethe in Weimar ein ; einen solchen Frack trug
der junge Karl August . Damals schien die gelbe Weste Umsturz zu
predigen und man bekreuzte sich vor dem blauen Frack. Aus jenen

guten alten Tagen hat sich folgendes merkwürdige Rescript Kaiser
Paul 's I . erhalten :

„Herr wirklicher Geheimrath und Generalprocurator
Fürst Kurakin !

Aus dem Uns durch den Generalauditeur Fürsten Schachowsky

erstatteten Bericht , betreffend die Angelegenheit des Obersten Schukow

vom Apscheron'schen Musketier -Regiment , haben wir von der lieder¬

lichen Aufführung des Stadtvogtes Pirch aus Brschech im lithauischen

Gouvernement Kenntnis erhalten . Derselbe ist, unter Mißachtung

aller seiner dienstlichen Verpflichtungen und entgegen Unseren gesetz¬

lichen Verordnungen , öffentlich im Frack und rundem Hut herum¬

gegangen und hat durch diese unanständige Kleidung seine Sitten -

losigkeit klar und deutlich bekundet. Da derselbe außerdem noch

Staatsdiencr in seinem eigenen Haushalt verwendet hat , so haben

Wir besagten Stadtvogt Pirch aus dem Dienste gejagt und ver¬

ordnet , daß er bei der Kirchenparade vor dem Obersten Schukow
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auf den Knien Abbitte leisten soll. Sie haben diese Unsere Ver¬

fügung zur öffentlichen Kenntnis zu bringen mit allen näheren

Umständen der liederlichen Aufführung des Stadtvogtes Pirch,
damit auch alle Uebrigen sich nicht unterstehen , sich einen derartigen

Unfug und eine solche Unverschämtheit und Mißachtung ihrer dienst¬

lichen Stellung zu Schulden kommen zu lassen."

Daß der Frack zu jener Zeit überhaupt als Zeichen der Frei¬
sinnigen galt , erhellt auch daraus , daß bei der im Jahre 1787 statt¬
gefundenen französischen Notabelnversammlung der dritte Stand aus¬

nahmslos im Frack erschien . Zur Zeit der Schreckensherrschaft war auch
in Folge dessen der Frack als bürgerliches Kleidungsstück gebräuchlich,
während er beim Militär durch Ludwig XVI . als Uniform eingesührt
ward . Unter dem Direktorium endlich wurde der Frack so sehr Gemein¬
gut aller Stände , daß die Stutzer , um etwas Besonderes zu haben , die

lange Redingote trugen . Das Direktorium war aber auch die Zeit der
Muskadins , die in Folge der damaligen Anglomanie , die an den
Snobbismus ün äo sioele erinnert , den farbigen , meist braunen
Tuchfrack mit den großen Reversklappen , dem hohen weißen oder

(wie in Angot ) schwarzen Collet, in dem das Kinn steckte , und den

Zweispitz trugen . Unter dem Empire wurde der Frack das , was
er heute ist : eine Galatracht , und blieb dabei auch ein alltägliches
Kleidungsstück.

Die deutschen Osficiere erhielten gegen Ende des Jahrhunderts
einen kurzen, von der Mitte an schön ausgeschweiften weißen Frack ,
ein Fräckchen sozusagen, die Soldaten aber den gleichfalls in der Farbe
der Unschuld prangenden „ Urfrack"

, d . h . den Rock mit den vorne
und rückwärts zurückgeknöpften Schößen , ein Kleidungsstück, aus dem

sich bis 1806 so ziemlich der Frack, wie wir ihn kennen, entwickelt

hatte . Da aber das Osficierssräckchen inzwischen wieder voin Schluß¬
oder Leibrock verdrängt worden war , erhoben sich auch im Civilstand
zahlreiche Stimmen , die zum erstenmal die Abschaffung des Frackes
begehrten. Es fehlte auch nicht an diesfälligen Thaten , indem man den

Frack in Wort und Bild verspottete und dessen Verachtung öffentlich
zur Schau trug , allein das schadete ihm nicht im Geringsten . Er blieb
modern , nur daß die schon längst Schwalbenschwänze genannten laugen
Schöße , denen ein Spötter „ Strippen " anzunähen rieth , damit sie
gleich den Hosen an den Stiefeln befestigt und vor „ Flatterhaftigkeit "

bewahrt werden könnten , kürzer und kühner geschwungen, die Kragen
aber nicht mehr so hoch gemacht wurden wie anfangs , da sie fast bis

zu den Ohren hinauf reichten. Auch die Farben des Frackes wechselten .

Im Grunde genommen aber gab es — von den weißen Soldaten¬

fracks abgesehen — nur drei Modefarben : zuerst die dunkelblaue,
dann die kaffeebraune und zuletzt , als der Frack dem Schlußrock wich,
die schwarze Farbe .

Dieser Frack feierte seinen größten Triumph zur Zeit des

Congresses in Wien . Auf dem bekannten Bilde sieht man Kaiser
Franz , den Czar und alle Herrscher in Fracks, während heute bei einer

ähnlichen Gelegenheit der goldgestickte Frack der Diplomaten neben dem

Glanze der Uniformen verschwinden würde . In den Zwanzigerjahren
ist der Frack so sehr bürgerliches Kleidungsstück geworden , daß er im

französischen Sprachgebrauch noch heute „ Habit "
, nämlich alltägliches

Gewand , genannt wird . Und nun stieg er von» bürgerlichen Alltags -

zum Galakleid empor . Ueberall beugte man sich fortan vor dem

schwarzen Frack; er war im wahren Sinne des Wortes ein Beherrscher
der Welt geworden . Noch einmal tauchte der blaue Frack für kurze
Zeit auf , und zwar im Jahre 1848 , abermals als Freiheitssymbol .
Aber nachdem der Freiheitsrausch verflogen war , segnete er wieder das

Zeitliche. Unter dem zweiten Kaiserreich wurde er am Tuillerieuhos
eine Zeitlang wieder geduldet . Die schöne Spanierin schwärmte für
ihn . Blauer Frack mit goldenen Knöpfen , weiße Weste , schwarzseideue
Kniehosen, Strümpfe und Eskarpins galt als Hofcostume auf ihren
Bällen . Die Form glich damals der Faqon aus den Jahren 1815
bis 1817 in der kurzen Taille und in den Schößen . Die Aermel , bis

dahin sehr weit und an der Achsel glatt , zeigten wieder gerade das

umgekehrte Verhältnis . Es waren die aus dem Anfang der Zwanziger¬
jahre bekannten „Gigerlärmel "

(Hammelkeulenfayon), an der Schulter
faltig weit und nach der Hand spitz zulaufend . Der blaue Frack , von
der Kaiserin Eugenie beschirmt, hielt sich bis gegen Mitte der Sechziger¬
jahre . Er verschwand zugleich mit der Crinoline , diesem anderen Schütz¬
ling der schönen Kaiserin . Mehr als zwanzig Jahre blieb er ver¬

schollen , dann begann er sich wieder zu rühren . Vor einiger Zeit
entstand in Paris und London eine Bewegung gegen das schwarze
Vull-äress . Man trug blaue, grüne, braune, rothe Fracks . Es war
aber blos ein schüchterner Widerstandsversuch , keine grundstürzende
Reform . Der schwarze Frack ist die allgemeine Uniform des Cultur -

menschen, der bedeutsame gesellschaftliche Acte vorzunehmen hat . Er ist
überall , wo des Lebens Lust am ernstlichsten gewonnen wird ; er be¬
kleidet Kellner , Lohndiener , Leichenbitter, Neujahrsgratulanten , Bräuti¬

gams , Festredner und Elegants aller Zonen . Er ist die sichtbare Gestalt
eines Mysteriums ; er kann von der Mode wohl äußerlich benagt , aber

nicht in seinem Kern angegriffen werden , und der Stoßseufzer aller
Neuerer : „Herr , befreie uns vom Uebel!" (nämlich vom schwarzen
Frack) wird aller Wahrscheinlichkeit nach noch lange ein frommer
Wunsch bleiben.
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Eva.
Von Karl Mural .

Gatte : Süßes Mäuschen, soeben war ich mit Hans
Kerten, der heute seinen Namenstag hat .

Gattin : Und er hat Dich natürlich zum Souper ein¬
geladen , und Du willst jetzt Weggehen ?

Gatte : Famos ! Wie Du das errathcn hast ! Ich muß
gestehen, Mäuschen , daß Du eine geniale Frau bist .

A. Nellrr.
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Gattin : Nicht wahr, Franz , Du meinst jetzt, daß ich Dir
Glauben schenke ?

Gatte : Aber Mäuschen !
Gattin : Siehst Du, Franz ! Du willst Dich aber gar

nicht ändern . Du fühlst Dich am glücklichsten, wenn Du bis in
die Morgenstunden hinein im Casino Karten spielst . Mit Wohl¬lust suchst Du diese Lasterhöhle auf, jawohl, es ist eine Laster¬
höhle, wo man Dir Dein Geld abnimmt , wo Du Dir die Augen
verdirbst, jawohl, die Augen, und von wo Du betäubt und mit
verstörtem Gesichte heimkommst . Schließlich, damit Du dieserbösen Leidenschaft fröhncn kannst , kommst Du uiit Ausreden so

billiger Art, wie es die Namenstage Deiner Freunde sind .
Namenstage !

Gatte : Du gestattest schon, daß ich gegen Deine Be¬
hauptungen ein Veto einlege. Ich suche weder Ausreden, noch
spiele ich . Die Namenstage sind wirklich dal

Gattin : Soeben , mein lieber Franz — ich sah's sehr
gut — hast Du im Kalender nachgeblättert und richtig heraus¬
gefunden, daß heute Hans ist ! Als Du damit im Reinen warst ,
suchtest Du einen Deiner Bekannten heraus , der Hans heißt.
Und da Deine Wahl gerade auf Kerten fiel, dichtest Du ihm
an, daß er Dich zum Souper einlud.

Gatte : Ich schwöre ! Worauf soll ich schwören ?
Gattin : Das wäre überflüssig; denn ich würde Dir

selbst dann nicht glauben. Was sind denn Männerschwüre !
Gatte : Gut. Dann werde ich nicht schwören . Aber schau'

her, mein liebes Kind ! (Nimmt seine Börse heraus .) Da ist
mein Portemonnaie . Alles in allem ist ein Gulden in Silber
darin. Siehst Du ? Nun, und jetzt antworte . Kann man mit
einem Gulden in Silber der Spielleidenschaft fröhncn ?

Gattin : Das Börscvorweisen hast Du auch einstudirt.
Letzthin hast Du auch dasselbe gethan, und es stellte sich heraus ,
daß Du Gustav schon im Vorhinein vierhundert Gulden gegeben
hattest, die er Dir dann im Casino zurückgab . Du hast sie auch
glücklich verspielt!

Gatte : Schändliche Verdächtigung! Es waren blos drei¬
hundertsiebzig Gulden . Aber ich schwöre, also sag ' doch, worauf
soll ich denn schwören, daß ich nicht mehr als diesen einen
Gulden habe.

Gattin : Um so schlimmer , denn da würdest Du den
Kellner anpumpen .

Gatte : Wer ? Vielleicht ich ? Merke Dir, dazu bin ich
viel zu stolz. Was Dir nicht einfällt ! Von einem Kellner niemals !

Gattin : Also dann von zweien , weil einer allein zu
wenig hat . Erinnerst Du Dich an November vorigen Jahres ?

Gatte : Das war etwas ganz anderes . Der Kellner war
früher Hotelier und hatte auch schon ein Duell gehabt, mit
einem Wort ein Gentleman .

Gattin : Mit einem Wort, Du bleibst zu Hause. Wir
werden schön zu zweit speisen und dann Domino spielen . Jedes
Spiel zu zwei Kreuzer, und wir machen zehn Partien . Ist das
nicht reizend ? Und so billig !

Gatte : Aber, süßes Mäuschen, ich kann mich nicht der
Gesellschaft entliehen. Sie werden glauben, daß ich nur deshalbausbleibe, damit sie auch nicht zu mir kommen .

Gattin : Sei ruhig , sie werden kommen . Aber Du bleibst
zu Hause, und damit ist die Sache abgethan.Gatte : Reize mich nicht ! Das sag '

ich Dir !
Gattin : Ruhig! Ein Mensch , der sein Geld und die

Mitgift seiner Frau in Karten verspielt, muß schön stillhaltenund sich zurückzichen . Oder willst Du etwa, daß ich Dich wieder
sitzen lasse und zum Papa zurückkehre ? Ich bin das schon imStande!

Gatte : Aber, liebes Mäuschen !
Gattin : Weißt Du, was der Papa gesagt hat ? ErinnerstDu Dich , daß . . .
Gatte : Na also gut . Ich bleibe zu Hause.Gattin : So ist 's recht . Und jetzt, da Du zu Hausebleibst, kannst Du eingcstehcn , daß Dich Hans Kerten nicht zumSouper eingeladen hat . Nicht wahr , ich habe Recht ?Gatte : Ich sagte Dir schon, daß ich nicht aufzuschneiden

pflege.
Gattin : Und warum sagst Du das nicht einem Anderen,der die Freundlichkeit hätte, Dir zu glauben ?
Gatte (geht auf und ab , bisweilen auf seine Uhr sehend) .Gattin : Du, ich fürchte beinahe, daß Du nach einemanderen Ausweg sinnst .
Gatte : Du täuschest Dich . Ich habe blos nachgcdacht , daßDu doch eine gescheite Frau bist und Dich nicht hinter 's Lichtführen läßt .
Gattin : Na , siehst Du ? Also Du wolltest doch ein

Spielchen machen ?
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Gattc : Ich gestehe. Eine kleine Tarokcompagnie wartet auf mich.
Gattin : Und Du hast auch mehr als einen Gulden bei Dir ?
Gatte : Ja , einen Fünfziger halte ich in der Westen¬

tasche versteckt. Aber , Mäuschen , Du irrst doch, wenn Du glaubst ,
daß mich die Kartenleidenschaft heute in 's Casino zieht .

Gattin : Also , was wär 's denn sonst ?
Gatte : Es kam mir erst in den Sinn , als ich Hans

traf . Eine seiner Mittheilungcn ließ es mir rathsam erscheinen ,
vom Hause zu flüchten und , wenn sonst nirgendshin , so in den Club .

Gattin : Nun , was hat Dir der Mensch eigentlich gesagt ?
Gatte : So nebenbei bemerkte er, daß wir heute Muki 's

Besuch zu gewärtigen haben .
Gattin : Wirklich ? Du ? Kommt er wirklich ?
Gatte : Hans rief ihn mit sich, aber alle Mühe war ver¬

gebens . Er antwortete ihm , daß er heute Abends zu uns zum Thee
kommt . Und Du weißt , Muki ist mir unausstehlich . Dieser kleine
Lebemann mit seinen koketten Allüren , mit seinem Friseurauslagen¬
kopf. (Versucht , sich in eine falsche Entrüstung hincinzuredcn .)

Gattin (mit gespieltem Ernst ) : Ich finde , daß er sehr nett

ist . Ein schöner Mann ! Und so galant . Der weiß , was sich schickt.
Gatte : Der gefällt Dir ? Ich begreife Deinen Geschmack

wahrhaftig nicht ! Na , die Fraucnkenner haben ja Recht , wenn sie
sagen , daß Ihr unberechenbar seid !

Gattin : Daß Muki Einem gefällt , hat wirklich mit

unserer Unberechenbarkcit nichts zu schaffen. Er gefällt allen
meinen Freundinnen . Er hat so etwas . . .

Gatte : Der hat so was . . . Entschuldige , dann haben
eben Deine Freundinnen auch keinen Geschmack. (Bei Seite .)

Jetzt muß ich zu Hause bleiben , denn vielleicht kommt Muki

wirklich ! (Zieht sich seufzend den Schlafrock an .)
Gattin (trommelt geräuschvoll an die Scheiben und ver¬

beißt , erfreut über den Sieg ihrer Klugheit , das Lachen , dann ) :

Du bleibst also doch zu Hause ?
Gatte (setzt sich breit in den Fauteuil ) : Nachdem Du cs

wünschest , mein Engel . Du weißt , Dein Wunsch ist mir

Befehl . . . .

Blumenpflege
Von Dr . M . Kronscld .

Der MusterblnmeiMsch i« Schönbruirn .
Unserer Anregung gemäß wurde im Schönbrunner botanischen

Garten eine Neueinrichtung getroffen , die namentlich bei den blunien -
liebenden Damen Wiens sympathisch ausgenommen wird . Es handelt sich
um die Aufstellung eines Musterblumentisches , der in jeder
Jahreszeit die zur Zimmere ultur geeigneten , leicht
und billig erhältlichen Blattpflanzen und Blumen arten
instructiv zur Anschauung bringen soll . Der als Praktiker wie als

Theoretiker gleich hervorragende und ausgezeichnete Hofgartendirector
Anton Umlauft hat die Jnstallirung des Musterblumentisches sofort
nach seiner Rückkehr von der Pariser Weltausstellung , wo er die öster¬
reichische Gartenkunst zu Ehren brachte , in Angriff genommen . Der
Schönbrunner Hofgarteninspector Vogl wendet der Instandhaltung
dieses Blumentisches besondere Fürsorge zu .

Schon Ende Juni d . J . war der erste Musterblumentisch in der ersten ,
sogenannten „ kalten " Abtheilung des prachtvollen Schönbrunner Palmen -

Palastes an den allgemeinen Besuchstagen (Mittwoch , Donnerstag und

Samstag Nachmittags * ) zugänglich und diente den Hausfrauen in

angenehmster und bequemster Weise als Vorbild für die Schmückung
ihres Heims . Nebst ausdauernden , für das Zimmer besonders
empfehlenswerthen Blattpflanzen hat man hier Blumen gesehen ,
wie sie die Junisonne zeitigte . Das Bleibende im Wechsel sind auf
diesem Musterblumentisch die Blattpflanzen . Die blühenden Gewächse
werden in jedem Monate ausgewechselt . Da jeder Stock mit einer

Etiquette (in lateinischer und deutscher Sprache ) versehen ist , ergibt sich
für die Damen Gelegenheit , auch die Namen der bewährtesten Zimmer¬
pflanzen kennen zu lernen und beim Gärtner , ohne sich auf dessen
Wahl verlassen zu müssen , zu verlangen , was der Schönbrunner Muster -

blumcntisch an guten und schönen Sachen bietet .
Mit der Einführung des Muster - oder Normalblumentisches an

der hervorragendsten , altberühmten Centralstelle österreichischer Garten¬

kunst wird eine ästhetische , gemeinnützige und (wenn man das viel

mißbrauchte Wort anwenden soll ) selbst eine sociale Action eingeleitet .
Blumen wecken und stärken den Schönheitssinn im Frieden der

häuslichen Wände . Der Musterblumentisch wird der Hausfrau über¬

flüssige Ausgaben ersparen und die Nachfrage beim Gärtner steigern .
Der Musterblumentisch wird schließlich auch jenen Kreisen , denen die

Schönbrunner Culturen als der Höhepunkt des floristischen , für bürger¬
liche Verhältnisse unerreichbaren Luxus imponirten , ein weiser und

freundlicher Berather für die Bedürfnisse des täglichen Lebens sein .
Denn die Anmuth der Blume , die Wohlgestalt der sprossenden Pflanze ,
gehören nun einmal zur Ausstattung selbst der bescheidensten Wohnung .

Schon der erste Musterblumentisch des Schönbrunner Gartens
war ein durchaus bürgerlicher . In seiner Mitte erhob sich die für die

Zimmerpflege so dankbare Fächerpalme Oüamaeroxs excelsa , die eigentlich
in China zu Hause ist . Von anderen Blattpflanzen zeigte » bllvus
elastiea und ^ sxiäistra elstior ihr dunkles Grün ; beide sind im

Zimmer ausdauernd und stellen an die Wartung die denkbar geringsten
Ansprüche . Hiervon hob sich das bunte , metallisch gefärbte Laubwerk
der Lsgonia Ilex wirkungsvoll ab . Von blühenden Pflanzen grüßten
Hortensie , englische Pelargonie , Knollenbegonie , Sommerlevkoje , Rose
und Vergißmeinnicht mit ihren Blumenaugen . Zur Einfassung diente
das Hängegras , Vicao 8tixutata , Maäescantia und Ooräzckine vivixara .
Wenn der Hausfrau der erste Musterblumentisch im Schönbrunner
Palmenhause gefiel , so konnte sie sich einen ganz gleichen um den

geringen Betrag von beiläufig acht Kronen zusammeustellen . Die

*) A» diesen Tagen ist freier Eintritt , Montag ist eine Krone Eintrittsgebühr
zu zahlen , Dienstag , Freitag , Eonn - und Feiertag ist das Palmenhaus geschlossen. Die
Besuchsstunden sind : im Winter von 1- 4 Uhr , im Sommer von S- S Uhr Nachmittags .

meisten Blumenstöcke konnten auf den Blumentisch im Monat Juli
hinübergeuommeu werden , und statt der vergänglichen Reseden und

Vergißmeinnicht war auf jedem Marktplatze neuer Flor für wenige
Heller zu haben .

Der Musterblumentisch , mit dessen Aufstellung die Hofgarten -

direction in Schönbrunn wieder einen Beweis ihrer fachmännischen
Umsicht und gemeinnützigen Rührigkeit gab , wird aller Voraussicht
nach zur Neubelebung der häuslichen Blumenpflege in Wien und

Oesterreich beitragen . Die „ Wiener Mode " wird es sich angelegen sein
lassen , in der Rubrik „Blumenpflege " über die schöne und echt volks -

thümliche Neueinführung im kaiserlichen Garten zu Schönbrunn nach an
Ort und Stelle eingeholten Informationen ständig zu berichten und
wird so die vielberufene gärtnerische Action im Interesse ihrer
Freundinnen unterstützen .

Nur ein Garten , wie der Schönbrunner , der mit keiner geschäft¬
lichen Rücksicht zu rechnen hat , kann richtunggebend sein bei der

anmuthigen Beschäftigung mit Palmen und Blumen im trauten Heim .
Aber auch die Gärtner haben keinen Grund , über die Neuerung zu
klagen , da sie von den Damen mehr Aufträge und — weniger Vor¬

würfe als bei dem früheren System der planlosen Belastung des

Blumentisches bekommen werden . Schönbrunn wird tonangebend , die
Damen werden zusrieden , die Lieferanten beschäftigt sein . Allen

Theilen wird mit der praktischen Einführung des Normalblumen -

tischcs geholfen sein .
Es entspricht zudem den durch die ersten Beamten des Oberst¬

hofmeisteramtes , Fürst L i e ch t e n st e i n , Fürst Monte » novo und

Hofrath Wetschl , mit Umsicht , Hingebung und rastloser Schaffens¬
freudigkeit zur Ausführung gebrachten kaiserlichen Intentionen , daß die

Merkwürdigkeiten Schönbrunns dem Publicum möglichst bequem und

möglichst instructiv zugänglich gemacht werden . Und das Beispiel wirkt

auf den Empfindenden in ästhetischen Dingen , das hat die Secession
mit ihrem beispiellosen Siegeszuge bewiesen . Trotz all ihrer Auswüchse
muß man anerkennen , daß sie dem schon etwas abgebrauchten Motto :

„ Schmücke Dein Heim !" neuen Gehalt gegeben hat . Die Secession , als

ehrliche Rückkehr zur wahren Natur , möchten wir nun auch aus dem

häuslichen Blumentisch siegen sehen . Gerade in einem so garstigen
Frühling , wie es der diesjährige war , machte sich die traditionelle Ver¬

achtung des Gärtners für die heimische Flora als ein arger Fehler

fühlbar . Kahl und trostlos leer war der Wiener Stadtpark , da die

prätentiösen Tulpen und die sammtweichen Stiefmütterchen in der

Kälte „ sitzen geblieben " waren . Um dieselbe Zeit bimmelten schon die

silbernen Schneeglöckchen sonder Zahl im Prater , die Scilla bitolia

grüßte mit ihren zierlichen dunkelblauen Blüthensternen , das weiße und
oas goldschimmernde Windröschen erhob sich über den leuchtenden

Primeln und den himmelblauen Leberblümchen in Wald und Au , und

auf den Hügeln öffneten die violette Küchenschelle und ihre in vor¬

nehmes Dunkel gekleidete Schwester die prächtigen Blumen . Wie viel

Formen , wie viel Farben ! Und dabei neidlos , freigebig Jedermann
dargeboten . In diesem März hätte der Stadtpark den Anblick eines

lachenden Frühlinggartens bieten können , wenn die so grausam ver¬

nachlässigten „ wilden Blumen " respectirt worden wären . Sie sind

übrigens mit dem anderen Frühlingsflor der engeren und weiteren

Umgebung Wiens zu Beginn des Jahres auch auf dem Blumentisch die

erquickendste Zier . Mit etwas Erde nach Hause gebracht und in Blumen¬

töpfe eingesetzt , halten sie sich wochenlang und zaubern wundersamen

Vorfrühling in die Stube : „Da und dort nur aus dem Grunde — Hob
das junge Köpflein schüchtern — Anemon ' und Schlüsselblume . . ."

(Scheffel
's „ Trompeter "

) . „Schönbrunn als Erzieher " würde uns die

Blumen der Heimat für den heimischen Blumentisch wiedergeben .
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Sem Frack .
Humoreske von Sophie v. Ahuenburg .

Da hing er und führte seit dem letzten Rigorosum ein
halbvergcssenes Dasein in dem stillosen poiirten Kleiderschrank
des möblirten Monatszimmers , das der Studiosus Härtner bei
der Witwe Engelsbcrg gemiethet hatte .

Der arme schwarze Frack ! Um ihn herum drapfarbene
Saccos , graue Sportanzüge , hellblumige Sommcrwesten , ein
citronengelber Ueberzieher und ein grünlicher Wettermantel .
Ganz ungemüthlich war 's dem Frack in der gemischten Gesell¬
schaft, besonders seit man im vorigen milden Winter den alten
dunklen Winterrock Versetzt hatte .

Eigentlich hatte der Herr Studiosus auch ihn versetzen
wollen , aber die Witwe Engelsberg hatte ihre schützende Hand
auf den Frack gelegt und ihn vor diesem Schicksal bewahrt .
„Denn, " sagte sie , „ ein schwarzes G 'wand muß der Mensch
im Haus haben , man kann nie
wissen .

" Der Student lachte
dazu , und der Frack blieb im
Schrank hängen , wurde auch ein¬
mal monatlich von der Hand
der Witwe aus seinem Kerker
gezogen und fürsorglich gereinigt ,
damit sich nicht etwa „Schaben "
darin festnistcn konnten .

Aber angezogen wurde er
nicht mehr , denn Studiosus
Härtner war unter die Radler
gegangen , um sein Bierbäuchlein
los zu werden , das er sich in
Folge übereifrigen Studiums zu¬
gezogen . Und wenn der Mensch
einmal Radfahrer geworden , dann
intercssirt ihn überhaupt nichts
mehr als sein Rad , die Räder
seiner Bekannten , alte und neue
Radfahrfirmen , Radfahrrcnnen ,
Automobils , Schrauben , Reifen ,
Ventile , Diagonalrohre und der¬
gleichen nnhr .

Die ganze Weltgeschichte ist
ihm — Rad , und wenn unsere
bescheidenen Großeltern einstmals
behaupteten , es habe Einer „ ein
Radl zuviel " im Kopf , so kann
man heute getrost behaupten , daß
sic allesammt um tausend Räder
zu viel im Kopf haben . Wenigstens behauptete das die Witwe
Engelsberg , wenn sie mit stiller Wuth ihren einst so braven ,bescheidenen Zimmerherrn beobachtete , wie er in aller Herrgotts¬
frühe seine Maschine zu ölen begann , daß cs nur so auf den
Boden niedcrtropste . Und dann eins , zwei war er wieder in der
Dreß , rief ihr ein fröhlich „ Guten Morgen ! " durch 's Küchen -
fenster hinein , trug seine stählerne Herzliebstc tap - tap die Treppe
hinab , schwang sich in den Sattel und fort flog er, die Straße
entlang , hinaus in 's Weite .

O , die gute Witwe Engelsbcrg war oft außer sich ! Seine
Stube sah aus wie die Kammer eines Instrumentenmachers ,und die Bücher lagen im Winkel , hoch aufgestapelt , mit einer
dicken Staubschichte bedeckt, die die kluge Frau absichtlich .nicht
entfernte , weil sie hoffte , dieser Anblick werde ein heilsamesLlewevto mori für den Pflichtvergessenen sein . Aber sie hoffte
umsonst ; er merkte es gar nicht . Er merkte auch nicht , daß des
Hauses Nichte , die hübsche, kleine Blondine , der er früher leb¬
haft gehuldigt hatte , betrübte Augen machte und an ihm vorbei¬
sah , wenn er sic grüßte .

Aber die Tante durchschaute Alles . Man ist nicht umsonstseit fünfzehn Jahren Witwe und Zimmerfrau , und man hat
nicht umsonst eine hübsche Nichte in 's Haus genommen . DasMädel hat Geld und ist verliebt in den Studiosus Härtner ,der auch ein bischen Geld im Hintergrund hat und überdies ,wenn er sich nicht verbummelt , ein ganz angesehener , tüchtigerMann werden kann . Also wandelt die gute Witwe Engelsbcrg

eine unüberwindliche Neigung an , Vorsehung zu spielen und
ihm die stählerne Herzliebste gründlich zu verleiden .

Aber wie ? ! Sie verfiel auf allerlei Mittel , erzählte ihm
bei Gelegenheit Schauergeschichten von gestürzten Radfahrern ,
strich ihm die Rubrik „ Unfall beim Radfahren "

, so oft sich eine
in der Zeitung Vorsand , blau an und legte ihm das betreffende
Blatt auf 's Nachttischchen . Aber er radelte doch . Sie versteckte
ihm Sweater und Kappe ; aber er fand sie immer wieder oder
er radelte — ohne sie .

Endlich verflieg sie sich so weit , eine mcdicinische Broschüre ,
„ Das Radfahren als Ursache von Herzkrankheiten "

, zu kaufen
und , sorgfältig ausgeschnitten , auf das Frühslücksbrett , zwischen
Theekanne und Milchbrot zu legen , in der geheimen Hoffnung , ihm
damit doch endlich den unseligen Sport ein bischen zu verleiden .

Aber Fritz Härtner hatte hell
aufgelacht beim Anblick dieser
literarischen Menubereicherung
und hatte das unschuldige Heftchen
ungelesen auf den Pack Juris¬
prudenz geworfen , daß der Staub
wolkenartig emporwirbelte .

Die gute Frau Engelsberg
sing an zu verzweifeln ; der Fall
schien hoffnungslos und all ihre
List scheiterte an seiner Leiden¬
schaft. Was sie noch mehr verdroß ,
war , daß die blonde Nichte nicht
mehr wie früher dem Treulosen
nachseufzte , sondern mit ver¬
stohlenem Lächeln hin und wieder
ging , als führe sie etwas ganz
Besonderes im Schild .

An einem schönen Frühhcrbst -
tag ward das Geheimnis offenbar .

Härtner hatte sein Rad vor 's
Thor geschoben und rüstete zur
Ausfahrt . Oben am Fenster stand
Frau Engelsberg und wünschte
in ihrem tiefen Groll alle bösen
Wetter auf ihn herab . Da trat
die blonde Nichte leise hinter sie .

„ Nun fährt er mir nimmer -
mehr davon , Tante ! "

„ Wieso ? " frägt die Zürnende .
„ Weil,wcilich ihm nachfahre !"

Jetzt dreht sich die Tante um und über die Zwickernase
hinweg bleiben die scharfen grauen Augen sprachlos hängen an
der kleinen Nichte . Die steht in flotter Dreß vor der Tante ,
lacht schalkhaft, dreht sich am Absätze herum und sagt : „Jetzt
passe auf , Tante , wie ich ihm auf meinem Styriarad nachsause ,der wird schauen, wenn ich Plötzlich an seiner Seite bin , im
Prater unten ! Servus , Tanterl , nach Hause kommen wir zu
Zweien I "

,
„ Na , hörst Du , Mädel , das nenn '

ich kühn !"
„ Gelt — und lustig ist Dir das Fahren — lustig ! "
Eins , zwei ist sie unten , eins , zwei sitzt sie im Sattel ,nickt noch hinauf nach der nachlugenden lautlichen Zwickcrnase— und fort ist sie, die blonde Schlaumeierin .
Die gute Frau Engelsberg ist den ganzen Nachmittag in

einer gelinden Aufregung und gönnt sich zwei Tassen Kaffeeund drei Kipfeln zur Beruhigung ihrer irritirten Nerven . Dann
geht sie hinüber in 's Zimmer des Studiosus , kramt ein bischenin seinen Sachen und trägt den ominösen Frack auf den Küchen¬balkon . Erstens soll er auch ein bischen Luft haben , der arme
Teufel von einem Rock, und zweitens ist eine gewisse tendenziöse
Lust , dabei zu denken : Na , wenn Dein Herr ein Starrkopfbleibt , dann klopf '

ich Dich morgen ordentlich durch , daß alle
Nähte Platzen und die Knöpfe abspringcnl Ich näh ' ihm keinen
mehr an — ich nicht ! . . .

Aber das Styriarad , auf dem die blonde Mizi saß im
Schmuck ihrer schlanken Jugend , that seine Wirkung .

Sophie v . Ahuenburg .

, -- r
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Als der Studiosus Härtner in gemüßigtem Tempo dahin¬
radelte und eben darüber nachdachte , ob es nicht angezeigt wäre ,
sich beim „ Braunen Hirschen " ein Glas Schwechater zu gönnen ,
gesellte sich ihm die Nichte seiner Zimmerfrau .

Ein bischen perplex war er im ersten Augenblick , im

zweiten musterte er mit zufriedener Kennermiene die chice , kleine

Genossin , von den zierlichen Füßchen an , die die Pedale traten ,
bis zu dem runden Strohhut , der auf dem gekräuselten Haar

saß und das schelmisch lächelnde Gesicht beschattete .
Die Prüfung fiel besser aus als manches Examen , das er

zu bestehen hatte . Man einigte sich dahin , gemeinsam den „ Braunen

Hirschen " aufzusuchen , und nie war ihm der Prater so schön ,
das Radeln so unentbehrlich und angenehm erschienen als heule .

Friedfertig , wie zwei Freunde , lehnten später sein Dürr -

kopp- und ihr Styriarad nebeneinander unter einem Baume . Die
beiden jungen Leutchen aber saßen wohlgemuth an ihrem Garten¬

tisch, tranken einander „Prost " zu mit ihren Krügeln und aßen

dazu das unvergleichliche Trifolium des Praters : Salami , Käse
und Schwarzbrot .

Das jünge Grün der alten Baumkronen leuchtete im

Sonnenschein . Wenn der leise Wind die Zweige bewegte , so
war es Wie eine Welle Smaragd , die sich hob und senkte.

Ein unbestimmbares Singen und Klingen , das wahrscheinlich
aus irgend einer Bude des Wurstelpraters kam, füllte die weiche
Luft mit halben Rhythmen .

Das war Alles , was zwei Wicnerkinder brauchen , um in

„ Stimmung " zu kommen . Die überlaute Lustigkeit wurde ge¬
dämpfte Freude , innige Wendungen kamen in das harmlose
Geplauder , das „ Prost Blume !" wurde nun von vielsagenden
Blicken begleitet , und als der Salamimann zum drittenmal seine

„swansig Greizer Salami " an das junge Paar abgeliefert hatte ,
war man bereits darüber einig , daß zum Heiraten vor Allem
drei Dinge gehörenVerliebt sein , fesch sein und ein gutes
Tandem , das eine Hochzeitsreise aushält .

Der Mond dämmerte hinter dem Riesenrad hervor , als

Härtner und Mizi an die Heimkehr dachten . Am liebsten hätten

sie heute die beiden Räder allein nach Hause radeln lassen , um

Hand in Hand , wie zur Zeit der Ureltern , durch die Prateraucn
wandeln zu können , denn diese Form der Liebe bleibt immer

modern und ist immer noch das Schönste . Aber das ging nicht ,
und so radelten sie dann heim , Seite an Seite , nicht eben allzu

eilig , von Mondcnschein und Liebe erhellt .
Als sie das Haus in Sicht hatten , fragte Härtner etwas

kleinlaut : „Was wird denn die Tante dazu sagen , mein Radeln

war ihr so wie so schon zuwider , und wenn wir nun Beide . . . .
"

O über die männliche Unschuld ! Die kleine Heuchlerin

kicherte in sich hinein . Laut aber sagte sie voll tiefstem Ernst :

„Ja — es wird einen heißen Kampf geben , aber ich hoffe doch ,

sie wird nicht unerbittlich sein ! "

Der „harte Kampf " war nur ein Scheingefecht , aber

Härtner bildete sich ein , einen Sieg errungen zu haben , und das

War die Hauptsache . Die gute Frau Engelsberg vermochte nicht

lange Komödie zu spielen , und zum Schluffe liefen ehrliche

Freudenthränen über die majestätische Zwickernase . Es gab noch
am selben Abend eine interne Verlobung , und Härtner ver¬

pflichtete sich mit Wort und Handschlag , die überaus verlockende

Stelle eines Steueramts -Adjuncten anzustreben und dann , wenn er

diese erste Sprosse der Carrisreleiter erklommen , Mizi zu heiraten .

Sein Frack wurde dementsprechend mit liebevollster Sorgsamkeit

behandelt . Frau Engelsberg widmete ihm sogar einen schadhaften

Duchcntbezug , der ihm zur Schonung umgehangen wurde und

streichelte ihn dabei liebkosend , als wenn sie sagen wollte : „ Siehst ,
wie gut , daß Du nicht versetzt worden bist .

"

Und weil Härtner gerade hinzutrat , fügte sie bei : „ Der Frack

für die Hochzeit wär ' also schon da , Herr Schwiegerneffc . . . .
"

„ Ja , ja, " meinte er launig , „ Sie haben ihn ja auf¬

gehoben für so einen ganz besonderen Zweck, Frau Tante , no ,
' s

ist am Ende noch immer besser heiraten als begraben werden !"

wchzeilsgeschrnk .
Von Alexander Engel .

Das also ist das Ende vom Lied . Den Einen liebt man ,
dem Anderen reicht man die Hand . Das Leben arbeitet mit

Gemeinplätzen . Und heute ist ihre Hochzeit . . . Martha
' s Hoch¬

zeit . Sie heiratet einen Mayer , von irgend einer Branche . Na ,
schließlich wollen doch die Mayer auch geheiratet sein . Und

Jemandem seine Branche vorwerfen — das ist nicht schön. Aber

was kümmert das Alles ihn ? Sie hätte einfach die Verpflichtung ,
anders zu sein als die Anderen . Wozu war sie dann ein Ideal ?

Eine Individualität ? Gleich vor dem ersten Hindernis feige
zusammenschrecken ! Als ob er ihrer nicht würdig wäre . Die kleine

Prinzessin bildet sich denn doch zu viel ein auf die Vorzüge ,
die er in sie hineingeträumt hat . Daß sie zum Ideal avancirt

ist, hat sie schließlich nur ihm zu verdanken . Na , selbst der gute
Priester wird in seiner Rede stocken und es recht komisch finden ,
daß sie just den Mayer heiratet . Er wird ahnen , daß Liebe in

ihren , Herzen zittert und diese Convenienzche ein Betrug an

ihrer Seele sei . . . .

Eine kleine Rache muß er an dem treulosen Ideal nehmen .

Das ist einfach Ehrensache . Und er sinnt . Er findet 's sofort . Er

wird ihr ein Hochzeitsgeschcnk senden , ein Geschenk, das ihr die

schönsten Stunden ihrer Liebe in 's Gedächtnis rufen soll . Ein

Veilchenbouquet . Ihre Lieblingsblumei Sie Pflückten sie immer

zusammen im dunklen Walde unter schweigenden Bäumen .

O Blüthezeit holder Liebe , wenn die Hände sich durch die Blume

finden . . . . Und der Blumengruß wird duftende Erinnerungen in ihr
wecken , gerade wenn der Convenienz -Bräutigam sie liebkosen wird .

Er weiß es ja , daß sie eine schwärmerische Natur ist . Die

treuen , bescheidenen Veilchen werden sie mit ihrem Dufte ver¬

wirren und erzählen von den Tagen eines stumme Ewigkeiten um -

spannenden Glücks , vom zögernden leisen Frühling , den sie sich
damals selbst geholt , als draußen Stürme brausten und lustige

Schneeflocken winterliche Spiele trieben . . . .
Und die kleine blonde Prinzessin wird an diesem rührsamen

Tage sicherlich nicht ahnen , daß diese Erinnerung seine Rache ist.

Correspondenz der „Wiener Mode ".

„ Gymnasiast" in Auffee. Sie fragen , ob man noch einen Julius
Cäsar schreiben darf und fügen hinzu : „Ich habe neue , von Shake¬
speare unabhängige Ideen dafür und hatte in Geschichte immer einen

Einser ." Wenn Sie in Geschichte einen Einser haben , dann können Sie

schon gelegentlich auch einen Julius Cäsar dichten .
L. R . Sie theilen uns mit , daß Ihre besondere Stärke Gedichte

„über die Liebe " sind . Ach , wie schade , daß dies die Stärke der meisten
Einsender und Einsenderinnen ist . Suchen Sie sich freundlichst eine
andere „Stärke " aus .

Gfn . W . . . . . p . Herzlichsten Dank für die schöne Karte vom
6imon äella kala .

O . L . Ihre Humoreske hat uns — Scherz bei Seite — keinen

Spaß gemacht . Auf jede Pointe verzichten , ist denn doch eine zu billige
Art von Originalitätshascherei .

H . S . Ein Jäckchen in koint -Iaes -Arbeit haben wir in Heft 1b

(XII . Jahrgang ) veranschaulicht. Das Heft kan» gegen Einsendung
von 50 Heller von uns bezogen werden . — Wir bemerken , daß es
uns nicht möglich ist, Antworten im Briefkasten des uächsterscheinenden
Heftes zu ertheilen , da der Druck unseres Blattes aus technischen
Gründen längere Zeit erfordert . Wird eine rasche Antwort gewünscht ,
so kann briefliche Auskunft gegeben werden , zu welchem Zweck die

Fragestellerin ihre Adresse unter Beischluß des Portos für die Antwort
bekannt geben muß .

A . M . Sie behelligen uns mit folgender Anfrage :

„Ich möchte gerne einen Roman dramatistren — W S glauben Sic , welche» ? —
Am liebsten einen dreibändigen . Ta man jetzt wieder viel Handlung verlangt . Ist so
war schwer ?"

Das wissen wir nicht , wir haben „ so was " noch nie gemacht .
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N . S . in Marburg , W . X . in Leitmeritz . Lassen Sie Ihre
Kinder getrost langsam essen, es ist ihnen dies eher zuträglich als
schädlich . Das Auskühlen der Speisen und das Gerinnen des Fettes
läßt sich sehr leicht verhindern durch Verwendung der Thermophor -
Kinderteller , die die Speisen eine Stunde und auch noch länger
warm erhalten .

P . L . Sie schreiben uns :
„Löbliche Redaktion! Ich habe eine Ballade geschrieben , die im schönsten Mittel -

alter spielt, so um 1400 herum, und sehr lang ist sic auch . Ich habe noch keine Zen
gehabt, die Strophen , die sehr eng geschrieben sind, abzuzählen. Mein Bruder , der mir
sonst beim Dichten Hilst , ist jetzt aus Urlaub . Ferner habe ich eine Erzählung vollendet,die sehr romantisch und actuell ist . Länge nach Belieben , da sich der Stoff sch¬
leicht ausdchnen läßt . Wan kann ihn in 's Endlose ausspinnen , wenn es die Leser
wünschen . Ans ein paar Fortsetzungen kommt es nicht an , denn die H- Idin ist z» Allem
fähig . Und wie gesagt , noch den ganzen Monat actuell . Außerdemhaben sich I» meiner
Mappe circa dreißig Sonette angesammclt, alle behandeln zeitgemäßeStoffe, die meisten
die Liebe . Stur eines behandelt die Wasfenübnng . Es ist blos ein Frühlings¬
gedicht darunter , aber auch das ist originell, denn es behandelt den Frühling in
Ungarn . Glauben Sie , daß man sich sür all das zusammen ein Rad l lausen kann?
Denn das wünsch ' ich mir schon lange und meine Gage reicht nicht aus ."

Wir können Ihnen zu unserem Bedauern keinen Radfahrfabrikanten
nennen , der Räder gegen Balladen und Frühlingsgedichte cintauscht.

E . S . Sie fragen : „ Welche Dichtungsart ist jetzt gerade gesucht ,damit ich mich darnach richten kann ?" Sie sind aber ein vor¬
sichtiger Poet !

Schillern . Sie schreiben : „ Es würde mich glücklich machen, mein
Gedicht in Ihrem geschätzten Blatte veröffentlicht zu sehen." Wir wollen
Ihrem „Glück " nicht im Wege stehen :

Drnkst Du daran ?
Denkst Du daran , an die schöne Zeit ,Die schöne, ach, zu schöne Zeit,
Da wir zum erstenmal uns sah ' n ?
Denkst Du daran ?
Es grünten die Wiesen , es blühten die Bäume;
Wir träumten die wunderlieblichstenTräume
Bon Lieb ' und Treu ' , die man träumen kann.
Denkst Du daran ?
Es kam der Sommer, es blühten die Rosen;
Es kam der Herbst mit den Herbstzeitlosen—
Was war's mit der Lieb ' und ew' gen Treu ' ?
Vorbei! Vorbei !
Ich Hab' Dich erwartet , Du falsche Schlange —
Ich habe gewartet so lange, so lange,
Vergebens, denn Du warst mir nicht treu .
Vorbei ! Vorbei!

L . K. Nach den uns eingesandten Proben glauben wir kaum,daß Sie so leicht einen Verleger finden werden . Die Verleger für
schlechte Lyrik sind gezählt in deutschen Landen , selbst die für gute Lyrik.O . H . in Weidling . Ihre „Kußgeschichte " malt noch mit trunkeneren
Farben als die des Phantasten . Die Skizze zeichnet sich durch einen
gewissen Rausch der Sprache aus . Vielleicht senden Sie uns eine selbst¬
ständige Arbeit .

G . E . Ihre „ selbstverfaßten" Verse konnten uns nicht imponiren .
Auf die Tanten -Bewunderung brauchen Sie sich nichts einzubilden .Es gibt so viele Dichter von der Familie Gnaden .

Auf mehrerere Anfragen . Hier bringen wir das Brld Friedrich
Wilhelm Nietzsch e 's . Ein Artikel über den Philosophen , aus der
Feder Marco Brocine r 's, befindet sich im Heft 8, VII . Jahrgang .

K. K . Die Bezeichnung „ Eine Erzählung aus dem Leben" ist
gewöhnlich eine Entschuldigung für einen recht unwahrscheinlichen
Vorgang . Dies gilt auch für Ihre Arbeit .

E . Th . Nichts als Milieuschilderungen durch lange zwanzig
Seiten . Das verträgt der Zehnte nicht !

Der bekannte Maler A . Kupka, dessen reizende Bilder „Erste
Begegnung "

, „ Der erste Kuß "
, „Abschied vom Elternhause " und „ Im

eigenen Heim" das in unserem Verlage erschienene Werk „ Hochzeits-
Chronik " schmücken und allgemeinen Beifall finden , wurde auf der
Pariser Weltausstellung durch die Verleihung der goldenen Medaille
ausgezeichnet.

In der Novellctte „Das Zauberlied" von Alfred Söhnsdorsf ,die in der Nummer 22 des letzten Jahrganges der „Wiener Mode "
veröffentlicht wurde , waren die ersten Takte eines Liedes citirt . Auf
mehrere Anfragen theilen wir mit , daß die Melodie dem „ Zauberlied "
von Erik Meyer -Helmund entnommen ist, das im Verlage der königlich
sächsischen Hof-Musikalienhandlung Ries L Erler in Berlin erschienen ist.

Die in unseren Heften 23 und 24 veröffentlichte und mit großem
Beifall aufgenommene Novelle „Stiefmama " stammt nicht aus der
Feder des Herrn Victor Blüthgen , sondern ans jener der Frau
Victor Blüthgen , der bekannten Schriftstellerin C . Eysell - Kilburger .

Vom Büchertisch des Boudoirs
Ocstcrrcich ans dcr Weltausstellung Paris l90ü . Zusammengestelltund illustrirt von Erwin Pendl . sA. Hartleben 's Verlag , Wien .)Das an Illustrationen reiche Buch gibt ein klares Bild , wie Oesterreichauf der großen Ausstellung vertreten ist . Die Förderung von Seite des

österreichischen k. k. General -Commissariates ermöglichte es, dieses Buchiu allen Details gleich gewissenhaft und sachlich durchzuführen . Der Inhaltund die vornehme , bunte Ausstattung wird dem Werke sicherlich viele Leserbringen . Diejenigen , die der Ausstellung beigewohnt haben , werden ander Hand des interessanten Buches ihre Erinnerungen und Eindrücke auf -
frischen. Ein allgemeiner Theil mit einer Vorgeschichteeröffnet das Buch,hieran schließe » sich die zahlreichen Illustrationen der Bauten und ein¬
zelnen Gruppen der österreichischen Abtheilung mit ihren Gesammtansichten,Innenansichten und vielen Details , mit begleitendem Text . Voran eine
eingehende Behandlung des Reichshauses , hieraus die l8 einzelnen Aus -
stcllirngsgruppen , das Tirolerhaus , die Anlagen in Bincennes und die
übrigen österreichischen Objecte. Das Werk erhält besonderen Werth da¬
durch, diß es Abhandlungen von hervorragenden Fachmännern und
Milarbeitern der Ausstellung bringt . Die Illustrationen , Zierstücke und
farbigen Kunstbeilagen sind durchgchends Originalzeichnungen , die vondem Wiener Maler Erwin Pendl in Paris nach der Natur aus¬genommen wurden . Eine namentliche Anführung des österreichischenk. k. General -Commissariates , aller Ausstellungs -Commissionen , der Ob¬männer der Gruppen -Comitss , sowie der sämmtlichen Aussteller wirdde» fachlichen Werth des Werkes erhöhe» . Die Anführung der Gruppen -und Classenveriheilung , sowie bcigegebene Situationspläne ermöglichendie leichte Uebersicht .

„ Wülidrriwgcn in Rußland . " Zeitbilder aus den Balkanländern ,Centralrußland , der Krim , dem Kaukasus und Centralasien von JacquesJäger . Mit 8l Illustrationen . Wien 1900 , Verlag von Karl Teufen .Ter Autor hat sich als Reiseschilderer bereits einen guten Namen er¬worben . Er hat interessante Reisemomente aus dem Osten sestgehalten,Streiflichter auf Italien geworfen und das Morgenland mit scharferPlastik gezeichnet . Wenn Herr Jäger eine Reise thut , weiß er Vieleszu erzählen . Er plaudert ungezwungen , in einem sauberen Stil , überLund und Leute, nichts entgeht seinem beobachtenden Auge , er bemerktall die kleinen Aeußerlichkeiten und all die tieferen Eigenthümlichkeiten ,

die eine bestimmte Nation individualisiren . Und aus all seinen Skizzen
leuchtet es deutlich hervor , daß er ein gründlicher , gewissenhafterSchilderen ist . Er gehört nicht zu den Phantasten , die einer auf¬tauchenden Stimmung zu Liebe ihren Eindruck falschen. Wie er es
sieht, gibt er Alles wieder , ohne schmückende Mätzchen, Spielereien der
Beobachtung und sogenannte poetische Zuthaten , die in ein wirklichesReisewerk nicht gehören . Einzelne Capitel zeichnen sich durch besondereFrische der Darstellung und farbenreiche Charakteristik aus . So nennenwir „In Bulgarien "

, „ Die Krim "
, „ Jenseits der Berge "

, „Die Tage von
Astrachan"

, „Die Residenz des Czaren "
, „ Im Weichselgouvernement" .Das inhaltsvolle Buch verdient gelesen zu werden ; es bietet in unter¬

hallender Form reiche Belehrung . Die beigegebcnen Illustrationen sindhübsch ausgeführt und erhöhen den Werth des Werkes. Aber auch der Textselbst repräsentict ein originelles Bilderbuch , in dem man gerne blättert .
„ Psyche." Gedichte von Else K a st n - r - Mi ch a l it s ch k eWien , Verlag von Braumüller . Eine wahrhaft edle und reine Persön -

lichkeit spricht aus diesen eigenartigen Versen, die sich durch eine
erstaunliche Ton - und Farbenfülle im Verein mit einem auffallendweiten Stoffkreis auszeichnen . Vorherrschend ist , auch dort , wo Liebes¬
glück geschildert wird , ein Zug dunkler Schwermnth . Man merkt durch-littene und überwundene Kämpfe . Einzelne Gedichte, so „Du bist vondenen , die am Wege sterben" und der Cyklus „Mein " sind von hoherSchönheit und Gedankentiefe, „Das weiße Haar "

, das letzte der Samm¬lung , ist geradezu ein kleines Juwel . Alles in allem ist das Bucheines von den wenigen , die etwas zu sagen haben . Nur ein wenigmehr Selbstkritik thäte Noth . Die Form steht nicht immer auf der
Höhe ; es finden sich Unebenheiten und Härten , ja sogar Trivialitäten ,die gerade hier sehr stören , wenn man auch wohl begreift, wie sie ineruptivem , gerade drauflos gehendem Schaffensrausch entstanden seinmögen . Denn Else Kastner-Michalitschke ist keine von den Bedächtigen,mühsam Meißelnden . Und das ist das Wohlthuende an ihr . Auch ander Auswahl wäre einiges zu bemäkeln. Mehrere Stücke haben nur
persönliches oder gelegentliches Interesse , andere gehören sichtbar einer
früheren Productionsperiode an . Trotz dieser kleinen Mängel darfman der nächsten Sammlung der hochbegabten Verfasserin mit
Spannung entgegensehen. vr . 0 . L.
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SSS ^ S tci ,
gss cu ^ cjs s« riulo srii < SLi

Sssisr nuk' /VUIcli
vonisusenuen /^ er ^ ksn emotonlsn
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Bestündet 187S . 8vk,lLnl <s SOliöns PI^ UI" vstrlsiht nur sin xntes , nicht Ikbriksmassix erssuxtos IVUsclsi ". ^

16 ^1 . ^Vlkil , VI , Usristlilförstrasss 39.
st'slephov 4759 .

<»ro88t «8 ,11, <1 Sl K» i»1e8lv8 1VkHr >«p RlleÄtzp ^ ItzLLer . Filiale : 5tsfansplatr ) l 'honsthaus ) .

^ tNttAU Vau «4« Kkaoht bei sohianker k'ixur volle Lüste .
lfvllkDlbf Xinkache ^.usküürnnK Xr . 16 . - , aus
krät'ti ^em Ltotk mit Xlsohhein Lr . 20 .—, mit keinem,
schmiegsamem Material X?. 24 .—, aukw. Batist u . bi och.

LerdonstoLon Xr 24 . — h. Z6.—.
» i/ )' ^ ac/irra/, »«^ des irvtia ^es . kö, Lc/t/««ttLf/cs ittttstnr,e «s UceLsbuek A--utis / r« » co.

man siebt , dass es mit vis ! Lor ^ l'alt

^lollerne fs ;sn. ^.ls de^uemes Oorset sehr em-
pkehlenswerth . Xinkaehs ^.us-

—, bessere (hrahtät Xr . io .— bis 12 . —.
VeäieAsn und AvsohmeldiZ Xr . 16 — dis 20 .—.

»Nit dom Meller ssdr Lukrieden, spreche mein Lob darüber ans ;
gearbeitet ist , werde nächstens noch eines bestellen .

Lotia , 22 . ^.nKnst 1900 . Lisa Xarltsoh .

î ur echt mit dieser reg. 3chutLmarks V êxen Xaohahmuuxen aedts man xenau
auk äen tarnen k?osa LQLaffSr .

Zciiönkritirt ^eiM «« ,
ZekSnliett >rt - ksckt.

Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist bisher
nur einzig und allein den von

UZL Rosa 86llaüer , n!s.LL 't«
köiilxl . 8vrb . lios - unä TiLmmkr-I îkrerLiiHn ,
erfundenen und fclbstgebrauchtenKchönh . it »
Mitteln gelungen.

?ouklre rsAzzsnte. sstsaN °d«
die es einmal versuchte , unentbehrlich, macht die
Haut blendend weiß , läßt unter seinem herrlichen
Email alle Hautschäden , ja selbst Blatternarben
und Muttermale verschwinden , glättet die Run¬
zeln und Falten der Haut , zieht die erweiterten
Poren zusammen und läßt jedes Frauenant itz

blendend und jugendfrisch erscheinen . Es ist das einzige Poudre , nach besten Gebrauch man
sich waschen kann, ohne daß die sensationelleWirkung von der Haut verschwindet . LrvLs
1 S IL . u S « .
^ PSMS pstllkresilla verjüngt um Jahrzehnte , erhält die Haut elastisch und faltenlos

und soll des Abends von jeder Dame benützt werden. piv,8
1 T LVKVI8 3 « .
? Ä11 verhütet das Schlaffwerden der Haut , stärkt dieselbe und ist das

» a » »- ) ttuUk ausgezeichnetste von sicherem Erfolge gekrönte Toilettenwasjer.
Lp«l8 1 LI»8cI,V 8 li .
OrLine , La, , und 1*« ii «Lrs rsvissants wurden bei der Varlfer und Londoner
Ausstellung 1897 mit der Krssson Ksltl «» « » priimkirt . 8av « „
,'av,88a >Llv ist eine unübertroffene Schönheitsseife. L*rv,8 1.6V IL und 2 .4V IL.
Mwe . Rasa Schaffer iskttsttp " jedem ergrauten Aaar » die Farbe der

rändert mit ihrem Jugend zurück ; herrlichstes Blond , glän¬
zendstes Kastanienbraun , fammtarliges Schwarz . Einmaliger Gebrauch des
, .Kinoir " , genügt, um die Farbe blond , braun oder schwarz auf immer zu erhalten .
Keine Waschung ist im Stande , die erzielte Nuance zu entfernen , die Kopfhaut ble .bt rein
und weiß iarto, »8 8» i, »nat <Aslb » a „ vt,8annvt8U »»zx 3 ,, „ ü 1v Ki .
Meine nm erfun- zur Erhaltung einer faltenlosen, marmorfstattenStirne
dene imorügnirte und hoher Augenbrauen empfehle ich unter Garantie
jeder Dame für die Nacht . L' rsis 3 1i .

Für die wunderrrregeudeWirkung aller meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie
Unzählige Dank - und Anerkennungsschreibenaus höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor .

welche auf solide und prak¬
tische Xleider -^uthaten >Verth
le§ en, werden auf die vorrüZchch
bewährten , von der Xirma Vor¬
werk erfundene Lpecial -^ rtikel
aufmerksam gemacht , von wei¬

chen neuerdings besonders die durchaus wasserdichten Vor-

werkscben LchweissblLtter ru erwähnen sind , ^edes bessere

Oeschäft führt die nachstehenden Vorwerlcschen kabrilcate .

amen,
vonw ^ krxs
vokrw ^ kric

vmmcnic
VVMkkiX

Veiouidorde gestempelt „Vorwerk " unverwüstlich -

Uoüairborde gestempelt mit „ Vorwerk ? rimissima "

in hochteinkr , eleganter und solidester ^ .usführunZ.
8 Oardinendand , welcüe ; das lästige Lostrennen

und ^ nnähen der I<in§ e bei der VVäscüe erübrigt ,

b nahtlose Lchweissblätter „ Lxguisita " ,
„ ?erfecta " und „ ^latador " lassen keinen
Lchwerss durch u . !>!eiben stets elastisch .

I .̂ra§ enein1a§e kractica mit an den
^ Xanten ein§ewebten weichen bänd -

chen rum leichten Rufnähen des
XlciderstoÜes u . des Xra ^ enlutters .

Paris i - 00 r
SranU Prix

Paris i- oo r
SranU Prix

SebMer Mmer
VI . Magaaleneimr. io» VI . Magäalenenstt. io»

k . k . prlv . rabrik vsn -

Seleucblungs - «
> * Objecten

kür Petroleum und ^
elektrisches Lieht ^

empkeblen

ihr leicftftaltiger raget
von

Lustern » Tisch¬
lampen» Deeken-

beleuehtungen ete.
für lllobnungen « » «
Hotels unS llertauranu .

Lieber -

rcblsge
unü
» lurtrirte
prelrlirten
grstir ru
vienrren .

fiii - Neirslssugstsllung

1 .
riselilermeister

Vien , Nun ^ tkurme^ ti-. 49.
8718 kisfs -Oom'Siil Aro.1i».

K^KtLML
Xiilir - ii » 4 Lräk1issunA8»ii1te1 ersten

Hannes. Lester Lrsntrtnr ri , ee nn<lLnkss .
VorrLtdig in äen XpvÜieLvn nnä UivALiivn ,

SOnsd clirsOd cluwOL 3969

Uieinksrlit 's tLZKrmittel- Kesellsetisft , Onnnstatt (Vttbg ).

«
jnN . ljWMM^ckM

Qssründst 1858 .6 «8ründsi 1858 .

^ SekUsirsrvlörtöl , IieubiiitrkkÄi'äM 8l (siKsns Viiin).

Lr^iohun^sanslalt kür junZo ^ladekon Zediläetor Ltänäo aller Konfessionen. Ldarakter
des lkauses international mit Betonung des deutschen k'amilienledons . Akademisch

Brosstoete, Xcfersnren durch dis / orsks ^ sr//) ./ . //s §§ //hA.

^ ^ Lnvorwüstliche , ststs blank blsldsnds

Mzzivg-Kvzzdette«
V uuei oicht in Qualität und Lohonheit .

AIe88ii,tz -Aläv « l,modtzrnoDvttr, „ 88lattui »tzx« tt
und irptt,vL8 <' I»V ornpüsblt 2U Xadrikspreissn
Lrste i s err . -vuLar . Kpecial-ResslnKmvbel -k'abrlk

8 .
1 .» ve- karrAS- ts /ir/tt «»« A

—Z— Breisoouranto gratis . —Z—

pariser Vamen -Oolti - u . Silber -Oürtel
Bitte ausdrücklich zu verlangen :

mit Allerhöchster Erlaubnis L ? L -
verLogii , Isabells -Sürtel
benannt. - ^ — — .

sabriirat „?ran2 Kühmaver H Lo. » Pressburg , «r. u. ü. yoriiefetanrr»
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>Ieuliei1en

in
Derb8t -
Damen -
blüten

I . 01 .0 »

k . u . k . ttok - ttuttsbrilcLnt
ii . ci . » ir » in . ms »

-iixro» picn ^eir,oir^r
/^us feinstem VelourfNr ln moosgrün , oliv , braunoliv , reseds , tabakbraun
oder dunkelgrün II . und III . K 18. und I . K 13 .—. ^ us feinstem » aar -
filr in obigen färben uncl vielen /Vieles II und III . K15 —. uncl I . KN .—,
äus feinstem Hoden in allen färben und /Vieles II . uncl III . K 12.— uncl

I . K 9 — Versandt per postnaebnabme . fmbnllnge 50 Neller .

XtziNtz » 3MS V6I
-8SUM6

cli« koetiintsrssssnts,wsttbei 'üknltv u.prakt sobv nanctarbvitdi «

Meissner ZiMna - Knüpfarbeiten
kennen zu lernen , zur Lelbstberskellung von prsvbtvollen
Isppioksn in Hed. Ürüsss , Vorlegern , Käufern , Iriit - u . rsnstsr -
beklviduncren . kernigen für Loplia , Divan , k̂ sutsuillss . 8vksu -
kvi - und DubeslÜkis , Ofenbänke , 8slonirltts . Lsrügs für
LtUkls jeder /^ ,t , kusskissvn und Klinke , ttocksr -, beseel -,
DÜcksn -, fenster - , 81ukl - und Neiss -KIgssn etc . >lan lasse sieb
Preisliste u . >!ustervorl . mit Angabe des Oewünsobten kommen

sralrs anse/an ». gümmtl . Hobel mit SwyrnLnrdeit
Koronen , sinä nuek kertiA rn dLbsv .

« m« n« m - e Mokck. iw -cknirr«» . eaa « a ^ en au » aik . LSniI .

Usc -Nisr - u . VLps ^ isnse - IVIödsllisus
» i iri ixii ir

kLsicblialtiges Kager von soliden geschmackvollen kinriolNungen in allen Stvlartsu
mit Ŝ ähriger schriftlicher Oarantre zu allerdilligsten kreisen . rZeparate ^ .htnsilungvon dotel - , Villen - , Vorzimmer- und Xüolisnmöbaln. 3440

Ale « I»r»i»L8vbv 81i *ielLvi 'vL -i- -j-
Hiniliv ^ ^ ^ ^ ^ ^
Men , l ., Ltrobslgsssv l, (Zugang Wollzeils nnd Scbulcrstrassc .)
Zestassortirtes ha ?er in Liuderstrümpfeu ans 8-kaekem Oarne

8tut/ .en . In- und ausländiseber IVirknuaren . Schweizer Ltriekxarn
^^dlermarke ^. !8tvii » »pte nnd ^ oeken werden rum ^ nslrieken

übernommen und ^ede vestellung bestens ansgeferligt .

»

! 8 «»uie !

1 S n o ZL a I » 1 b I * S rs 8 b " .
8an8 nvaiv pvun l 'k^gienv rlv 1a peLu .

kards et poudre oompl ^tement ^
inutiles .

Leu , rougeurs ,
dcmangeaisons

engelures gu ^ries
apr ^s ĉ uel ^ues
applications .

Daebes de rous -
seur , rides dispa -
rucs en ^uelĉ ues
semaines gräee
a l ' enebanteresse .
kceommand ^c aux
dam es ölögantes ,
aux blcyelistes , au -
tomobilistes , oflleiers , alpinistes ete

Alleinverkauf für Wien :
X. k . u . k . llofHokei -ant , I . , « i-abei , L0

für kostvsrssndt framro gegen klsobnabms:
« VSLILHL , Wie », , VI . , « t>eir « e »̂ a88e le .

Lcbrninke und kudervollkommen
entbebrlieb.

Lonnenbrand , ge¬
sprungenek-ippen,
neue Frostbeulen
beilt diese Oeme
naeb kurzem Oe-
brauebe.

Zommersprossen,
kalten , Oesicbts-
rötbe, unreiner
l 'eint verseb̂ vin -
den relativscbnell.
Eleganten Damen,
k.adfabrern , kel¬

tern , Os6eieren,1ourist. ete. 2 . empf.

^ rku /̂ssre n W» 72 tun 0 smest unil Serren W
^ lVi e N -. I . s p i sq s I c>s 5 8 s 2 V

kt Ii V O lOOO
waschen sich Alle mit der echten

kki 'gMLMNL biliönmilek - Zkife
V. kergmsnn L 60., vresdsn und letsoben a/f .

(Schutzmarke : Zwei Bergniänner)
weil es die beste Seife für eine zarte , weiße Kaut und roligen Teint ,

sowie gegen Sommersprossen und alle Hairtnnreinigkeiten ist .
Per Stück 40 kr. in den Apotheken , Droguerien und Parfumerie -Handlungen.

WM lEM '
i M -M

gri
bo

nimmt unter allen gegen das Ausfallen der
Haare , sovde 2ur Ltärkung nnd Kräftigung
des Lasrvmolises empfohlenen Llitteln un¬
streitig den ersten kang sin .

Ls besitzt2var niobt diekigensoliakt ,an Ltellsn . v^o überhaupt keine Haarwurzeln
vorhanden sind , Laars 2n erzeugen — (denn
ein solches Nittel gibt es niebt , wenn dies
sobvn von manchen anderen lineturen ln
den Leitungen kälseidieb behauptet wird ) —
wobl aber stärkt es die Kopfhaut und die
Haarwurzeln derartig , dass das Ausfallen
des Laares in kurzer 2 eit aukbort und sieb
aus den wurzeln , so lange diese eben noob
niobt adZestorden sind , neues Laar ent¬
wickelt , wie dies bereits durob zablreieke
praktlsebeVeisncheerprobtu .fest gestellt ist .L.uk dis karbs dss llaares bst dieses
Nittel keinen Linkluss , auch enthält es
keinerlei derOesundbelt irgendwie seiuidliebv
8tvsse. kreis per klacon 3 kl. 4021

Niederlage in allen grösseren Städten . — In Wien zu haben in denosseren karkumerie - u . Drognsn -Sescbaften . — Laupt -Oepot hei k Slaver,obkowitzpiatz 1, . . aa . >»
k . L . Xrdellano , I

in der Aobren -äpolbeke , kucbiauben 27, heim lloffrlseur
. Karntnerstrasse 36 , bei d . v . kilz 8okn , I ., 6 raden 13 .

Original N
enZIisclie > 5^ V ^ /H -
Sporl8piele W > R

Tennis elc .

X - >i . Privileg ,
rurngerällie .

8igi
8inger

VII „ west
batinstrasse

Nr . I .
Illuslrirles I r̂eisbock gratis uncl kcanco.

Viele lausende im

Oebraucke . K k Talent

Der krfolg 8pricbt .
Die Anwendung ist mühe¬
los von jedem Kinde ru
bewerkstelligen .

preis
K. 1 .80.Der Kekorm-

Lckubstrecker
»7» ist praktisch, billi» unä einkacti «G»
unä passend für iede fussbekieidunZ .

Vor ^ ürrb » Nuuernclo selbsttkütixe Vi' ilkunx cluccli recierspLnnune ,
. V ^ o ' «celcbe von MV keinem anäeen Llmlicken » rlikcl errielivcnci . Husckes » usteocknen , scköne form uncl xute Lonservirune lies_ _ Sebukcveekes.8101 Sl îOUK , Wien , VII I , westbsknstrssse 1 .

Original smerikanisclier

Nuskel-
81ärker
kebt

nur bei

8igi
8inger
wir ^i , vii/ ,
V^ estbaknstr . 1

Illuslrirles I^reisbuek
gratis und krsnco !
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Die Schlichvorstellung im Kernberger Stabtlheater.

Fr «« Ispvlsk «.

Eine ganz ungewöhnliche Vorstellung fand am 8 . September im

Lemberger Stadttheater statt : die Schlußvorstellung im alten Hause,
ein Ereignis , das in der ganzen Stadt lebhaftes Interesse wachrief.

Das reich decorirte Hans war buchstäblich überfüllt ; mit Wehmuth
kam man , vom Altgewohnten und Liebgewonnenen Abschied zu nehmen .

DerTheater -
zettel trug die

Aufschrift
„ 1848 — 1900 "
und war mit
dein Bilde des
Grafen Skar -
bek , der das
Haus auf eige¬
ne Kosten bau¬
en ließ, geziert.

Die Stim¬
mung im Hause
war eine feier-
licheund wurde
durch die ele¬
ganten Toilet¬
ten der Damen
nur noch ge¬
hoben . Inden
Logen sah man

viele weiße
Kleider , die
größtentheils

mit Passen und
Aermeln aus
L fonr - Stoff
versehen wa¬
ren . Ein ganz
besonders hüb¬

sches Kleid aus weißem Foulard mit sehr graziös drapirter Taille hatte
Passe und Aermel aus weißen Valenciennesspitzen , die die Haut durch¬
schimmern ließen . Ein Kleid aus weißem Musseline über gleichfarbigem

Futter zierte eine gleich¬
falls durchsichtige Passe

_ _ _ , , aus goldpaillettirtem
Tüll und eine Schmetter-

s lingsmasche. Ein weißes
Tuchkleid war mit schwar¬
zer Chenille bestickt. Die
Passe füllte ein Einsatz
aus schwarzem Chenille¬
gitter , dessen Abschluß
eine schwarze Sammt -
schleife bildete. Eine rei¬
zende Bluse aus altrosa¬
farbigem Tuch war mit
Application versehen; eine
andere aus elfenbein¬
weißer kenn äs soie war
ganz in feine Säumchen
genäht und mit einer
Miedergarnitur aus Ir¬
länder Spitze geziert. Am
vornehmsten wirkte eine
Bluse aus weißem Sammt
mit Passe aus Hermelin .

Den Hauptattrac -
tionspunkt des Zuschauer¬
raumes bildete jedoch trotz
all der glänzenden Toilet¬
ten eine Greisin , die in
schlichtem schwarzem Sei¬
denkleid in einer Parterre¬

loge saß ; auf der Brüstung lag ein riesiger Blumenstrauß . Es war
Frau Angela Aszberger , die gefeierte Künstlerin , die vor mehr als
einem halben Jahrhundert bei der Eröffnung dieses Hauses 1848 mit
gewirkt und sich erst vor i> Jahren in den Ruhestand zurückgezogen hatte .

Die Vorstellung selbst , bei der fast das ganze Theaterpersonal
mitwirkte und dem Publicum Gelegenheit gab, den Schauspielern seine
Dankbarkeit kundzugebc» , hatte den Höhepunkt erreicht, als die hoch-

begabte dramatische Künstlerin Frau Zapolska in einem ihrer selbst¬
geschriebenen Dramen auflrat und durch ihr wahrhaft künstlerisches
Spiel das Haus buchstäblich erschütterte. Ein fast nicht enden wollender
Applaus , ein Blumenregen mit Kränzen dankte der Künstlerin für ihre
geniale Schöpfung .

Von Fräulein Irene Bohus , dem ganz besonderen Liebling des

Lemberger Publikums ,
prachtvoller Balltoilette
lichste Abschied . Ihr
wunderbar gesunge-
nesLicd erntete reichen
und wohlverdienten
Beifall . Die überaus
liebenswürdige Künst¬
lerin , die trotz ihrer
Jugend schonanvielen
großen Bühnen mit
glänzendem Erfolg
gastirte , wurde unzäh -
ligemale hervorge¬
rufen . Einen wahren
Jubel rief das Er¬
scheinen des Herrn
Debieki auf der Bühne
hervor , der ebenfalls
im Jahre 1848 bei der
Eröffnung des Thea¬
ters mitgewirkt . Der
Sturm , der sich im
Hanse erhob, die
Kränze und herzlichen
Zurufe ließen den
alten Mann wanken.
Doch bald hatte er seine
Rührung überwunden
und seine Leistung
war eine meisterhafte.

Die Schlußscene,
ein Tableau , zeigte die
Büste des Grafen
Skarbek; am Sockel
lag ein Lorbeerkranz,
den die Kunst darge¬
bracht hatte . Rechts
hatten sich sämmtliche
Damen , links die

der Primadonna des Theaters , die nun tn
das Podium betrat , nahmen Alle auf 's Herz-

Frsulrin Irene Vohu «,

Frau Angel « Nszbergrr .

Herren des Theaterpersonals postirt , im Hintergründe die Arbeiter —

ein originelles und erhebendes Bild .
Der Regisseur, Herr Walewski , einer der begabtesten Schauspieler ,

trat nun vor und hielt mit anfangs von Thränen erstickter Stimme
eine Ansprache an das Publicum , dem er für die am heutigen Abend

so lebhaft erwiesene Theilnahme dankte . Er gedachte der alten

dramatischen Dichter und Schauspieler , die in diesem Hause ihren

Ruhm gesucht hatten .
Frau Aszberger , an die die letzten Worte gerichtet waren , erhob

sich von ihrem Sitz und verneigte sich tief , um für die ihr nun vom

ganzen Hause dargebrachte Huldigung zu danken .
Herr Walewski hatte bis jetzt vom Schluß des Theaters — dem

Sonnenuntergang — gesprochen; nun wies er auf den Sonnenaufgang
— die so nahe bevorstehende Eröffnung des neuen Theaters — hin ,
die mit allgemeiner Spannung und außergewöhnlichem Interesse der

kommenden Saison entgegensetzen läßt . Eckels .

U MMW » » » M » » IM . » W » » » » « » I ' OVLRL DL liL2

mit S/5/ »k^ rub - e- ,tst

. , Von 0 « . ksrklimsur

„ MM
- Wikr

"

erscheinen wöchentlich mit einem Sl —KO
Seiten starken

Noten - Album
sür Clavicr zu s HLnden, enthaltend Compo -
sitionen classilchen nnd populären Inhalts
von allerersten und ersten Meistern. Prit -
nuinerationspreis fl . S.7ö pro Quartal. Ein¬
zelne Exemplare u so kr. in allen Tabak-
Trasiken.

Berlag der „Musik-Blätter "
Wien, I . , SonnenfelSgasse11.

nnä j6Ä6r V I ' t .

ksumlvoll - , 8eiilen - unä lleinengarns in « asviieviilen ssarben .
Llrossss l-axsr anxetanxonsr nnä gersiednetsr Grössten .

Iklnstsr von 6g.rQ6L nnä Ztolttzv §rg,tis rmä kranoo .

« «.» »srNnnlUlsr - Ssoktornisn
für AllLS , (aross »ntt ktci ») Fnlgv « ,
Asolrsr , AlovNs mit »»ckrsespt
xr . Stück Stk . 2,30 lco ., »II« S korm - o
ilk . S.00 lco .

Neinetes im «l djllixtt . Nalkse - unil

Itisexcdack aocli rum ltülleu mit vlis ,
8cI>I»as »I»>«, I!»ao »ts . p »,l «ts » et «,

llkstsllv .-lkubr . „UusssrNummsr '

0 . L . Vkltts , Oslrs t . wir.

« ist,, w . VLVVL «
Vlv«, l., kottsr Usrki s.

MMIM -
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Hedenüfeier-^ yramiden -
Mätysek .

Zum SO. Sterbetage eines berühmten Dichters.
(22 . August.)

I

2 3

l > ! - ! > I
I l ' ! ° ii

1. Tochter des Kadmns .
S. Helle ..ische Siegesgöttin .
3. Die Pole betreffend.

Fisch .
5. Italienische Speise.
6. Belustigungsgeräth für Kinder.

lian , i . ko , Kol , lar , ton , ni , ne , po , po. seban ,
sen , da.

Hat man vorstehende 13 Silben letternweise
derart in die Quadersteine geschrieben , daß die wag¬
rechten Quaderreihen Wörter von der oben angeführten
Bedeutung bringen , io ergeben die Buchstaben auf
den mit Ziffern markirten Steinen , in arithmetischer
Folge gelesen , einen am 22 August vor 50 Jahren
gestorbenen berühmten österreichischen Dichter .

Wäthsel.
Kryptogramm.

8WSW

Es ergibt sich ein Citat aus Schiller ' s „Phantasie an Lanra " .
R . 8p

Wörter-Gombinations -Wäthsel.
f f f f
f f f f
f f f f
f f f f

LRIL , LLVI , ÜLIX ,
'I/Xiiil , VVLdl . VLLV

Vorstehende 8 Wörter sind letternweise derart statt der Kreuze
m setzen, daß 4 Wörter in horizontaler und 4 Wörter in verticaier
Richtung erscheinen .

röfungen der Nätiflkl tm Hess >
Auslösung des Rösselsprungs .

Es sagt ' ein Jäger früh am Tag
Ein Rch durch Wälder und Auen,
Da sah er aus dem Gartenhag
Ein rosig ' Mägdlein schauen . —

Das Nehlein rennet immer noch
Bergauf, bergab so bange; —
Halt ' an , du seltsam Thierlein doch!
Der Jäger vergaß dich lange.

Ludwig Uhland.
Auflösung des Auszähl - Räthsels :

Man beginnt mit „k " oberhalb des Musen¬
kopses, überspringt nach rechts herum jedesmal vier
Buchstaben und erhält als Lösung:

Eine Begleiterin des Apollo .
AuflösungdesOperetten - Akrostichon -

Räthjels .
Mikado — Indigo . — Leichte Cavallerie . — Lustige
Krieg — Orpheus in der Unterwelt . — Ehemann
vor der Thür . — Cagliostro — Kakadu. — Eiue

Nacht in Venedig. — Rosita .
Die Initialbuchstaben, der Reihe nach gelesen ,

ergeben :
Milloecker .

Solnrione dell ' evimma .
Ius,na , l«na , lang .

Teppichbaus »
( irosstes LtabNssement für l 'eppieke , Spitren und LtokkvorkLnSe ,
l^ übelsloske , Decken , eckte k'erser - und Lmxrna -I 'eppicke , Debervvü ^ e,- Qsrsmanies etc . - -

8pecisl -H1el!ers für Kunststickereien in Vorkän ^e, keil - und Usckdecken »
Ölsvierdecken , Lambrequins , Polster eie ., im Linuse .
radrilc in 2clirec , kölimen . .

s . Schein Wien . I .

kauernmarlrt l2 .

in soiitsr Oolcl - uncl SUdsrksssurixt
sind die vollkommenste Imitation und der einzige wahre Ersatz für echte Brillanten .

UgHNöln l ' uri ^ ien ,
IXipil , VI - , Nllrillslilktzrsllllss « 31 .

r .Mlkk -,80 » «
kWNW'

Hk "
L. ?

LL^Ldsrllimrie . .Violette"
Lliskranröswekon U Mks »r , 7 . , 77 .

ZMm Kezmälieitz -Mzcke
1Är r»r»EL Hvrrvi »

ist das VoIIIroiNMenstv ank dem 6sbiete
der Ilnterxväsvbs .

(gesündestes , elegantestes nnd avAenskmstss
Iraxen , grösste Haltbarkeit , massige kreise ,üa nnr directer Verkebr mit der krivatkund -
sobakr .

Ligsns lVsbs ŝi . klgsnv Lonfevtion.
8vi <lvnl > ü8oli6 - k'lldrili u . Vsisünütlillus

von 8toEen kür rsill88lckeil6 XVüseiie

fn . ^ U 8 ekkl -
^ 8LlJ in Lolunen .

l 'eleKramme : Hu8eker, ^ 8ek .
bliederlaxs kür 'Wien :

k . LkllCKRlillltLK
^ Ssvks-LtLkNssement

IV ., Slarxartz1ii6n8tr»88e 30.

mit ^ >86 N
Preis per
Ltr . fl . 1 .20
Preis per

V . L,r . fl . 2 .20
von Apotheker8err » v » II « in Triest . In Oesterreich li gt jeder Nasche ein Auszug der
Atteste von österr. Professoren und Aerz cn bei . — Hauptdepüt für Grvß-Wien : Alte k. k.Feldapotheke , Wie» , I , Stephansplatz S. Täglich 2mal Postversaudt . — Zu habenin allen Apotheken .

^ >8

^ NiLllllLSIllitttzl
fUr

Linder n . Lmvaeksene
UNSNNSictJt !

8srr M6Ä . Oklrl IN Klt6inl >6r ^ (Itbeinland ) schreibt : den LrknIZenvon vr . Lommel ' s ÜLematoxen bin lob 8«kr rukrieüen ; insbesondere Kaks ick sob^ aeklivke ZäuLUnxeunter ^ nvsndun § des HasmutoAen xräcktiZ Aöäeiken seksn .-
Herr vr . meä . vare ^ xer in volrx -lll (-rivol ) : . Var in äsr I.NM , vr . Honttllsl 's vnonni .-toxsn bei einem LiMkriAen Lanernmaäoken anrnwonden , dis nnter Krsekeinnns Starker lilutarmnt(Üsr ^xeränsok an der Lpitrs , 120 knls ln der .llinnte ) nnd nnter starkem ^iaLensekmerr , ^ gwvtät-lositzkstt krank darnwasrlaA . >aek Lirmakme der erstvn klasedv ilasmataven delivntendo Lesserons :naek kinnakmv cksr selten k' lasebv knnute <1as Slääokvn bereits ikrer büuerUeken lre ^ekättr -' nns naek -xeken , sie kennt « rlemliek iiart arbeiten nnd bedeutende Strecken in 's OebirZe ebne Aübe Lnrnokloxen -

bk, Wli > öüIIIIIItzl
'
8 ÜLMLtvMlI

ist 70 ,0 vonosntrirtss , esrsinixtss Hrsmoziohin (0 . R .- llnt . X«. si .Zgl) . Vasnio - Iohin istdm natürliche , vr ^Lmsons ^ sen -Li^veissverbiadnnAdsri ?i.si8obnabrnll ^8mitt6l . 6s8obmLcks -2 nsat 2s : enem . reines M ^ osrm 20,0 . ^lalLAa ^ ein 10 0. —I.itterntur mit ünnäsrtsQ von ärrtüvüön Ontavütsn gratis nnü kraneo.
Var«»»- Vor fslrckuus ! Han verlange ansdrnokliob

Di ». HomnL «l ' » Laemate ^en .
LrLläitiiOt» in aHsn ^ pott »sl <sn 2urn prsiss vonü . XV. n . 2 .- pro Orl - Inslklssoiis (280 Or.l.
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^in 2.

LM

Die als praktisch anerkannten Einbett - u .
Doppelbettsopbas, Causense und ^ auteuil-
betten, Dienstbotenbetten in verschiedenen
Variationen u . in vorzügl. dauerhafter Aus¬
führung unter Garantie nur beim Erfinder
Opernring Oan ! 8LV6N ^ ädringer -

Kr-. ,5. 8i^ 88g g .
Prospekte gratis und franco

» »

D ^ NM >NMl

mit meinem ISS Lcntimcter langen
Rlescn-Lorcley-Haar, habe solches infolge
Itmonatllchen Gebrauches meiner selbst-
erfundenenPomadeerhalten. Diese ist von
den berühmtestenAutoritätcnals,einziges
Mittel gegen Ausfallen der Haare, zur
FörderungdeSWachsthumS.zurEtörkung
des Haarbodens anerkannt worden, sie
befördert bei Herren vollen , kräftigen
Bartwuchsund verleiht schon nach kurzem
Gebrauche , sowohl dem Kopf- als auch
Barthaare , natürlichen Glanz und Fülle
und bewahrt sie vor frühzeitigem Er¬

grauen bis in das höchste Alter ,
kreis eine» Tiegels I ll . , 2 tl .,3 ll . , 5 ll.
kvstrersaullt täglich bei Voreln-
ssnllung ries Letrsges oller mittelst
k « stn » e >in » hm « Ser xiuiren
Welt »ns ller D»dr !k, nvlilu »Ile

Lukträge / u rlelrten slnck .
^ II » : « Ol8r11 » K ,

IVIsri , I . , Ssllsnsssss s .

nein « Iil . iil IIIII -: .'

O « LSN
L1v88lrLMP « 1ll

ivl . LMt , Ltettm .

In etexanter ^ .nsstattnnx N . 6.— .

, ,Lr »bA^8 r8eI>utLx «l8t "
>ist von 28 dervorr . Aeitsedrikten ank I

I emuk., 6ar , von »Oabeim «, »Oarten - I
j lande «. »Dies Llatt xed . ä . Haus - ^

krau «, »NoZsavelt « eto.

Her7c ^ e ) M ? ttc/r

maelil die üliul gesokmeililg iinit
eiMt äenleinl ^ gsiiä .fl ' isLk

! MsIililliigspkl'sclIr fiir8slfe llnil. pillisr. .
^ Ilsinigs kprisugsl ' :

stl? 3

MMN ,
«MM

.WW

tlikl HclmiSt,
küsten - ssabrilL

Lsrlin V/ .
SA I 'errtbr̂ rrstr «sse S3

empüedlt seine
^ LtkerMiiiRl « !»

ZtoUdSUr «
fiin jeils Köi'pei'foi'm
(verstellbar n . rnsammen -

teZdar) . 3939
tlnentdedrlied rur ^ nker -

tj§nn§ Zer Lostüms .

XttLlvss 0 .
Nan düte sied vor vertd -

losen l̂ aekadmungen .

S lies 1. Lerüdmtv
UHMMMM M I Damen, Zis Znrcd
M > WMUUIV U idre nnverv^llslliobe
LM WU DGP W O Ledondeit ^ .ukseden

Zer Nittel , Zsren sie sied deZient , 6olä -
xeprsgt , IVO ^ .ddllZun^en, 200 Lekondeits -
rnittei ete . Xr 1.40 . 2. ? rvk. Sederr ,
4er vreibl . Lüste kklexe, Xnt v̂ieklunx ,
Versedönernnss, Xr 1.40 3. Kedöndeits -
pllexv unü l 'otteltenliunsi im Orient , mit
sedr vielen kteeepten Xr . 2 50. kraedt -
danä Xr. 3 .20. Xatalo ^ gratis . Xr . 8 » 1i «
idassTvitL , 8«Ion für ^eköttlieitspilexe ,
XVien , XVIII., Xödlergasse 22 , Hoekpart .

I«l>« Um LM !
Znred Zen rexelmässiASN 6s -
braned von tteinr . Timons
patsvtirten
kesiekismssssgr - unä

Ke8ietil8 Vsmpfbslle -Appkli'klleii
llsn Teint rvlrkliek vsrsollönornll.

kesssr « ls » Ile Ledolmmittel l
-- tlnr sollt mit Dlrma Ilelnr.

- 8lm «N8, Serlln IV n . Lollntr -
rnarirv Ural köpfe .

Depots in Vien bol :
l . s . filr Soda, Koklleterant , I . ,

6r »ben IS .
I . llitter, I . , kotdentllnrinstrnsssll .
Laillorsr» L Ssnlimsnn , I ., Drallen so .
II. « »vor , I ., DobkorvrtuMtL 1.
ll . llupfor 's llacdf ., I . , Lürntdner -

X. llotlr 's llsohk., I ., Hsnsi Ilnrftt S.
Depot in Lear bei :

vsrl lsovdl , Durt'nnrerio .
Depot in vuiiLpest bol:

l . ll . »üllor , Dofliskornnt.
DspSts in Prag bei :

los . Kamm L Oo., Drallen 15 .
/lö . Srlolits , ObslZasso 8._ 40S2

Oockctavcl ' Z .
ktate I

'
ov ^ cler '

<»!>>>«' <tii « < I, ^ill >er ) ,
I »» s 8sst « unrn Dnt ^en nncl Donren
von feinsten Dolck- null 8ildor -8sollsn
Lrulslc llsl vvsnix Lrllolt llollsn Dlanr :,

Ln Hel»rri in in « ii oller sonst äas
Llstall ansnAreiksn . 8p »rt 2sit . Lin
Versned veranlasst llanornllen De-
kranell . Verbaut in Sellaollteln ä 40 kr .
nnll so kr . In Dl » /. : ll . vamberxer ,
llnrvollor , 8ekiniätkor8trasss 8. In L»rl »-
b»ll : lllleu. vtto , Dolll- nnll SUbervaren .
Inllullspost , IV. : I . Laebrvob , VsoÄ -

ntvM25 — Dsnsral -Lzont : S877
I>. k . 80 » AIV'r , kklellenLii-kerll ».

Deneralvertried : lleorxllannina .IIunivurx .

8p «eI»ktTk H
: rum 8 ^ Iisss ««- D
kddlan vvll1 !58r8 ^ V
>MWochhftrs>iror-ö«

öov ^ gäcu

2o D»bv» in unserer Vilials , ^ ten , I .,
Xodlmarltl 20, unä in üvn Zured unsere

klneate erLenntliedev Ovsedaftsn .

» lustrirts

Lim ÜWdsckl"
köstell -MIier

evipilodit llen p . t . Damen

Kustir - Küsten
rum ? rivat § tzdi'aued ir^

'sätzr
delledigtzu Stärke neuester

unct sedönstsr Xorm .

wi
I ., OoläscliwieäMsse 10 .
pfsiscoursnte xrnt !s
unci frsrico .

»D » UgKeren >D »
tdsils ied Zexen Itüekporto §erne mit , v îs
red in Karrer2eit volleXörperkorm erlange .
Xrau Krvssin in frisöriedsdagsn 23.

tlnkVrkleiöuilg

Oesünclsst « un4 prsktlsedvslv
l- sibwäscds für ZsZermsnn .

- - ^ iriLvHrtrOÜvi » ^
an büte nnä Haltbarkeit .

LemZtzn, Zacken , LeinkIeiZer , llemä -
kosen ste . f . varnen , Herren n . Liväsr .
Xraneo -2n36nZnn § von illust . kreisliste
n . Ltoüxrobsn ans äer allslniKon Xadrik

tt . Heinrelinann .
ktzUtllUAtzv (^Vtirttftßl .) 6 .

Möbelhaus
lür llussLkIiellsIick bürgerlick solide ^VoknunZs - UinriclitunZen ,

risclilet - sowie rsperiei -er -arbeil eigener rrreugunZ . Oeß r̂ünZet

kvNvbio OävMLK ' s TOttklk

Vien , Vi . Vebzasse dir 2 « nächst Zer oumpenZorkerstrasse .

1855 .
Telephon
dir . SV» .
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iles neuerdaulen oo o oo

L INustrirtePreis -Lourante
^ mit den neuesten _
^ frükjakrsmoäeUen ^

^ gratis und franco . - -

Kin6ermo6en

Palai8
keickste Xusvrnill. Lixene Lrrsueunx .

I . KLrntners1rs88e 20 .

I ^ nsr killmsnn , Wien

.»i "

lc. u . lc. Nok - Uiekeranl .

Kindermoden
aller -^rt vom 6aby bis
rum reiken ^ Iter.

Zpeclsl-Vbtbeilun^ kür

vamenvväsciie -
^ iode

Lpecial-^ btkeilunA kür

tierrenwäscke -
iVtode

I( >nderre >tunA - Abonnement
L^stis und kr-aneo .

WLLMLWM
— WIM eü?eilSM >V Lk l E

N/UiL 5/icNL .
ÄlLN . I . 1
- - - -- s' nelSwiKNE Missis .

Lpecial - Oesctiäst kür feine Oamenmieder
s'-H - t1m8tanü8 - u . iViaAencor8el8 eigener LrreuZunA - .

A Caroline Lkumer
Wien >1 Niecier kür Lporkrvveclie
I. 8eilergs->88e Î r. 3 j j aller -^rt
wieder werden rum putren und Heparinen snZenommen .

lZ/rü/is/ 't/ 'o/ ^s/r kür ützll rsi/rk
Ullü kür üis loiletts

LllVoil j poilVW SlflllK
L In ^ I-LpklMS

KkßlNS8imii l Mioletts - MLIiotrope
Z. LIUÜH , 13 , rus LranLS dÄslisrs , k^ LIL

L . kiersoii « Vsrlss ( liioü . I/iaeks ) in Vrvsätzn .
vis VsrI » ^ « l>„ <UUnii <II „ i, « iidsrninnnt Vsrks süsr Lrt in Lixsn -

nnä Oorninissions - VorlLS. SxsoiniiioiitnnA : Lolistristik (ko -nnno ,
üovsUen . xostissdo nnä ärninntisviie Vsrks ) .

vis » » «I, - i» » i listsit Assoiinktiivko nna xrivnts
vrnsksLsirsn zeäsn Ilnrinn ^ss in rnoäsrnsr XnsstnttnnA taäsiios ,sslinsli nnä xrsisrosrt . „ .vis I .lttvrnrlssile ^ Avntnr oKsiisrt 2sitnnxon ets . Fsniiiston -
Lornsns von Xntorsn ersten Lnnxss in zsäoin vinLnAs nnä in
Isler vreislLAS .

Knisloss gratis urrcl krarrlco .

:n .6E
l 1
vrn ^ cMnnn § L >
MMiiösLr2eriMl ' 7

IVIaä . IV! . V^eiss
r . ii. t . Mi-UkiNWUii,

HV1«» , I , Si « a « r Sl » rlrt 8

?M86k Mätzk s6ok8ßt8 )

inZentimetern von :
1. (x9.nrer llmkanZ
v. Lrnst n . kineken

der laille . Z. llm -

Kuchen-BaSmehl mit
gewürz ,

Puddingpulver ,Gel^espeife ,
Vanillezucker,
coueurreuzlos bestesu .
ausgiebigstes Product

von
ködert Irebert Mdk .,

SenerLi -vspot tLr
Oestvrreiok-IInxLrQ r

Soköi.Lokitrer 0o»»svi'ven-fLdM

krM KMer v . kkldiii^ ? .
Wie » , I-, ÄPtrgelgate 13 .

Bcrsandt in die Provinz . — Preislisten um-
gehend gratis und franco.

ttkmidSfkk

Vsrrer
unä ?amsäe

sind äns Loste 2nr
pflege U. Erkaltung den

ilLLrk . k/edsr'all
^ dsntrnl -vepöt :^ nr ?U8t « i -vudl

Wie« , I ., I'uebinuden 22 .

6i . -i8Ml .cnci -WiimodicK
(VHl *8 ^.X!LX) Lur knnstvolIeL ^ önstsrdeooiution in ^Vobmäumeii , Oorrl - I
dvren , Lapellsn vdo. in kUsv kreislLgsn Is.ud detaillirdsü Vsrreioiuiisstzn . boi
I- kOk- . 6 fMIVI/̂ r>I' s SOs-i ^I. >Vien , ! . »-!of . i- edererbof 2.

^ 23 bbZ . , 8 t . Osnis ,

US c>6 60 L 8 ^ utr - uel ^ S
dtzreu ^.tisst6i1un .8iin >ka1aj8L i » Sostumtz - in der I>aris6r

L.nssdeU.rwZ g-IIZeiaein ktzv^ ndsrt . ^virä , oü 'srirt , urn Liir i?abriks .d ln Oöstorrsieti
belLLLLti 2U mLobtzv, Ais lr.eelaintz.L.i'tilrtzl :

S' i 'LVirtvoIi « e «i»t « ^ trauss -Vor » ln vollendeter ^ nsfnbrunA , xerlxran ,seb ^ anL -^ eiss , bei ^e nnd v êiss , vveiss . Lronsn LS.—Vivsvikv Itor » mit t )I»ei,jNe (anssobiiessliebes Llodell der kdrnig? ,xerlZrsn , sebvarL -u'eiss, veiss . Kronen 4S.—
Legen klaoknakme porlo- und rollfrvi in 's llaue gestellt . — ^ nttraxs an dis KLrrna

5</r«s Äe Lot » ^ r -"Ls, ÄS DerrL», 2N riobden .

r « övl<mä88 lgei- ru8air rur lllllvli . tsickt
verilsulicti , von liobem 1>Iskrlver1k . billig.

Vorrntbix in den ä -potdeken unä Drogerien ,sonst ciirsot cluroli S96S

, / Z .- nnol S.§ 0 , r . /k, S0 7- Ir . d - , , . .so/rsl/A6n / SM6/1 6sse ^a'/ks^.
4020
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Oie besten Weseiimittel sind

8ebiebt 's
k^atentselte

uns
Lckutrmarste .

» SS40Lekiekts
kleiLbseite

Lcttutr - lM aisnsts .

Kleine Anzeigen.
Kaufe «ad Verkäufe .

Industrieschule zu verkaufen
bis 15. November, welche Familienverhält¬
nisse wegen frei wird. Dieselbe wirb gilt
honorirt, ist in wunderschöner Gegcnv , ver¬
langt besonders tüchtige Kraft im Schnitt¬
zeichnen und Zuschneider : , weil Näherei sowie
prakl. Gegenstände die Hauptsache ausmachen.

Ein Modisteugeschäft
in Wr.-Neustadt, mit großem Kundenkreis,
sehr guter Posten , sammt Geschäftseinrichtung
und Waarenvorräthen sehr billig zu ver-
kaufen . Adresse i . d . Jnseraten -Abth. d . Bl .
Die Tuchfabriks - Niederlage
O.rrookl ' 8 -,a , l»f . , Wien, VIII ., Alserstr .27 ,
empfiehltihr reichhalt. Tuchlagerin Brunner ,
engl , und französ . Fabrikaten. Steilheiten in
Damensacken « und engl. Damen-Robenstossen ,
sowie Tiroler Loden und Stofie für Herreu-
auzüge und Ueberzieher. Muster gratis .
Decorations-Handstiikapparat,
mit welchem jede Damedie schönsten Stickereien
auf alle Stoffe , sowie Smyrna -Imitationen
plastisch unvergleichlich schneller ausführen
kann . Der Apparat ist sehr leicht ohne lernen
zu handhaben, ^ rels 8 ü . Prospectegratis u.
franco . ^ rmlo lärmul , Wien, IX . Koling. 9 .
Enthaarungs- Pulver „Alme"
ist das einzig sicher wirkende Mitte ! zur Entfer¬
nung lästigenHaarwuchses . Preis per Schachtel
fl. l .So, auch Postversandt. — Nur durch :
Parfümerie lt . Uureor . Wien. I. Adlern . K/4 .

Unterricht .
Bestrenommirteste beh . conc.
Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Kleidermachen , Atelier für Robes
und Confection Mine. Adele Pokorny -
Lipvert , Wien , I ., Spiegelgasse 15, nimmt
Schülerinnen täglich aus . Für auswärts
Pension. Prospecte gratis !

GeprüfteHandarbeitslehrerin
ÜbernimmtLectionen in allen Zweigen der
modernen Handarbeiten und Kunststickereien .
Unterrichtetim Kunststopfen und Flicken gegen
mäßiges Honorar. Frl . Slsrle ssiederxesLsk»,
XVIII . , Sternwartestraße 34.
Lehrfräuleins aus anständ .
Hauie werden gründlichst im Schnittzeichnen
(ohne Schablonen), Zuschneiden und allen
Fächern der Damenschneiderei praktisch ans¬
gebildet. Für Damen, welche Borkenntnisie
haben, genügenzur vollständigenAusbildung
1 bis 3 Monate . Aaä . Salanek , I .,Schotteir-
rini 2, 4. Stock, Thür 28 .

Verschiedene Anträge.
Assccurauz .

Ueber Ablebens-, Ausstattungs-, Kinder-,
Militär -- und Unfallversicherung ertheilt ge¬
wissenhaften , sachkundigen und vorteilhaften
Nath , durch den jeder Versichernde unbedingt
Ersparnisseerzielt, der ehemalige Assecuranz -
director Alexander 6ut , Wien, I ., Reichs¬
rathsstraße 25 ,

nsictilskarlen
/ « Uklck Albums eigenen Veoiaxeo,

^ IN cisker bilUZer als übersll !

rsinuianU - HIdunis ciauerkrki gebunden , eieZLNi
ausxestattet , mit vieikärbiAer Oecke1pressun§ .

ssür 100 Karten . kl. —.75 i k̂ ür ZOO Karten . l .25
^ 200 * kt. l . 500 . . 1.75

/Vnsiclitsstsrten
stets neue lVluster aus aller >Velt , rettende Oenre -,

klumen -, Militär- , pikante Karlen etc . etc .
100 Stück bestens sortirt kl . 2 .— versenäei mit » acknallnie

k. Storch. WieniNuriakilkei-slr. 7iu.

VollallL lilalLlralkS v
der Stcinbrucher Königsbierbrauelei ist das nahrhafteste Kaffee
Surrogat . — Es wird in eigener Fabrik aus demselben Malz erzeugt, von
dem auch das berühmte und allgemein beliebte

Goliath-Malzbier " —:
gebracht wird , welches von den UniversitätsprofesioreuDr . Benedikt in
Wien und Dr . Korünyi und Dr . KetLY in Budapest bestens empfohlen
und bei Nervenleiden. Blutarmut , Verdauungsbelchwerdeu und Schwäche¬
zuständen mit besten - Erfolge angewendet wird.

Goliath-Mniikalfee
das beste, nahrhafteste, gesündeste Kaffee-Surrogat .

Erhältlich in allen Spcccrei - « nd Colonialwaarenhandlnngen .

MMN

vvoblseiiineokendtzs oli»»« Vvscllweräen oder > aclitl »e!1y rvirkoudes
^ KNilirniLttdi , rsZelt dis Verdanunx , dsv^irkd rasobsv Stolfrvoebssl
nnck vird von II . II . ^ tzi'2ttzn Ktarkvvirken 'Isn Llittsin voi' §62o§tzn. —
Uan vsrlauAS steds „Izisbv's -" ^LbriKen : leLsiben a . L . nnä Nrssäen .

LLLOvoivr
unvnlbklu' liekk lakn-Lpeme ^^ , 0»

empfohlen.

Deutsche

^ Lentrale: >Vien , II .
^ Norcivveslbabnllok .
öeste keru §squelle aller Sorten
täxlick krisck eintrekkencker

SeeNsede
ru bllUZsten TaZesprelsen .
Versandt nack auswärts prompt .

Detail -Verkaufsstellen ln Wien :
II . Lerirk : stärkt , Karmeliterplatt .
XV . Lerlrk : Keubau §ürtel an der
OoIckscblaZstrasse. XVII . Lerlrkr

strasse. XVIII . üe ^Irlcr Ltadtbalin -

I48N . 15722 . 15738 . 15737 .

Isadiuk und Olmttai -Xieckerla ^ o kur

nnä Herr Apparat « ,
Ha <1« - L1nr1vlit »»i»8 « n
LsateriLeii , Lustsr etc .

^ .UsinvorLrieb für
06sberisioIi -0iiAa ''n der lloudsn'svkon üas - llvir- und öaäe -Üefkn , der Das - Kovk-
flsttsn und ttsräs von dMLLK L MK . sowis von Lasapparsten anderor '

nanaiiakLer kabrittev .
Qas - Kocli -^ pparale , 8/stem

Loio1i1is .lLi868 I âZer . ^ .nstullrUelis VerLoielinisse niltkrslsanxabs gratis n . t'ranco .

6ross6s ^ .ussdsUnnKs- und Verkanls -I ôkal :

iviid . irn i idr . i„8
Men , I . , legeitkoikstl -ilsse l , Lest « Heuer Uarkt .

6l116ur

IIIIIIIIIIIIIIIIII Schutzmarke : Anker ll»»»»»»»u

- aus Richters Apotheke in Prag, -
D anerkannt vorzüglichste schmerzstillendeD
- Emreibung : zum Preise von 40 kr., 70 kr. Z
- und 1 s>. vorrätig in allen Apotheken . Man Z
- verlange dieses D
D allqemrin beliebte ^ 'ismittel Z
I gefl. stets nur in Originalslaschcil mit unserer D
- Schutzmarke „ Anker " aus Richters Apo- Z
^ theke und nehme vorsichtiger Weise nur Z
^ Flaschen mit dieser Schutzmarke als
D Original -Erzeugnis an .
D Richters Apotheke zum Goldenen Löwen
Z in Prag , EUsabeihsttabe ö.
MllIUIUIU>U»»INI»M» NINUMI»»»»» N» »»NNU»IN

In Kaden in Vlien : ^ potkeste , I ., Operngssse >6 .

KNOI, !.
'*

seseircictiem pncllCiien rn 24 iichrtn

— eemsren vifti !l. l. e . —

iinnOnnon , , sttnennh - urnlAcreik

Itl ^ obOK LI7I ,

Kl' üNljül' fkl ' °>necksmns beste -"
nslür ' licbs »"

Laluenknunn .

p

Verkauf blos !o xrün versiexelten u . blau vtlkiuetlirteu ^ekacUteln . «

8 ^ 11108 tl b i ; ? 1L , 8 r , L r o 8 tL b ZLI Li

Vorrügllvbös üilittsl bei Lvckdrönnsn, Il/Iagsnkatar-'btzn.Verkjauungs-Störungsn übsi '-

lisupt . Depots in allen lüineraivasssvdantllg ., in Apotbeksn u. Droguen - llsnäiungsn .

VrulLi »Hi»- I>irSvtLOiL iiL SiLti » (Lotruitzli )
Hi «der1a § 6 und VsrdrobwnA io V̂iou , 1. . ^ .iiLnsdinersbr . 10 ( kobkovitrplatrl .

rmr xnt v̂asokdars , solido , dausrliattl ; Hi^ lldädSü von ü . 1 .2V pro Monster auf¬
wärts in voiss und ecru ; ebenso ^ ppIi <at,lon-»voiIiLnxv, Störes vnd Vitra ^en,
von der einkaebsten bis teiasten ^ uskütifun ^ empllebld Oie seit 1804 be-

sbelieLde VorbLuxe - unö IVvisswaarell- k'abriKs - ^LtzderlaKv von

Oarl deiner , Men , I ., Hober Narlct 1 .
—^ Illasbrirte krelsconraate gratis uni franco .
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Jür Kaus und Küche.
Küchenzettel vom 16 .—81 . October LStw.

Die in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menus weggelasseu werden.

Dienstag : Gemüsesuppe mit ge.
rösteten Brotschnitten . (FaschkrSpfchen),
Schweinsroulade mit Erdäpfelpurse , Kaiser¬
schmarrn .

Mittwoch : Lungenstrudelsuppe ,
(Hirnrisolen ), Rindfleisch mit gelben Rüben .
Kipfeltoch.

Donnerstag : Rumforder Suppe ,
(Erdäpfelcroquettes ), bayrische Rostbraten
mit Nudeln , Obst.

Freitag : Linsensuppe , farme Ritter
mit Salat ) , Fischschnitze mit Citronensauce ,
Krautkolatschen .

Samstag : Frittatensuppe , (ge¬
dämpfte Rindszunge mit Kapernsauce ) ,
überdünstetes Rindfleisch mit Erdäpfeln
und Gurken , Aepfeltascherln .

Sonntag : Suppe mit Milz¬
schnitten, (Forellen in Essig und Oel), Kapaun mit Compot , Biscuits mit
Chaudeau .

Montag : Speckknödelsuppe, (Lyoner Pastetchen ), Rindfleisch mit
Sardellensauce und Maccaroni , Polsterzipfel .

Dienstag : Juliennesuppe , (Risibisi), Husarenbraten mit Erd¬
äpfeln , Nudelauflauf .

Mittwoch : Griesknödelsuppe , (gefüllte Erdäpfel ), Rindfleisch mit
Kohl , Mandelpudding .

Donnerstag : Grammelnockerlsuppe , (gebackene Sardellen *) ,Jngwerfleisch **) mit Erdäpfeln , Aepfelkuchen.
Freitag : Karmelitersuppe , (Spinat mit Erdäpfelkiäpfchen ). ge¬backene Schaiden mit Salat , Mohnstrudel .
Samstag : Griessuppe , (Schinkenwanneln ), Rindfleisch mit rothenRüben , Beschamelkoch .
Sonntag : Ragoutsuppe , ( gesülzter Hasenrücken) , Losak u lu m<xlemit dlireä pi^kles , gestürzte Vanillecreme mit Bäckerei.
Montag : Fleischtascherlsuppe, (Hachspastetchen), Rindfleisch mit

Champignonsauce , böhmische Dalken .
Dienstag : Seueriesuppe , (gebratene Seezungen ), gedämpfterKalbSschlägel mit Rahmsauce und Erdäpfeln , Nußtorte ohne Ei ***) .
Mittwoch : Nudelsuppe , (Hirn mit Ei ), Rindfleisch mit Linsen-

puröe , bayrische Dampfnudeln mit Creme .

* > Gebackene Sardellen . Frische Sardellen schneidet man , ohne siezu waschen, unter dem Kopfe ein , wischt sie, mit einem feuchten Tuchgegen den Kops fahrend , ab, wobei man die Eingeweide ausdrückt unddie Haut abstreift ; sollte diese sich nicht vollends lösen, so Hilst man etwasmit dem Messer nach . Dann begießt man die Fischchen mit Oel und
Citronensaft , läßt sie darinnen eine gute Stunde mariniren , nimmt sieheraus , läßt sie abrropfen , salzt sie, dreht sie in Panirmehl und läßt siein heißem Oel backen .** / Jngwerfleisch . M schneidet 1 Kilo halbgekochtes Fleisch ausder Suppe in Scheiben , legt es in eine Pfanne , in der man zuvor eine
Zwiebel in 5 Deka (SO Gramm ) Fett roth anlausen ließ , staubt es zugleichmit zwei Kochlöffeln voll Mehl , läßt das Mehl anlaufen , gießt ein wenigRindsuppe auf und läßt das Fleisch, dem man ein Stückchen geriebenenIngwer beigemengt bat , weich dünsten . Dadurch erhält man gedünstetesFleisch und doch auch gute Rindsuppe .***> Nußtorte ohue Ei . In 12 ' /» Deka (12S Gramm ) Mehl , bröseltman 12 ' /, Deka frische Butter ab , mengt 12 '/, Deka Staubzucker dazu , ver¬rührt den Saft einer Citrone damit und bereitet daraus einen Teig , denman in einem kalten Raume circa ' /, Stunde rasten . Inzwischen schältman 30 Nüsse aus der Schale , mahlt sie, läßt 10 Deka Zucker mit einwenig Wasser circa '/« Stunde spinnen , gibt die Nüsse dazu , bereitet darauseinen ziemlich dicken Brei und läßt ihn auskühlen . Nun theilt man denTeig in zwei gleiche Theile , formt sie ganz gleich nach der Tortenform ,gibt den einen Theil in die Form , streicht den Brei von Nüssen darauf ,bedeckt dies mit dem zweiten Theil und läßt die Torte bei ganz kleinemFeuer circa 1 Stunde in der Röhre backen . Nachdem di« Torte ausgekühltist , verziert man sie mit Citroneneis und Nußhälsten .

Citronrneis bereitet man ans 10 Deka ( 100 Gramm ) Zucker , Schneevon 1 Eiweiß und dem Safte einer halben Citrone , welche Jngredientienman Stunde lang verrühren muß .
Nachstehend theilen wir einige gute, erprobte Recepte zur Bereitungvon Knödeln mit :
Topsenknödel . Man rührt s Deka (SO Gramm ) Butter ab, mischt2 ganze Eier , 25 Deka Topfen und so viel fein gesiebte Semmelbröselndazu , daß der Teig fest wird . Damit die Masse sich ordentlich binde,läßt man sie ' /, Stunde stehen, salzt sie (etwas mehr als zu gewöhnlichenKnödeln ) und formt Knödel daraus , die man aus schwachem Feuer circa10 Minuten (ja nicht länger ) kochen läßt . Aengstlichen Hausfrauen ist zu

il-x. u - A

Me«. I. . frekm-er-szze ö LeZkllAft
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empfehlen, jeden Knödel in ein Stück ausgewaschenen Organtin ein -
zubindrn , damit man nicht zu fürchten hat , daß sie zerkochen.

Gefüllte Erdäpfelknödtl . Man reibt 5— 7 große , gekochte , kalte Erd¬
äpfel und bereitet daraus mit 2 Eiern , etwas Salz und 1 Löffel voll
Gries einen ziemlich festen Teig . Nun faschirt man 20 — 30 Deka (200 bis
300 Gramm ) fettes , gekochtes Selchfleisch, läßt eine kleine Zwiebel in Fett
anlausen , mischt dazu das Fleisch und etwas grüne Petersilie , füllt damit
den zu Kugeln geformten und mit dem Nudelwalker plattgedrückten Teig ,
schließt die Knödel , taucht jeden einzelnen in zerlassenes Fett (ganz nach
Geschmack : Butter oder Schweinefett ), legt die Knödel auf einer niederen
Pfanne nebeneinander , begießt sie mit einer Schale Milch und läßt sie in
der Röhre langsam backen .

Gtrmknödel . 3 Deka (30 Gramm ) Germ läßt man mit etwas Milch ,einem Stückchen Zucker und einem Kochlöffel voll Mehl an einem warmenOrte aufgehen und bereitet inzwischen folgenden Teig : 1 Schale guteMilch wird mit 1 Eidotter , einem ganzen Ei , 5 Deka Zucker und etwas
Salz abgesprudelt und mit 30 — 35 Deka Mehl verrührt . Der Teig darf
nicht fest, muß jedoch so gut durchgearbeitet sein, daß er Blasen schlägt.Man mischt nun die Germ dazu , arbeitet den Teig abermals durch und
stellt ihn , nachdem man ihn reichlich mit Mehl bestaubt hat , an einen
gleichmäßig warmen Ort , wo er circa 1 Stunde gehen muß . Man bestaubtdas Nudelbrett mit Mehl , gibt den Teig darauf , formt daraus mit einem
Löffel Nockerln, drückt sie in der Mitte aus , füllt sie mit beliebigem ein¬
gesottenem Obst, drückt sie gut zu und läßt sie rasch knapp vor dem
Serviren circa 5 Minuten aufkochen. Die Knödel werden nach Geschmackentweder nur mit zerlassener Butter oder auch noch mit geriebenem hartemTopsen bestreut .

Paprikarostdraten . Man macht in einer Pfanne 40 Gramm Fettheiß, gibt einen geklopften und gesalzenen Rostbraten hinein undbratet ihn auf beiden Seiten schnell ab . Hierauf gießt man das Fett ab,gibt den Rostbraten in eine Casserolle, ' / >« Liter Rahm , Liter Wasser,5 Gramm Liebig's Fleisch-Extract und eine MesserspitzePaprika dazu und
läßt ihn zugedeckt weich dünsten . Die Sauce soll ziemlich dick sein; siewird beim Anrichten über den Rostbraten gegossen.

^ analogen
Nervenstärkende Grniihrnng

Hochbedeutendes Kräftigungsmittel ,
namrutlkch für Nervöse . Vlrichsüchkigr , Blutarme .

Erhältlich in Apotheken und Drogerien .
LllOLIt L OIL, LLLIrlN 8 . 0 . 1k.

Vertretung für Oesterreich:
äpotbeker 6 rt K 5 SLLVL , VI8N . I . , lysisodmarkt 1 .

V«u Aersten gtii«,»«d begutachtet .
Ausführliche Wittheilungcu und Literatur gratis und franco.
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„vie X<XNX0NL7"
Kochbuch der „ Wiener Mode " . Vollständige Sammlungvon Kochrezepten. Lehrbuch des Kochens und Anrichtens,der Dunstobst- und Getränkebereitung , nebst 363 Menusfür alle Tage des Jahres , mit einem Anhänge : „Küchefür Leidende" . Ueber 850 Leiten stark. SrrdÜr AuÄgar .Preis Kr. 7.20 - Mk .6 —.

Vorzugspreis für Abonnentinnen der
„Wiener Mode " Kr . 6.— — Mk . 6.— .

NAltom 8 vie§8llüklel'
Klkmsnl 's käklivvisZ - Lk'vmvuoltdoriilimt«» Aittcl g-gr» 8»mm«r»pr»«oeu, bouirbt «1u«u »raobtr «» «». dlütlie«.roluou 7«iut . erst » 2 Lroue» . 8<u»mt kort» 2 Lrauo» 40 ll«N«r.— erlol « unct UnsottÄcIIIcrttIcsIt Ar- tllet , vsxlauvlxtl —_kliIMM : Mkr. LMsLtzi- ONO LMM , iMdriieli .
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Mappe in Malerer .
(Naturgröße Zeichnuna aratis gegen Ersatz der Spesen von zo k 50 Pf . Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen

von sn k — sn pf.t
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